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Liebe Leserinnen und Leser,
die Migräne betrifft etwa jeden zehnten Menschen in Deutschland, allerdings 
Frauen dreimal häufiger als Männer. Diese hohe Prävalenz macht sie zur häufigs-
ten neurologischen Krankheit, die auch in der TCM-Praxis eine häufige Indikati-
on darstellt. Doch obwohl die dazu beschriebenen Dysbalance-Muster relativ 
klar umrissen sind, ist dieses Krankheitsbild oft hartnäckig und schwer behan-
delbar. Die Qi – Zeitschrift für Chinesische Medizin beleuchtet in dieser Ausgabe 
die Erfahrungen verschiedener Therapeutinnen und Therapeuten bei der Be-
handlung der Migräne.
Annette Jonas gibt einen Überblick über Behandlungsmöglichkeiten mit Tuina, 
Akupunktur und Kräutern. Andreas Noll stellt fünf Fälle vor, die eine komplexe 
Kombination aus Schleim und jeweils unterschiedlichen Dysbalance-Mustern 
bilden, um die Vielseitigkeit der ursächlichen Störungen zu verdeutlichen. Clau-
dia Nichterl befasst sich mit den Ernährungsaspekten und Martina Bögel-Witt 
schildert zwei besondere Fälle aus ihrer TCM-Praxis. Von Sabine Ritter kommt 
ein Beitrag, der sich mit westlichen Kräutern in der Behandlung beschäftigt. 
Anne Hardy bringt einen interessanten Aspekt ein: den des Nicht-Erfolgs einer 
Behandlung. Diesen Aspekt dürfte jeder kennen, der versucht hat, die Migräne 
zu therapieren.
Florian Ploberger stellt in diesem Zusammenhang eine Kopfschmerz- und Sinu-
sitis-Rezeptur aus Ost und West vor. Und Susan Johnson präsentiert in dieser 
Ausgabe den Master-Tung-Punkt 33.11 Gan Men Leber-Tor.
Im allgemeinen Teil des Hefts findet sich ein Bericht zum Covid-Symposium, das 
Ende Mai 2021 vom ABZ München ausgerichtet wurde. Aus der Redaktion der 
AGTCM stellt Gabriele Humbert-Fischer einen Long-Covid-Fall samt genauer 
Rezepturenzusammenstellung vor. Auch das Thema Kraftsuppen darf bei der 
Genesung nach einem schweren Verlauf nicht fehlen: Suse Grot, die den Kraft-
suppen-Shop Hamburg gegründet hat, stellt ihr Konzept und den Werdegang des 
Unternehmens vor.

Eine anregende Lektüre wünscht das Team der Qi, 
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Der österreichische TAO Kongress 2021 steht unter dem  Motto 
 „Körper und Seele in der TCM“. Dazu  haben wir u.a. folgen de 
internationale  Koryphäen als Vortragende eingeladen:

Stefan ENGLERT
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für die Praxis

Michael WEBER
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Matt CALLISON – US
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 Neck and Arm Pain (Jingbu Shoubi Tong)
Live Streaming

Keith BELL – US
• Acupuncture Protocols 

for the  Treatment and Prevention  
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Lee HULLENDER RUBIN – US
• The evolution of IVF acupuncture:  

where are we now and  
where do we need to go?

Linky TAN-BLEINROTH
• Behandlung von psychosozialen 
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Hamid MONTAKAB – CH
• The Mind and the five sections  

of the Psyche in Chinese medicine

Sonja MARIC
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Schwerpunkt

Gesamtkonzept der Migräne- 
behandlung in der Praxis 
Annette Jonas

Kopfschmerzen gehören zu den häufigsten Diagnosen in der Praxis. Macht es 
Sinn, mehrere Behandlungsmethoden für den chronischen Fall einzusetzen, oder 
reicht eine, um zum konsequenten Durchbruch zu kommen? Und warum sind 
manche Fälle so hartnäckig? Die Möglichkeiten und Schwächen sollen hier erläu-
tert werden.

In der Chinesischen Medizin (CM) gibt es klare Mus-
ter-Differenzierungen für Kopfschmerzen. Zunächst gilt es 
festzustellen, ob es sich um ein Begleitsymptom eines 
Krankheitsgeschehens handelt oder um eine Hauptdiagno-
se, bezogen auf den Kopf. Die erste Frage ist immer, ob es 
sich um ein akutes oder chronisches Geschehen handelt. 
Als nächstes stellen wir fest, ob innere Krankheitsfaktoren 
eine Rolle spielen oder ob äußere klimatische Faktoren vor-
handen sind. Die Bagang (Acht Leitkriterien) werden hierzu 
eine zügige Direktive in der Diagnose zeigen.

Yin Xu – Leere Li – Innen Han – Kälte

Yang Shi – Fülle Biao – Außen Re – Hitze

Tab. 1 Bagang – Acht Leitkriterien

Die nächste wichtige Frage wird sein: Wo am Kopf befin-
det sich der Kopfschmerz? Bei der Frage nach Lokalisation 
des Kopfschmerzes benutzen wir die Leitbahnen-Diag-
nostik. Hierbei stehen drei Yang-Meridiane und ein 
Yin-Meridian im Zusammenhang mit Kopfschmerzen.

Yang Ming Magen/Dickdarm Frontaler Kopf-
schmerz

Tai Yang Blase/Dünndarm Hinterkopfschmerz

Shao Yang 3 E/Gallenblase Seitlicher Kopf-
schmerz

Jue Yin Leber/Perikard Scheitelkopf-
schmerz

Tab. 2 Kopfschmerzlokalisation nach Leitbahnen (aus den Sechs 
Schichten)

Kommt der Patient mit der Eigendiagnose „Migräne“ in 
die Praxis, müssen wir das zunächst einmal überprüfen, 
ob dieses auch der Benennung entspricht.
Das Wort „Migräne“ stammt aus dem griechischen 
Sprachstamm. 
Die Hemikrania (halber Schädel) beschreibt den halbseiti-
gen Kopfschmerz. Befindet sich der Schmerz also frontal 
oder auf dem Scheitel, dann ist es nicht die klassische Mig-
räne. In der CM wird allgemein von Kopfschmerz (Tou 
Tong) gesprochen und dann auf die Differenzierungen zu-
gegriffen.
Dennoch müssen wir uns diesem westlichen Begriff Mig-
räne stellen, und den Sprachgebrauch des Patienten einbe-
ziehen, da der Patient uns in unseren Erläuterungen sonst 
nicht folgen kann.
Die Migräne entspricht also im CM-Verständnis dem Bild 
des Shao Yang-Kopfschmerzes.
Sie gehört zur Kategorie der „Innere Fülle-Kopfschmer-
zen“.
Das Haupt-Muster ist ein „aufsteigendes Leber-Yang“ mit 
einem darunterliegenden Mangel-Muster:

Leber-Blut-Mangel

Leber-Yin-Mangel

Leber- und Nieren-Yin-Mangel

Nieren-Yang-Mangel (Nieren-Yin- und -Yang-Mangel) 

Tab. 3 Aufsteigendes Leber-Yang und darunter liegende Leere-Muster

Hier unterscheidet sich Leber-Yin-Mangel vom Le-
ber-Blut-Mangel insbesondere durch die Augentrocken-
heit. 
Beim Nieren-Mangel sind beide Aspekte von Yin und 
Yang vorhanden. Ist es mehr Yin-Mangel, dann ist die 
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Zunge rot und hat wenig Belag. Ist es Yang-Schwäche, 
dann wird die Zunge eher hell und geschwollen sein. 
Die beiden weiteren Muster für halbseitigen Fülle-Kopf-
schmerz sind:
 ❚ Leber-Feuer
 ❚ Leber-Qi-Stagnation

Kopfschmerzen durch Leber-Qi-Stagnation sind nicht so 
heftig wie durch ein aufsteigendes Leber-Yang oder Le-
ber-Feuer. Aber sie können auch seitlich am Kopf auftre-
ten, häufig lokalisiert an den Schläfen. Sie können z. B. vor 
der Menstruation im Zusammenhang mit PMS-Beschwer-
den oder bei sehr starkem emotionalem Stress erscheinen.
Leber-Feuer ist ein starkes Fülle-Muster. Dazu gehören 
neben Feuer-Symptomen häufig auch Feuchtigkeitsaspek-
te. Es ist manchmal schwierig, ein Leber-Feuer- von einem 
Leber-Yang-Muster zu unterscheiden. Jedoch kann der 
Kopfschmerz sehr viel stärker sein. Weitere Anzeichen für 
Feuer sind rote Augen, rote Zunge mit gelbem Belag, we-
nig dunkler Urin, trockener Stuhl.

„Migräne“ im Zusammenhang mit der 
Menstruation

Die Häufigkeit von Migräneanfällen betrifft anteilig etwa 
dreimal so viel Frauen als Männer. Das kann zu einem Teil 
emotionale Ursachen haben. Zum anderen hängt es von 
der Blutungseigenschaft bei menstruierenden Frauen ab. 
Deshalb ist die Frage nach dem zeitlichen Auftreten der 
Migräne in Bezug auf die Menses sehr wichtig.

Frage nach dem Auftreten der Migräne: 
 ❚ Vor der Blutung?
 ❚ Mit der Blutung?
 ❚ Nach der Blutung?

Vor der Blutung ist die Ursache meist die Leber-Qi-Stag-
nation. In diesen Fällen haben die Frauen auch ein Prä-
menstruelles Syndrom (PMS-Störungen), das mit emotio-
nalen Faktoren einhergeht.
Mit der Blutung auftretende Migräne hat immer ursäch-
lich einen Blut-Mangel-Muster, einhergehend mit geringer 
Blutmenge.
Migräne am Ende der Blutung bzw. nach der Menstruati-
on bezieht sich auf einen Leber- und Nieren-Yin-Mangel. 
Hier sind Symptome zu finden wie dunkle, spärliche Blu-
tungen, Kreuzschmerzen bzw. Durchbrechgefühl sowie 
auch Nachtschweiße.
Die Häufigkeit von Migräne nach Lebensalter ist zwischen 
25 und 45 Lebensjahren am höchsten. Die Migräne kann 
nach der Menopause verschwinden. Ein nicht behandeltes 
Muster kann dann in anderen Krankheiten wiederzufin-
den sein, wie z. B. Hypertonus.

Die Seitendifferenzierung

Hier unterscheiden wir, ob der Schmerz an der rechten 
oder linken Seite des Kopfs auftritt. Natürlich ist es auch 
möglich, dass er von einer Seite zur anderen wandert 
(Wind-Charakter). Beim Auftreten auf der rechten Seite 
ist eher ein reines Fülle-Muster (Leber-Feuer, Le-
ber-Qi-Stagnation, Schleim) zu vermuten. Besteht der 
Schmerz auf der linken Seite, ist eher ein darunterliegen-
des Leere-Muster dabei (Leber-Blut-Mangel, Yin-Mangel).

Die Behandlungsprinzipien für Shao Yang-Kopfschmer-
zen:
1. Leber-Yang dispergieren, (Mangel-Muster tonisieren), 

Schmerzen beseitigen
2. Leber-Feuer beseitigen, Kopfschmerzen lindern
3. Leber-Qi-Stagnation lösen, Kopfschmerz beseitigen

Die Behandlung in der CM-Praxis

Migräne kann zwar auch einmalig auftreten. Jedoch han-
delt es sich hier in der Regel um ein chronisches Gesche-
hen. Deshalb ist jeweilig festzustellen, in welchem aktuel-
len Zustand sich der Patient befindet. Die Behandlung 
wird darauf abgestimmt.

Folgende Zeitpunkte sind bei der Behandlung zu beach-
ten: 
 ❚ Akuter Migräneanfall
 ❚ Subakuter Zustand, vor oder nach einem Anfall
 ❚ Intervallfreie Phase

Einzusetzende Behandlungsmethoden:
 ❚ Akupunktur
 ❚ Pharmakologie
 ❚ Tuina – Manuelle Therapie
 ❚ Gua Sha - Schabetechniken
 ❚ Lebenspflegeberatung

Akupunkturbehandlung bei Migräne

Die Akupunktur ist wohl die Hauptbehandlungsmethode 
für Migräne-Kopfschmerzen in der CM . Geht es darum, 
einen gestörten Energiefluss zu regulieren, kann die Aku-
punktur hervorragende Dienste leisten. Der Patient legt 
sich hin. Die Nadeln werden entsprechend gesetzt und die 
gestörten Energien können beruhigt oder abgeleitet wer-
den. Meist werden zehn bis 15 Sitzungen im wöchentli-
chen Abstand verordnet. Auch eine Frequenz von zweimal 
wöchentlich könnte sinnvoll sein.
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Schwerpunkt

Häufig angewendete Punkte sind:

Dispergierende Punkte Le 3, 3E 5, Di 4, Gb 43, Lu 7

Tonisierende Punkte Ni 3, Le 8, Mi 6

Lokale Punkte Gb 20, Gb 21, Gb 14, Bl 2, 
Taiyang, Yuyao

Akuter Anfall und Zwischenphasen

Es ist nicht einfach, einen akuten, schweren Migräneanfall 
einzudämmen. Es bedarf schon etwas Erfahrung und 
Kunst, das Geschehen zu lindern. Ein ruhiger, abgeschie-
dener Raum wäre günstig für die Behandlung.
Auf die Akupunktur spricht das mitbeteiligte rebellierende 
Magen-Qi gut an. Durch den Punkt Pc 6 (Neiguan) lässt 
sich die Übelkeit gut beruhigen.
Ist der Anfall nicht so stark, so können auch die Schmer-
zen weitestgehend gelindert werden. Auch in diesem Fall 
sollte sich der Patient umgehend nach der Akupunktur 
nach Hause begeben.
Bei der Akupunktur gilt bei der Auswahl der Punkte der 
Grundsatz: In der akuten Situation eher Fernpunkte be-
nutzen.
Möglichst vom Kopf wegkommen und distal arbeiten, um 
das aufsteigende Qi „runterzubekommen“. Allenfalls setze 
ich noch Gb 20 (Fengchi) in Kopfnähe ein.
Bekannt ist die Punktekombination „Four Gates“. Es ist 
das Öffnen der vier Tore von Di 4 (Hegu) beidseitig und  
Le 3 (Taichong), auch beidseitig. Diese Anwendung wäre 
möglich, wenn es sich um reines Fülle-Muster handelt.

Subakute Phase und Zwischenintervalle

Besonders nach einem akuten Migräneanfall werden die 
Areale am Kopf noch empfindliche Stellen von Qi-Stasen 
aufzeigen. In chronische Fällen werden sich auch alte 
Blut-Stasen zeigen (siehe auch Gua Sha-Anwendung).
Subakute Situationen werden nach Pulsdiagnose und Be-
finden reguliert. Viele Patienten merken schon vorher, 
falls ein Migräneanfall kommen könnte. Es lässt sich auf 
jeden Fall mit Akupunktur abwenden, wenn sich der Pati-
ent vernünftig verhält und keine erneuten Störungen 
kommen.
Auch nach einer Attacke ist die Einbestellung in die Praxis 
sinnvoll. Es besteht meist noch eine erhöhte Muskelspan-
nung aus dem Schulter-Nacken-Bereich. Neben den wich-
tigsten Punkten Gb 20 (Fengchi) und Gb 21 (Jianjing) soll-
ten weitere A´shi-Punkte genadelt werden. Zu diesem 
Zeitpunkt ist es auch möglich, dass der Patient zur Aku-
punktur auf dem Bauch liegt. In der Akutphase wird die-
ses nicht möglich sein für den Patienten.

Zur konstitutionellen Behandlung wird der Patient wö-
chentlich in die Praxis bestellt. Die Behandlungsfrequenz 
liegt etwa bei zehn bis zwölf Behandlungen. Die wöchent-
lichen Sitzungen dienen zur konstitutionellen Umstim-
mung nach den oben genannten Behandlungsprinzipien. 
Bei jeder erneuten Behandlung bestimmen die Tagesver-
fassung und die Pulsdiagnose das Vorgehen in der Aku-
punktur.
Der Misserfolg in der Praxis tritt dann in Erscheinung, 
wenn z. B. nach acht bis zehn Sitzungen nur mäßiger und 
gar kein nachhaltiger Erfolg eintritt. Die Migräneanfälle 
treten weiter auf. Ich erinnere mich an zwei Fällen aus 
meiner Anfangszeit, bei denen nach mehreren Akupunk-
tursitzungen kein Erfolg eingetreten war. Die Migräneatta-
cken traten immer wieder auf. Die jeweiligen Patientinnen 
gaben die Behandlung auf. Zu einem späteren Zeitpunkt 
traf ich die beiden Patientinnen wieder und erfuhr, dass 
die Migräne verschwunden war. In dem einen Fall hatte 
sich die Patientin von ihrem Partner getrennt. Danach 
hatte sie keine Migräne mehr. In dem anderen Fall hatte 
die Patientin den Arbeitgeber gewechselt und die Migräne 
verschwand. Hier wird deutlich, wie sehr die emotionale 
Komponente eine Rolle spielt. Wut, Stress, Druck und an-
dauernder Ärger konnten ohne Veränderung nicht gemin-
dert werden. Manchmal muss wirklich die Lebenssituati-
on gewechselt werden, um einen nachhaltigen Erfolg zu 
erhalten!
Therapeutisch kann ein 50%-ige Besserung erreicht wer-
den, die anderen 50% sollten vom Patienten kommen. 
Der Patient muss immer bei der Therapie mitmachen 
und nicht nur machen lassen (siehe auch Lebenspflege 
unten).

Chinesische Pharmakologie bei Migräne

Grundsätzlich sollten wir uns auch fragen, ob die Aku-
punktur als alleinige Methode ausreicht. Besteht ein Blut- 
oder Yin-Mangel-Syndrom, dann müssen wir unbedingt 
die Pharmakologie hinzuziehen, damit der Erfolg nach-
haltig ist. Hierbei ist nachzufragen, ob der Patient die 
Kräuter auch wirklich nimmt. Häufig wird die Einnahme 
vergessen, oder es besteht auch eine Abneigung von Kräu-
tereinnahmen (häufig beim Milz-Qi-Mangel-Typ mit Un-
lust zu Essen).
In China habe ich oft die tägliche Anwendung von Aku-
punktur gesehen. Im Westen ist das kaum möglich. Der 
Wochenabstand für die Akupunkturbehandlung ist sehr 
weit auseinander. Auch dafür wäre die Ergänzung mit ei-
ner pharmakologischen Rezeptur unbedingt sinnvoll, um 
den Heilungsprozess im Gange zu halten.
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Rezepturen für seitliche Kopfschmerzen:
 ❚ Bei aufsteigendem Leber-Yang: Tian Ma Gou Teng Yin 

(Dekokt mit Tian Ma und Gou Teng)
 ❚ Bei Leber-Feuer: Long Dan Xie Gan Tang (Dekokt mit 

Gentiana, um die Leber entlasten)
 ❚ Bei Leber-Qi-Stagnation: Xiao Yao Wan (Leicht Um-

herwandern Pille) 

Tuina-Anwendung bei Migräne

Tuina ist die traditionelle chinesische manuelle Therapie. 
Es handelt sich also um eine Massageanwendung, Akup-
ressur und um chiropraktische, mobilisierende Eingriffe. 
Beim Syndrom der Leber-Qi-Stagnation und dem aufstei-
genden Leber-Yang sind auch angespannte Muskeln der 
Schulter- und Nackenpartie symptomatisch. Verschiedene 
Punkte und Zonen sind hier druckdolent. Durch musku-
lären Hartspann können sich auch in der HWS-Gelenk-
blockaden manifestieren. Eine HWS-Blockade kann 
 wiederum eine Blockade für das Qi darstellen. Muskel-
hartspann und Gelenkblockaden sollten von daher immer 
mitbehandelt werden. Massage und Chiropraktik kommt 
zum Einsatz und kann auch gut mit der Akupunktur kom-
biniert werden.
Bei Migränepatienten sollte zunächst die obere Rücken- 
und die Schulterpartie geöffnet werden. Nur dann kann 
das gestaute Qi von oben auch nach unten abfließen. Da-
nach sollte erst zur Nackenbehandlung übergegangen wer-
den. 
Generell sollten die ableitenden Bewegungen nach unten 
(caudal) ausgeführt werden. Niemals darf das Qi nach 
oben (cranial) geschoben werden. Immer wieder hören 

wir von Patienten, dass bei der klassischen Massage oder 
auch bei der Wellnessmassage ein Migräneanfall ausgelöst 
wurde oder Kopfschmerzen folgten. Dann ist genau in 
diesen Fällen energetisch zu viel in Richtung Kopf gearbei-
tet worden.
Die Akupressur an Gb  20 ist auch für den Tuina-Thera-
peuten delikat. Um diesen Punkt mit Akupressur zu loka-
lisieren und zu stimulieren, ist die Druckrichtung ja nach 
oben, Richtung Augen. Wird unangemessen stark nach 
oben gedrückt, kann bei anfälligen Personen eine Migräne 
ausgelöst werden (sollte vorher immer abgefragt werden.)
Falls unter einer Tuina-Nackenbehandlung Kopfschmer-
zen auftreten, sollte diese Behandlung sofort unterbrochen 
werden. Um das aufsteigende Qi wieder herunterzubrin-
gen, kann als lokale Anwendung die Technik „Tigerkralle“ 
angewendet werden. 
Hierbei schieben (Tui Fa) die fünf angespannten Finger 
der Hand mit etwas Druck wie beim Kämmen entlang des 
Gallenblasen-Meridian von vorne nach hinten runter in 
Richtung des Nackens. Diese Technik sollte mehrfach 
(zehnmal) auf beiden Seiten ausgeführt werden. Zusätz-
lich können Fernpunkte eingesetzt werden.
Gefahrloser stimuliert man Gb 20 mit Akupressur, wenn 
man nicht stetigen Druck nach oben anwendet, sondern 
die Technik Rou Fa (Kneten) anwendet. An einem Punkt Abb. 1 Tuina an der Schulterpartie

Abb. 2 Tigerkralle
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sieht das leicht kreisend knetend aus. An dem Punkt sollte 
die Zirkulation nach unten (caudal) abgeleitet werden. 
Im akuten Fall einer Migräne sollte niemals am Kopf gear-
beitet werden. In dieser Situation wäre es aber möglich, 
eine kleine manuelle Einheit an den Füßen zu machen. 
Dadurch kann das Qi nach unten gezogen werden.
Als besondere Technik an den Füßen können neben den 
bekannten Punkten auch die Fußreflexzonen eingesetzt 
werden. Die Kopf- und Nackenzonen befinden sich hier 
am Großzeh.

Gua Sha bei Migräne

Wie bereits erwähnt, gibt es bei chronischen Fällen von 
Kopfschmerzen immer Stasen in der Muskulatur. 
In Ergänzung für den Schulter-Nacken-Bereich können 
die alten Stasen gelöst werden. Hierzu kann Gua Sha 
(Schaben) eingesetzt werden. Eine Ergänzung mit Aku-
punktur und Tuina ist ebenfalls möglich. Die Behandlung 
sollte dann in den Zwischenintervallen stattfinden. Am 
Kopf, im Verlauf des Gallenblasen-Meridians und am 
Taiyang-Punkt, wäre insbesondere auch nach einer Migrä-

Abb. 3 Massage an den Füßen

Abb. 4 Gua Sha Rücken
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neattacke eine gute, lösende Anwendung möglich, die 
Stauungen durch das Schaben aufhebt.
Gua Sha lässt sich auch bei Migräne im akuten oder suba-
kuten Zustand einsetzen. Die Zonen sind dann im Bereich 
vom Nacken am Occiput, an den Windpunkten, Gb 20, 
am M. sternocleidomastoideus der betroffenen Seite. Hier-
bei lassen sich nicht nur die Stasen lösen. Begünstigend 
kann das aufsteigende Qi „heruntergeholt“ werden durch 
die Schabebewegung. Hitze kann ebenfalls abgeleitet wer-
den.

Lebenspflegeberatung bei Migräne

In der Definition von Krankheiten geht es immer darum, 
Yin und Yang wieder ins Gleichgewicht zu bringen, Über-
mäßigkeiten zu vermeiden, Mangelsituationen wieder auf-
zufüllen. Häufig bieten schlechte Arbeitsbedingungen 
schlechte Voraussetzungen dafür. Aber auch der Mensch 
selbst ist manchmal unvernünftig. Zu viel Arbeiten mit zu 
wenig Pausen fordern ihren Tribut. Nacht- und Schicht-
dienste sind nicht unbedingt gesundheitsfördernd. Insbe-
sondere Schlafmangel fällt schwer ins Gewicht, und geht 
„buchstäblich an die Nieren“.

Ernährung

In punkto Ernährung sollte auf jeden Fall auf ausreichen-
de Flüssigkeitszufuhr geachtet werden. Zu wenig Wasser-
zufuhr kann immer Kopfschmerz auslösen. Eine gesunde 
Ernährung zur rechten Zeit versteht sich eigentlich von 
selbst. Ein Hauptauslöser für Migräne ist auch immer wie-
der Alkohol. Dieser sollte auf jeden Fall vermieden wer-
den. Denn Alkohol steigt zum Kopf!

Verhalten

Der Hauptursachen für die Entstehung von Stagnationen 
und aufsteigender Galle sind emotionale Dysbalancen. 
Wenn bestimmte Emotionen Überhand nehmen, dann 
wird sich das negativ auswirken. Wenn ich mich jeden Tag 
ärgere, dann wird es mich krank machen. Wenn ich den 
Frust in mich hineinfresse, dann wird es mich auf Dauer 
krank machen. Viele Menschen merken nicht, wie stark 
die negativen Emotionen auf sie wirken. Eine reflektierte 

Betrachtung des eigenen Verhaltens kann von unschätzba-
rem Wert sein. Viele Patienten beklagen sich, dass sie ihre 
negativen Gedanken nicht ablegen können. Psychothera-
pie und Gespräche können hilfreich sein. Ein sehr heilsa-
mes Mittel sind auch Meditationen. Zum Heilungsprozess 
kann die Medizin nur 30% beitragen. 70% muss über die 
Lebenspflege, inklusive Ernährung und Verhaltensände-
rung, erfolgen.

Fallbeispiel Verhaltensberatung

Der kürzeste Fall einer Migränebehandlung bestand aus 
einer kurzen Aufnahme mit Musterdifferenzierung, einer 
Akupunkturbehandlung und einem Beratungsgespräch. 
Es handelte sich um eine Rechtsanwältin, die unter immer 
wieder auftretenden Migräneanfällen litt. Es stellte sich als 
Muster von aufsteigenden Leber-Yang dar. In diesem Ge-
spräch kam heraus, dass es für sie normal war, sich aufzu-
regen. Sie hatte es familiär so gelernt, alle würden es so 
machen. Beim Autofahren in der Stadt regte sie sich un-
heimlich auf. Es war zu einem „normalen“ Verhaltensmus-
ter für sie geworden. Als ich ihr sagte, dass dies völliger 
Quatsch sei und ihr dadurch das Qi nach oben steigt, muss 
ich das Richtige zum richtigen Zeitpunkt gesagt haben. Sie 
hat die Idee verstanden und sich nicht mehr so leicht auf-
geregt. Daraufhin hatte sie keine Migräneanfälle mehr. So 
leicht kann es manchmal sein.

Fazit

Die Migräne lässt sich sehr gut behandeln mit den Metho-
den der CM. Die Frage ist nur, ob der Patient sich helfen 
lassen kann. Ist er bereit, für sich im Leben etwas zu ver-
ändern und bestimmte Verhaltensmuster abzulegen? Um 
nachhaltige Abhilfe zu schaffen, muss der Patient Mithilfe 
leisten.

Annette Jonas,  
M.D., Doctor of Chinese Medicine 
(Zhejiang Chinese Medical Universi-
ty), arbeitet als Heilpraktikerin in 
Hamburg. Besonderer Schwerpunkt  
ist die Tuina-Therapie, die sie seit 31 Jahren praktiziert.
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Fragen zum Erwerb von CME-Fortbildungspunkten

Beantworten Sie diese drei Fragen zum Artikel von Annette Jonas unter   
www.verlag-systemische-medizin.de/cme-punkte, um bei der Arbeitsgemeinschaft für 
 Klassische Akupunktur und Traditionelle Chinesische Medizin (AGTCM) 1,25 Fortbil-
dungs-Credits geltend zu machen. 
Weitere Informationen finden Sie unter angegebenem Link.  
 
 

Wie kann die „Tigerkralle“ eingesetzt werden?
a) Sie kann absenken und klären.
b) Sie kann stärken und durchbluten.
c) Sie kann tonisieren und anregen

Welche Wirkung kann Alkohol auslösen?
a) Kann entspannen und beruhigen
b) Kann aufsteigen und auslösen
c) Kann wärmen und runterbringen

Wie kann ich G 20 mit Akupressur dispergieren?
a) Durch stetigen Druck
b) Durch zirkulierende Bewegung
c) Durch Vibration

– Anzeige –

TCM-Therapeut/in
Für unsere Zentren suchen wir erfahrene TCM-Therapeutinnen und TCM-Therapeuten mit fundierter Ausbildung in Zungen- und Pulsdiagnostik,  
Akupunktur, Tuina-Massage, Schröpfen und chinesischer Phytotherapie.

Voraussetzungen sind ein TCM-Studium, HFP Diplom oder gleichwertige Ausbildung, mehrjährige klinische Berufserfahrung in TCM.  
Es erwartet Sie eine anspruchsvolle und vielseitige Tätigkeit sowie ein reger Austausch innerhalb unseres internationalen Therapeutenteams.

Wir freuen uns über Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen inkl. Foto per E-Mail an: administration@tongtu.ch

Akupunktur, Kräutertherapie, Schröpfen, Tuina-Massage

Chinesische Medizin in Perfektion

TongTu by TCMswiss

Wallisellerstrasse 114
8152 Opfikon
044 861 18 18
www.tongtu.ch

Seit über 16 Jahren mit  18 Standorten  in der Schweiz
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Migräne, diffus und 
 irritierend = Schleim
Andreas A. Noll

Wie der Zufall es vielleicht so will, kann ich eigentlich nicht bestätigen, dass 
Migräne eine leicht und erfolgreich zu behandelnde Erkrankung ist. Es gibt sicher-
lich einige TCM-Muster, die immer wieder auftauchen und auch sicher in dieser 
Ausgabe der Qi ausführlich erörtert werden. Patienten sind eigentlich immer 
schwierig – wenn man sich ihnen therapeutisch tiefergehend widmet – und 
überaus komplex und einzigartig in ihrer Lebens- und Leidensgeschichte. Jeder 
Patient ist für mich auch nach bald 40-jähriger Praxis ein detektivisches Aben-
teuer. Bei der Behandlung von Migräne stieß ich auffällig oft auf einen Sumpf 
von Schleim und Feuchtigkeit. Schwierig sind diese Patienten zu erfassen, es ist 
ein komplexes Unterfangen, sich ein klares Bild von ihrer diffusen Energetik zu 
machen. Es verlangt aber auch seitens des Therapeuten einen klaren, unverne-
belten Blick, um diesen „Wust“ an Informationen, Stimmungen und irrlaufenden 
Energien zu klären und sich einem therapeutischen Konzept zu nähern:  
Wenn Sie sich von einem Patienten kein klares energetisches Bild machen 
können, dann liegt das entweder an deren Schleim oder an Ihrem eigenen!

Feuchtigkeit verlangsamt, Schleim blockiert – dabei kön-
nen alle Bereiche unseres energetischen Systems betroffen 
sein: die Jing Mai, Luo Mai und die Jin Jing, dann aber auch 
die energetischen Zentren der Zang und Fu. Im Zusam-
menhang mit Migräne schauen wir bekannterweise be-
sonders auf Niere, Leber, Herz und Milz, bei den Leitbah-
nen auf Magen- und Gallenblasen-Leitbahn, vielleicht 
auch auf die Jing Bie. Die detektivische Arbeit besteht dann 
darin, herauszufinden, was zu dieser Konstellation geführt 
hat – ein inneres „Bild“ der Energetik des Patienten zu 
„malen“ – und dann ein eigenes Bild von der Therapie zu 
malen. Es ist eben Heilkunst.
Ich habe Ihnen ein paar Patienten herausgesucht:

1. Schleim und Feuchtigkeit im gesamten  
1. System

Eine Patientin, der eine jahrzehntelange Überlastung und 
fundamentale Unsicherheit letztendlich auch jedes Ver-
trauen und positives Wohlwollen sich selbst gegenüber ge-
raubt haben. Schwäche, Blockaden, durch Schleim oder 
Wind verwirrende Disharmonien im Gesamtsystem von 

Körper, Geist und Seele. Die beschriebene Frau S. begeg-
nete mir als eine dieser Patienten, die in der Fülle von Be-
schwerden und Informationen nahezu überbordend wirk-
ten. Es war nicht nur die Quantität, sondern auch die 
Intensität der Beschwerden und der Leidensdruck, der sie 
seit Jahren begleitete.

Es handelt sich bei Frau S. um eine 55-jährige ange-
stellte Apothekerin, alleinerziehende Mutter von 
zwei Töchtern mit einem sachlichen Kontakt zum 
Kindsvater seit 24 Jahren.

Zum ersten Termin bekam ich von ihr einen sechsseitigen 
„Stammbaum der Krankheiten“ mit detaillierten Beschrei-
bungen von Symptomen und Verlauf, mit vielen „schrei-
enden“ Ausrufezeichen, Kapitalen und Fettdruck. Ängste 
begleiteten sie mit Beginn der Migräne im 16. Lebensjahr, 
seitdem ihre Mutter von ihrem alkoholsüchtigen Vater im 
Rausch umgebracht wurde.
Immer wieder litt sie seitdem unter zeitweise täglich auf-
tretenden Migräneschüben nach einer Aura, begleitet von 
vaginalen Blutungen, Kopfschmerzen, Körperschmerzen, 
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Schwäche, Kraftlosigkeit, vergleichbar mit einer starken 
Grippe. Häufig kam dann anschließend ein Infekt, begin-
nend mit Halsschmerzen. War die Migräne vorbei, stärk-
ten sie saure Lebensmittel und kräftige Suppen.
Zusätzlich hatte sie 2016 tägliche, heftigste morgendliche 
(11–12 Uhr) Clusterkopfschmerzen bei Stärke 10+ mit 
täglichen Klinikaufenthalten und zunehmenden Todes-
sehnsüchten. Seither ist Frau S. in kontinuierlicher psy-
chotherapeutischer Betreuung. 
Die Aura vor der Migräne wurde seither stärker: Farbense-
hen: „Dünne Kristallscheibe – gelb/rosa/grün“, schwarze 
Punkte. Dazu kamen anhaltende Taubheitsgefühle der 
zweiten und dritten Zehen, linke Extremität, linker Arm, 
linke Gesichtshälfte. Immer wieder kam es zu einem 
Krampf am After, teilweise mit Bewusstlosigkeit und 
Blockade der Lendenregion. 
Unter einem Migräneschub kam es häufig zu Aphten und 
Herpes an Haut und Schleimhäuten in Mund, Nase und 
der Scheide. Bereits mit 16 Jahren hatte sie sehr häufig In-
fekte mit stärksten Fieberschüben, mit 40 Jahren eine 
EBV-Erkrankung.
Ihr Schlaf ist sehr schlecht, sie leidet unter Ein- und 
Durchschlafstörungen. Seit einigen Jahren ist Frau S. in 

der Menopause, vorher hatte sie sehr starke schmerzhafte 
Blutungen mit Koageln und Zwischenblutungen
Der Stuhlgang ist wechselnd, gelegentlich hat sie blutende 
Hämorrhoiden, zudem plagen sie diffuse unregelmäßig 
auftretende Bauchschmerzen.
Medikation   Nasonex, Dekristol, Allergospasmin, Al-
vesco, Rupatatin
Zunge   Hell, gedunsen, rote Punkte, UZV stark gestaut
Puls   Herz+Leber gespannt (Xian Mai), Milz schlüpfrig 
(Hua Mai), Lunge fein (Xi Mai), Niere kraftlos (Xu MaI)
TCM-Diagnose
 ❚ Pathogene Hitze – Leitsymptome sind die Infekte und 

die Migräneschübe
 ❚ Nieren-Leber-Leere – dies ist Resultat einer jahrzehnte-

langen emotionalen und physischen Verausgabung, be-
ginnend mit ihrer Kindheitsgeschichte

 ❚ Feuchtigkeit/Schleim verlegt die Herzöffnungen
 ❚ Schleim in der Magen-Leitbahn – Migräne

Therapie   Akupunktur, chinesische Arzneimittel
Verlauf   Schleim- und Wind-Symptomatik prägten die 
insgesamt fünfmonatige Behandlung. Es traten wiederhol-
te Asthmaanfälle und Herzrasen auf, sodass Frau S. immer 
wieder das Krankenhaus notfallmäßig aufsuchen musste. 
Neben den Kräutern wurde Frau S. nach Möglichkeit wö-
chentlich akupunktiert. Anfangs mit dem Ziel der Auslei-
tung der Pathogene und Bewegung von Qi und Xue (Gb 
41, Le 8, MP 10, Bai Lao, Schöpfmassage etc.), später zur 
Stärkung von Herz und Nieren (z. B. Ren Mai, Ni 7, Ni 2) 
Erfreulicherweise wurden die Migräneanfälle kürzer, nur 
im Winter durch Kälte und Feuchtigkeitsbelastung traten 
sie häufiger auf. 
Einige Monate nach Beginn der Behandlung war der 
 Leberwert GPT (Glutamat-Pyruvat-Transaminase) signi-
fi kant erhöht: 240 U/I (Normwert für Frauen bei  
10–30 U/I). Die Ursache war ungeklärt, auszuschließen 
war nach Rücksprache mit dem Centrum für Therapiesi-
cherheit in der Chinesischen Arzneitherapie (CTCA) eine 
toxische Wirkung von Huang Qin (Radix scutellariae) – 
die Kräuter (zuletzt eine Modifikation von Xiao Chai Hu 
Tang (Kleines Bupleurum Dekokt)) wurden daraufhin si-
cherheitshalber abgesetzt und durch TCM-Migränezäpf-
chen bei Bedarf ersetzt. Vom zeitlichen Ablauf her konn-
ten weder die chinesischen noch die westlichen 
Arzneimittel die Auslöser der Leberschädigung gewesen 
sein – wahrscheinlich handelte es sich um die Folgen eines 
Virusinfekts. 
Nachdem Frau S. auch auf die Akupunkturnadeln mit 
Schwindel, Angst und auch Kollapsneigung reagiert hatte, 
wurde sie dreimal mit Moxa behandelt: Mi 10, Le 1, Le 4, 
Gb 41 – jeweils sedierend gemoxt. Migräne trat dann erst 
nach zwei Monaten wieder auf. Die Pulse waren an Herz 

Abb. 1 und 2 Zungenbilder Fall 1
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und Leber nicht mehr gespannt, die erschöpften Nie-
ren-Pulse hingegen blieben gleich. Corona bedingte das 
Ende der Behandlung.

2. Schleim und gestautes Leber Qi

Eigentlich war bei dieser Patientin die unerträgliche inne-
re Anspannung das Hauptproblem. Und nun kam ein fata-
ler, verwirrender und erschütternder Befund eines – unge-
fährlichen – Tumors. Schulmedizinische Konsequenzen 
ergaben sich glücklicherweise nicht – es blieb zusätzlich 
zur angespannten Grundkonstellation eine Verwirrung 
hinterlassende, kaum zu verarbeitende Information.

Bei Frau M., 44 Jahre alt, Lehrerin, wurde als Zufalls-
befund bei einem MRT wegen Migräne ein Menin-
geom links festgestellt. Der Tumor ist kaum wach-
send, er soll weiterhin nur beobachtet werden in 
vierteljährlicher MRT-Diagnostik. Die Patientin ent-
scheidet sich trotz erheblicher Ängste zum Zuwarten 
mit Begleitung durch die TCM. 

Die seit mehr als zehn Jahren auftretenden wöchentlichen 
Migräneanfälle kommen rechts vom Nacken/Schulterbe-
reich. Ein regelrechter Triggerpunkt ist Gb 21, der ste-
chend-ziehende Schmerz zieht dann ums Ohr herum die 
Gallenblasen-Leitbahn entlang, er wird besser in Dunkel-
heit und Stille.
Zudem leidet sie unter Nackenverspannungen, Ohrensau-
sen, rezidivierenden drückenden Ohrenschmerzen und 
wiederkehrenden Schwindelattacken. Sie fühlt sich angst-
besetzt und depressiv, ist daher auch in kontinuierlicher 
Psychotherapie.
Einschlafen ist schlecht, Frau M. hat hartnäckige quälende 
Gedanken (Ärger, Wut reingefressen), beschreibt sich selbst 
auch mit einem „großen Rucksack zum Mitschleppen“.
Bei Anstrengung, Sport, psychischer und körperlicher Be-
lastung bekommt sie weniger Luft und Husten mit zähem, 
klarem Schleim.
Puls   Niere beide kraftlos (Xu Mai), Herz fein (Xi Mai), 
Lunge und Magen träge (Huan Mai)
Zunge   Weißlicher Belag, rote Punkte, gedunsen, Un-
terzungenvenen ausgeprägt gestaut
TCM-Diagnose
 ❚ Stagnation von Schleim/Feuchtigkeit – radiologischer 

Befund, Pulsbefund, Migräne, Husten
 ❚ Nieren-Leere – Ängste und Pulsbefund
 ❚ Gestautes Leber-Qi – Verspannungen, Wut im Bauch, 

Unterzungenvenen (Blut)

Therapie   Chinesische Arzneimittel; Akupunktur war 
wegen großer räumlicher Distanz nicht ohne großen Auf-
wand möglich.
Verlauf   Anfangs nahm Frau M. eine Modifikation von 
Shu Gan Tang (Bupleurum und Evodia Dekokt) ein, um 
das Leber-Qi zu regulieren und Blut-Stasen zu zerstreuen. 
Ergänzt wurde die klassische Rezeptur zeitweise durch Shi 
Chang Pu (Rhizoma acori tatarinowii), später durch Suan 
Zao Ren (Ziziphi spinosae semen) und auch Gui Zhi (Cin-
namomi ramulus). Akupunkturbehandlungen wurden ab-
gelehnt.
Einige Wochen nach Beginn der Behandlung klagte die 
Patientin über schlechten, von Sorgen und Ängsten ge-
störten Schlaf. Der Stuhlgang erschien ihr schwerer. Nach 
einem weiteren Monat der Einnahme der Kräuter regu-
lierten sich sowohl der Stuhlgang – der wesentlich „glat-
ter“ kam – und auch der Schlaf. Frau M. konnte jetzt deut-
lich besser abschalten. Migräne trat nicht mehr auf, 
lediglich noch Verspannungen im HWS-Bereich, die wir 
mit Tuina-Behandlungen deutlich und anhaltend lösen 
konnten.
Vier Monate nach Behandlungsbeginn war dann das Kon-
troll-MRT – das Meningeom war nicht weitergewachsen. 
Sie will erst in einem halben Jahr wieder nach Empfehlung 
des Radiologen ein MRT machen, solange keine neurolo-
gischen Symptome auftreten.

Abb. 3 und 4 Zungenbilder Fall 2

Qi_2021_03.indb   13Qi_2021_03.indb   13 02.07.2021   07:58:5302.07.2021   07:58:53



14 Qi · Zeitschrift für Chinesische Medizin | 03/2021

Schwerpunkt

Im Rahmen einer Leber-Gallen-Reinigung (nach Moritz) 
vor vier Wochen traten erstmal wieder heftige Migräne-
beschwerden auf. 
Im Sommer registrierte sie zwei Veränderungen: zum ei-
nen deutlich verminderte Hitzegefühle und eine vermehr-
te Behaarung im Kinnbereich bei gleichzeitiger Ausdün-
nung der Kopfhaare. Das Grübeln und die Ängste nahmen 
zu, leider auch wieder die Schlafstörungen und auch viele 
Träume. Jedoch keine Migräneanfälle. Die Kräuterrezep-
tur wurde durch Blut stärkende und den Chong Mai regu-
lierende Arzneimittel bereichert.
Obgleich – oder weil? –  sie nur in monatlichen Abständen 
in die Praxis kommen musste, übernahm ihre Le-
ber-Qi-Stagnation und somit drängende Ungeduld das 
Regime. Die Pulse waren nunmehr durchgehend Xian 
Mai, Feuchtigkeit und Schleim anzeigende Pulse (Huan, 
Hua) waren nicht mehr zu fühlen, ebenso zeigte die Zunge 
keine relevante Feuchtigkeit mehr an, sie war eher an den 
Seiten gerötet. Frau M. pausiert seitdem mit der Behand-
lung.

3. Feuchtigkeit und Nieren-Leere

Nicht selten begegnen uns Patienten, deren innere Getrie-
benheit die Erschöpfung nahezu vorprogrammiert. Die 
Ursachen für diese verausgabende Grundstimmung liegen 
meist in der fernen Vergangenheit, in Kindheit und Ju-
gend. Flucht vor Hass und Gewalt führt nicht selten zum 
Kampf gegen und zur Flucht vor sich selbst. Diese persön-
lichen Prägungen auszugleichen, braucht seine Zeit. Nicht 
selten benötigen diese Menschen eine lange therapeuti-
sche Begleitung. Neulich beschrieb mir jemand das Di-
lemma so: Jeder Hamster braucht sein Hamsterrad – und 
ist todunglücklich, wenn er nicht rennen darf.

Frau A. ist 32 Jahre alt, ehemalige IT-lerin und stu-
diert jetzt seit einigen Jahren Medizin. Neben dem 
Studium gibt sie noch Yoga-Unterricht und arbeitet 
abends in einem Restaurant als Bedienung. Sie fühlt 
sich erschöpft und matt, nimmt Thyroxin ein, wobei 
keine TPO-Antikörper nachgewiesen werden konn-
ten und eine euthyreote Stoffwechsellage gefunden 
wurde. Ihre Ruhelosigkeit führt zu teilweise heftigen 
Streits mit dem Partner, aber die beiden fanden im-
mer wieder zueinander. Migräne hatte sie früher nur 
in Verbindung mit anderen prämenstruellen Be-
schwerden wie Brustspannung und Gereiztheit, in-
zwischen jedoch viermal pro Monat. Durchgehend 
klagt sie über mangelnde Konzentration und einen 
benebelten Kopf, besonders beim Lernen. In der 
Brust wurden Zysten und Fibroadenome festgestellt.

Infekte   Aphten/Herpes, Rhinitis kommt heftig wie All-
ergieschnupfen, ist dann am nächsten Tag wieder weg 
(keine Allergien)

Abb. 5 und 6 Zungenbilder Fall 3
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Verdauung   Magenschmerzen und Sodbrennen
Menstruation   Die zweite Zyklushälfte ist verkürzt, die 
Blutung kommt teilweise ab vier Tage nach dem Eisprung 
mit Ziehen im Unterleib, sie ist schmerzhaft mit Koageln.
Zunge   Rötlich, etwas rissig, wenig rote Punkte, etwas 
gedunsen, UZV gestaut
Puls   Herz fein (Xi Mai), Leber (Xi Mai), Nieren (Yin 
Xu)
TCM-Diagnose
 ❚ Nieren-Yin Xu/Leber-Xue Xu – Verausgabung, Getrie-

bensein, PMS, Ungeduld, Wind-Symptome
 ❚ Feuchtigkeit/Schleim – Konzentrationsstörungen, Zys-

ten, Migräne, PE
Behandlung   Chinesische Arzneimittel
Verlauf   Frau A. ist nun seit zehn Terminen in Behand-
lung. Sie bekam Xiao Yao San (Pulver der heiteren Unge-
bundenheit) mit Shu/Sheng Di Huang (Rehmannia radix) 
und Xiang Fu (Cyperi rhizoma) und später nach der Fas-
tenkur Gui Pi Tang (Dekokt, das die Milz wiederherstellt) 
+ Lian Qiao (Forsythiae fructus) verordnet. Die Rezeptur 
wird alle 14 Tage angepasst. Bereits beim dritten Termin 
fragte sie übrigens, wie lange das noch dauert. 
Es hat sich bisher noch recht wenig verändert, aber der 
Zyklus hat sich normalisiert bei einer Zyklusdauer von 
jetzt 27 Tagen. Signifikante Besserung der Migräne konnte 
sie nach einer Fastenkur beobachten, die zudem noch mit 
einer Lernpause zusammenfiel. Nach der Fastenkur zeigte 
sie jedoch deutliche Leere-Symptome, die Zunge war nun 
hell und nicht mehr gedunsen. Die Konzentrationsstörun-
gen hatten sich schon bald nach Behandlungsbeginn deut-
lich zu ihrer Zufriedenheit gebessert, auch die Allergie 
scheint weniger zu werden. Die Behandlung dauert zurzeit 
noch an, wird sicherlich noch eine Weile beanspruchen. 
Wir werden sehen, ob der Leber-Qi-Stau das so mitmacht.

4. Feuchtigkeit mit Leber-Blut-Schwäche

Auch hier prägender, jahrzehntelanger Druck aus der fa-
miliären Prägung heraus. Generationen überlieferter Le-
benspradigmen werden unweigerlich übernommen. So-
lange, bis der eigene Weg gefunden wird. Davor: viel 
Arbeit, viel Output ohne viel Input – es bleibt ein energeti-
sches „Verlustgeschäft“ der Holz-/Leber-Energie. Dieser 
Patient hat es geschafft, das unergiebige Hamsterrad gegen 
ein fruchtbares Vehikel einzutauschen.

Herr R. kommt aus einer Bankerfamilie. Der Traditi-
on folgend, arbeitete er auch nach dem Tod seines 
Vaters vor drei Jahren in seinem ungeliebten Job in 
der Bank seines Vaters. Alle sechs bis acht Wochen 
leidet er unter heftigster Migräne mit Übelkeit und 

linksseitigen Kopfschmerzen, die ihn tagelang ar-
beitsunfähig machen. Akut kommen HWS-Proble-
me mit Muskelverspannungen hinzu, die durch 
Fehlbelastung beim Stressausgleich-Sport (Rudern) 
verstärkt wurden.

Zunge   Heller Zungenkörper, gestaute Unterzungenve-
nen
Puls   Links alle Pulse sehr fein (Xi Mai), Leber behäbig 
(Ru Mai)
TCM-Diagnose 
 ❚ Leber-Xue Xu – Erschöpfung durch verausgabenden 

Job, getrieben durch familiäre Verpflichtung
 ❚ Stagnation Blut und Qi – Migräne/Kopfschmerzen/

Verspannungen
Therapie   Chinesischische Arzneimittel, Tuina
Verlauf   Zur Stärkung und zum Aufbau des Leber-Xue 
wurde Herrn R. eine Modifikation von Liu Wei Di Huang 
Wan (Rehmannia Pille) verordnet. Schon nach der ersten 
Behandlung fühlte er sich deutlich besser, die Beweglich-
keit der HWS war wiederhergestellt und die durch die 
Verspannung ausgelösten Kopfschmerzen minimiert. In 
den nächsten acht Wochen wurde er noch viermal mit Tu-
ina behandelt und nahm regelmäßig die Kräutermischung. 
Das vorher unangenehme Zucken am Auge als – neben 

Abb. 7 und 8 Zungenbilder Fall 4
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der Migräne – Indiz für die Leber-Blut-Leere/Wind – trat 
nicht mehr auf, der Schlaf war gut und traumlos. Migräne 
war nicht mehr aufgetreten. Da er zudem seinen Arbeits-
platz gewechselt hat und sich in der jetzigen gemeinnützi-
gen und wohltätigen Finanzinstitution sehr viel eher „zu 
Hause“ fühlte, bezeichnete er sich jetzt als „super, kräftig, 
ausgeglichen“. Er nahm noch weitere sechs Wochen die 
Kräuterrezeptur ein und ward seitdem nicht mehr gese-
hen. 

5. Feuchtigkeit und Stagnation von Qi und Xue

Fast alle Patienten, die sich aus ihrer subjektiven Hilflosig-
keit heraus in therapeutische Behandlung begeben, begeg-
nen uns besonders anfangs mit einer persönlichen Maske. 
Nicht nur Mund-Nase, sondern vor allem Seelen-Maske. 
Alles, was sie von sich offenbaren, geht durch einen Filter 
– der zurückbehält, was wertvoll ist und vor allem: was 
verletzlich macht. Was man bei aller professionellen Per-
fektion einfach nicht begreifen und mit dem man nicht so 
souverän umgehen kann. Kräftige, taffe Menschen zeigen 
keine Schwächen – davon geht man bei uns aus. Diese Pa-
tientin erscheint als so eine „taffe“ Businessfrau – unnah-
bar. Nur wenn es um ihr Leiden geht – aber das hat ja 
scheinbar nichts mit ihr zu tun. Anfangs zeigt es die Puls-
diagnose, später mit zunehmendem Vertrauensverhältnis 
auch die wachsende Offenheit: Hinter jeder Stärke steckt 
auch eine Schwäche.

Seit ihrer Jugend leidet Frau M.-L., 44 Jahre alt, an 
Migräne, besonders seit dem Eintritt in das fünfte 
Lebensjahrzehnt. Auffällig ist ihre laute, durchdrin-
gende und ausgeprägt akzentuierte Stimme und ein 
mehr als deutlich selbstbewusstes Auftreten.

Bis zu zehn Tage leidet sie durchgehend in den ersten 
beiden Zykluswochen an Migräne. Arbeiten ist dann fast 
unmöglich. Grundsätzlich treten zwei Formen von Mig-
räne bei ihr auf: zum einen in der ersten Zyklushälfte mit 
begleitendem benebelten, matschigen Gefühl im Kopf 
und Übelkeit/Erbrechen und auch Sodbrennen, dann 
aber auch später im Zyklus vom Nacken linksseitig aus-
gehend bis zum linken Auge, auch bei Wetterumschwün-
gen. 
Stressig war der Berufswechsel vor einem Jahr, als belas-
tend empfindet sie ihren Perfektionismus, auch dies be-
wirkt dauernde Angespanntheit. Besonders seit dem 
Wechsel zu einem neuen Arbeitgeber, einem neuen Team 
und neuen Herausforderungen fühlt sie sich erschöpft. 
Neben der Migräne traten jetzt noch immer wieder 
Schwindel und diffuser Juckreiz ungeklärter Genese auf. 

Emotional belasten sie die Sorgen um ihren psychisch 
kranken, latent suizidgefährdeten Bruder – das viele Ar-
beiten war jahrelang auch eine Flucht für sie.
Frau M.-L. hat schon länger keine Beziehung mehr. Sexua-
lität ist für sie: „die Wüste Gobi“.
Puls   Alle Pulse gespannt (Xian Mai), Niere kraftlos (Xi 
Mai)
Zunge   Rand rötlich, UZV ausgeprägt gestaut
TCM-Diagnose
 ❚ Leber-Qi-Stagnation und -Xue-Schwäche – Pulse Ver-

spannungen, Persönlichkeit
 ❚ Feuchtigkeit/Hitze im Zhong Jiao – emotionale Belas-

tung, gastrointestinale Beschwerden, Migräne
 ❚ Nieren-Leere – Puls, Ängste

Abb. 9 und 10 Zungenbilder Fall 5
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Behandlung   Akupunktur, chinesische Arzneimittel ge-
legentlich als Zäpfchen
Verlauf   Frau M.-L. ist anfangs äußerst skeptisch gegen-
über den TCM-Behandlungsmethoden, hat mit chinesi-
schen Arzneimitteln schlechte Erfahrungen gemacht – 
aufgetretene Symptome wurden von ihr auf diese 
zurückgeführt. Ähnliches berichtete sie auch über die 
Akupunktur – also trat sie auch bei mir der TCM-Behand-
lung mit sehr ausgeprägter Skepsis entgegen – ihr Ver-
trauen musste folglich erst verdient werden. Neben der 
Behandlung bei mir war sie noch bei einem Hormonspezi-
alisten, der ihr Anfangs „bioidentisches“ Progesteron, 
DHEA und Pregnenolon verordnet hatte. Die Akupunktur 
erfolgte mit feinen Seirin-Nadeln mit max. zwei bis drei 
Punkten pro Sitzung, die sich mit Kombinationen wie 
Le 3+Di 4, Le 3+Pc 6 oder Mi 10+ Gb 34 auf die Auflösung 

der Leber-Qi-bedingten Blockaden konzentrierten. In vie-
len therapeutischen Gesprächen beschäftigten wir uns mit 
ihrer beruflichen und privaten Situation. 14-mal war Frau 
M.-L. zur Behandlung innerhalb eines halben Jahres bei 
mir. Nach drei Monaten konnte sie feststellen, dass die Mi-
gräne deutlich weniger prägnant auftrat und vor allem 
sehr, sehr viel seltener – ohne dadurch verursachte Ar-
beitsausfälle. Psychisch empfand sie sich als wesentlich 
stabiler.

Andreas A. Noll,  
Visiting Professor Chengdu  
University of TCM,  
Religionswissenschaftler, 
Heilpraktiker 
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Kopfgewitter – Integrative 
 Ernährungstipps bei Migräne
Claudia Nichterl

Migräne ist eine besonders unangenehme Art von Kopfschmerzen. Viele Patienten 
nehmen über lange Zeiträume Schmerzmittel – mit beträchtlichen Nebenwir-
kungen. Was hilft, abgesehen von Schmerzmitteln? Hier finden Sie eine ganzheit-
liche Sicht auf Migräne sowie integrative Ernährungstipps. Dabei geht es auch 
darum, welche Rolle Histamin bei Migräne spielt.

Migräne ist neben dem Spannungskopfschmerz die zweit-
häufigste Kopfschmerzart. Sie ist gekennzeichnet von an-
fallsartigen Attacken, welche in bestimmten Zeitabstän-
den auftreten und zwischen vier Stunden und mehreren 
Tagen andauern können. Typischerweise ist nur eine Seite 
vom Kopfschmerz betroffen und häufig kommt es beglei-
tend zu Appetitlosigkeit, Übelkeit und Erbrechen sowie 
Licht- und Geräuschempfindlichkeit.
Die Chinesische Medizin sieht die Entstehung von Migrä-
ne in anfallsartig aufkommendem Leber-Wind sowie Stag-
nationen von Blut, Qi oder Schleim-Nässe innerhalb der 
Gallenblasen-Leitbahn. Einer der Hauptgründe, dass Le-
ber-Wind entstehen kann, liegt an einem Yin- und 
Blut-Mangel. Daher leiden auch zwei- bis dreimal mehr 
Frauen an Migräne als Männer, denn das Absinken des 
Östrogenspiegels kurz vor der Periode geht mit einer Ab-
nahme von Yin und Blut einher und gilt bei Frauen als ty-
pischer Auslöser von Attacken.
Leber und Gallenblase sind anatomisch eng verbunden 
und werden gemeinsam als das Element Holz verstanden. 
Wobei die Leber den nährenden Yin-Aspekt verkörpert 
und die Gallenblase den bewegenden Yang-Aspekt 
 darstellt. Gerade bei einem Migräneanfall wird diese Ver-
bindung deutlich, da sowohl Wind-Symptome aus dem 
Lebersystem als auch Stagnationszeichen der Gallenba-
sen-Leitbahn zu beobachten sind. Die Gallenblasen-Leit-
bahn verläuft seitlich des Körpers von den Beinen über die 
Rippenbögen nach oben und durchzieht Schulter und Na-
cken. Im Kopfbereich selbst verläuft sie seitlich um die 
Ohren, zieht zu den Schläfen und endet an den Augen. Bei 
Migräne kommt es anfallsartig zu einem starken Aufkom-
men von Leber-Yang, welches durch seine heftigen Bewe-
gungen Wind erzeugt und entweder links oder rechts ent-

lang der Gallenblasen-Leitbahn nach oben in den Schädel 
schießt. Durch seine starken und unruhigen Bewegungen 
kommt es zu dabei zu pochenden oder dröhnenden Kopf-
schmerzen. Das Empfinden dabei wird oft wie ein „Gewit-
ter im Kopf “ beschrieben, wobei der Leber-Wind für den 
Sturm sorgt und das unkontrolliert aufsteigende Yang Blit-
ze auslöst. Besteht im Bereich der Gallenblasen-Leitbahn 
zusätzlich eine Blut-Stase, so können auch stechende, na-
delstichartige Schmerzen auftreten, bei Stagnationen auf-
grund von Schleim-Nässe treten zusätzlich dumpf-drü-
ckende Schmerzen auf.
Die Augen sind das Sinnesorgan der Leber mit einer engen 
Verbindung zur Leber und zur Gallenblasen-Leitbahn. Die 
Ohren sind das Sinnesorgan der Niere und sind ebenfalls 
eng mit der Gallenblasen-Leitbahn verbunden. Reizweiter-
leitung von den Sinnesorganen zum Gehirn ist eine 
Yang-Funktion. Durch die Yang-Überaktivität im Le-
ber-System sowie im Verlauf der Gallenblasen-Leitbahn 
wird die Reizweiterleitung von den Sinnesorganen zum Ge-
hirn übersteuert, was in Licht- oder Geräuschempfindlich-
keit resultiert. Dieser Effekt ist damit vergleichbar, wenn ein 
HiFi-Verstärker mit zu hoher Stromspannung überlastet 
wird, sodass bei der Wiedergabe Verzerrungen im Klang 
auftreten. In manchen Fällen kommt es auch zu einer er-
höhten Empfindlichkeit gegenüber Gerüchen (Hyperos-
mie). Daher wollen sich Betroffene meist ausruhen und ins 
Dunkle zurückziehen. Jegliche körperliche Aktivität oder 
Reizaufnahme regt die Yang-Bewegungen noch weiter an 
und steigert die Schmerzintensität meist zusätzlich. Da es 
innerhalb unseres Tagesrhythmus, ähnlich den Gezeiten des 
Meeres, eine natürliche Zu- und Abnahme von Yin und 
Yang gibt hat auch die Tageszeit einen Einfluss auf Migräne. 
In den frühen Morgenstunden erwacht unser Yang und be-
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ginnt sich auszubreiten und, wie die Morgensonne, aufzu-
steigen. Das natürliche Zunehmen der Yang-Energien im 
Tagesverlauf verstärkt die inneren Yang-Bewegungen. So 
beginnen die meisten Migräneattacken auch morgens.
Innerhalb unserer Organsysteme besteht ein balanciertes 
Wechselspiel zwischen den Organen des Erde-Elements 
(Milz, Magen) und des Holz-Elements (Leber, Gallenblase). 
Dabei stellt das Element Erde eine Art Schutzwall gegen das 
Element Holz dar, um Übergriffe, wie z. B. übermäßigen Le-
ber-Wind, zu bändigen. Im Fall einer Migräne ist die Ener-
gie des Leber-Yang und dem daraus entstandenen Le-
ber-Wind jedoch so groß, dass es den Schutzwall einfach 
niederreißt und darüber hinwegfegt. Zusätzlich zapft die 
Leber auch noch das Milz-Qi an, um genügend Energie für 
das exzessive Ausstoßen von Leber-Yang und Leber-Wind 
zu generieren. Die Folge davon ist ein geschädigtes Milz-Qi, 
was Müdigkeit und Appetitlosigkeit zur Folge hat. Dieser 
Energiemangel zieht durch die gesamte Migräneepisode, 
selbst nach dem Abklingen der Migräne sind Betroffene in 
der Regel abgespannt, müde und erschöpft. Bis zur vollstän-
digen Erholung dauert es oft bis zu 24 Stunden.
Der natürliche Qi-Fluss des Magens verläuft entlang unse-
rer anatomischen Struktur von oben nach unten. Wenn 
der aufsteigende Leber-Wind in unseren Magen eindringt, 
dann kommt es zu einer unnatürlichen Umkehr des 
Qi-Flusses. Der Inhalt unseres Magens wird sprichwört-
lich vom Wind erfasst und nach oben getragen, was zu 
Übelkeit und Erbrechen führt.
Einer von zehn Betroffene verspürt eine sogenannte Aura, 
d. h. ca. eine halbe Stunde vor der Migräneattacke kann es 
zu Sehstörungen oder anderen Symptomen wie einem 
Taubheitsgefühl im Mund, „Ameisenkribbeln“ in den Ar-
men, Lähmungserscheinungen in Armen und Beinen oder 
Sprachstörungen kommen. Diese Zeichen deuten meist 
darauf hin, dass der beginnende Leber-Wind Strukturen 
und Leitbahnen, welche bereits durch Qi- und Blut-Man-
gel geschwächt sind, beeinflusst.
Im Bezug zur Migräne ist erwähnenswert, dass bei Kin-
dern der Kopfschmerz manchmal beidseitig und auch nur 
gering ausgeprägt ist und oft von ausgeprägter Übelkeit 
und Brechreiz oder auch von Bauchschmerzen begleitet 
ist. Mit der Festigung der Balance zwischen Yin und Yang 
nach der Pubertät kommt es bei einem Großteil der Kin-
der zu einer deutlichen Besserung oder sogar zum Ver-
schwinden der Migräne.

Beschwerden lindern mit integrativer 
Ernährung

Nach dem Verständnis, welche Mechanismen Migräne 
auslösen bzw. zugrunde liegen, folgt ein Überblick, mit 

welchen Lebensmitteln die geschwächten Organe (Milz, 
Magen, Leber, Niere) gestärkt werden können. Allen Kopf-
schmerz-Typen gemein ist ein Mangel an Qi und Blut. 
Dieser Mangel verursacht bei Kopfschmerzen des Man-
gel-Typs einen generellen Energiemangel, der das Gehirn 
und den gesamten Körper belastet und die Schmerzen 
verursacht. Das Hauptziel in der Ernährungstherapie ist 
deshalb, durch bekömmliche, einfache Mahlzeiten den 
Körper gut zu nähren und so die Ursache für das Un-
gleichgewicht zu beseitigen.
Bei Kopfschmerzen, die wie bei der Migräne durch auf-
steigendes Leber-Yang oder Blut-Stase hervorgerufen wer-
den, sollte dem Funktionskreis Leber und Gallenblase ver-
mehrt Aufmerksamkeit geschenkt werden. Der Einsatz 
von aromatischen, bewegenden Kräutern, Gewürzen und 
Lebensmitteln entstaut und entlastet. Aufgrund der auftre-
tenden Fülle ist aber darauf zu achten, dass die Thermik 
neutral bis kühlend-erfrischend bleibt. Hier wird bereits 
viel durch Meiden ungünstiger Lebensmittel oder Ernäh-
rungsgewohnheiten erreicht, z.  B. Reduktion von Kaffee, 
scharfen Zutaten oder üppigen Fleischmahlzeiten. 

Empfohlene Lebensmittel bei aufsteigendem Leber-
Yang und Blut-Stase

Durch eine bewusste Auswahl von Lebensmitteln wird die 
aufsteigende Energie reduziert bzw. nach unten gebracht. 
Gleichzeitig ist es günstig, da es ein Fülle-Syndrom ist, den 
Körper von innen zu erfrischen und zu kühlen. Trotzdem 
ist es wichtig, auf die Bekömmlichkeit zu achten und nicht 
nur Rohkost und kalte Lebensmittel zu essen. Ideal ist ein 
Mittelmaß: gut verträgliche einfache Speisen, die mit küh-
lenden Zutaten (wie kleine Mengen Rohkost, Blattsalate) 
ergänzt werden. Die Kochmethoden sollten yinisierend 
sein, d. h. Suppen, Eintöpfe, Kompotte, gedünstetes und/
oder kurz gebratenes Gemüse. Andere Kochmethoden wie 
Grillen, Frittieren oder Braten bringen noch mehr Hitze in 
den Körper und würden eine weitere Erhitzung bewirken. 
Viel wird erreicht, wenn ungünstige Gewohnheiten redu-
ziert werden. Der Verzicht auf Genussmittel wie Alkohol, 
Nikotin, Schwarztee und das Beachten der „Essens-Hygie-
ne“ – sich Zeit für die Mahlzeiten nehmen, nicht zu viel 
essen, nicht zu spät am Abend essen – bringen die größten 
Erfolge. Im Sinne der ganzheitlichen Gesundheit sind re-
gionale und saisonale Bio-Lebensmittel zu bevorzugen.

Dabei sollten Betroffene diese Essgewohnheiten unbe-
dingt vermeiden:
 ❚ Mahlzeiten ausfallen lassen, nicht frühstücken
 ❚ Unregelmäßige Essenszeiten
 ❚ Üppige Mahlzeiten, zu viel auf einmal (z. B. Buffet)
 ❚ Spät am Abend oder gar nachts essen 
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 ❚ Unruhe, Sorgen beim Essen
 ❚ Fleischmahlzeiten am Abend
 ❚ Trockene Nahrung (Brotmahlzeiten), sehr salzige Spei-

sen
 ❚ Gegrilltes, Frittiertes, Gebratenes
 ❚ Austrocknende Nahrungs- und Genussmittel, wie Kaf-

fee, Rotwein, Schwarztee, scharfe Gewürze (Chili, Cay-
ennepfeffer)

Triggern bestimmte Lebensmittel Kopfschmerzen?

Viele Migränepatienten führen ihre Beschwerden auf be-
stimmte Lebensmittel oder Essgewohnheiten zurück. Bei 
dem einen ist es Schokolade, beim anderen Obst oder 
Käse. Können Lebensmittel wirklich eine Migräneattacke 
auslösen? Wenn wir uns die TCM-Disharmonie-Muster 
ansehen, dann ist das einfach nachvollziehbar. Ein Bei-
spiel: Bei Migräne, wo die Ursache ein aufsteigendes Le-
ber-Yang oder eine Blut-Stase ist, liegt bereits ein Fül-
le-Syndrom im Körper vor. Lebensmittel wie Alkohol oder 
Kaffee verstärken die Hitze und sind dann tatsächlich ein 
Trigger und die Ursache für Schmerz. Mit dem Wissen um 
die Zusammenhänge und die Grundzüge der TCM wird 
es logisch. Das Erklären dieser Zusammenhänge in einfa-
chen Bildern fördert das Verständnis bei Patienten und er-
höht die Compliance, überall wo Fülle (=Hitze) als Wurzel 
dahinter liegt, hitzende Lebensmittel zu meiden. 
Weitere Substanzen, die immer wieder als Auslöser für 
Migräne diskutiert werden, sind Nitrat und Nitrit (Kenn-
zeichnung E 250-252). Sie werden in der Lebensmittelin-

dustrie als Konservierungsstoffe verwendet. Außerdem 
gelangen sie durch Überdüngung über Lebensmittel und 
Grundwasser in die Nahrungskette. Empfindliche Men-
schen reagieren darauf. Die dadurch ausgelösten Kopf-
schmerzen sind häufig pulsierend und pochend, vor allem 
im Stirnbereich. Körperliche Anstrengungen oder exzessi-
ver Sport verstärken diese Schmerzen, ebenso der regel-
mäßige Konsum von Alkohol. Bei Verdacht auf Unver-
träglichkeit dieser Substanzen sollten Betroffene 
Geselchtes und Gepökeltes bzw. generell mit Nitrat Kon-
serviertes meiden. Bio-Lebensmittel sind eine gute Alter-
native, weil der Einsatz von Düngemitteln geringer ist.
Eine weitere problematische Substanz ist Natrium-Gluta-
mat, ein Geschmacksverstärker, der vor allem in asiati-
schen Restaurants verwendet wird (Kennzeichnung E621). 
Etwa ein Drittel der Menschen reagiert darauf empfindlich 
mit Kopfschmerzen oder auch Engegefühl in der Brust, 
Hitze-Flushs, Rötungen oder Spannungsgefühl im Ge-
sicht, Bauchschmerzen oder Hautausschlägen. Das Be-
schwerdebild ist als China-Restaurant-Syndrom bekannt.

Die Rolle von Histamin bei Migräne

Lebensmittelbedingte Migräne kann aufgrund von bioge-
nen Aminen (Histamin, Phenylethylamin, Serotonin, Ty-
ramin) auftreten. Besonders reich an diesen Inhaltsstoffen 
sind gereifter Käse, Schokolade, Rotwein und Sekt. Es ist 
wissenschaftlich umstritten, ob diese Substanzen tatsäch-
lich als Trigger fungieren. Bei Fülle-Syndromen wie auf-
steigendem Leber-Yang, ist es sehr wahrscheinlich und lo-

Getreide Polenta, Reis, Gerste, Buchweizen, Cous Cous, Bulgur, Quinoa, Weizen

Hülsenfrüchte Mungbohnen, Adzukibohnen, Linsen, Kichererbsen

Gemüse Aubergine, Spinat, Mangold, Möhren, Stangensellerie, Rettich, Chinakohl, Brokkoli, Kohlrabi, Blu-
menkohl, Radieschen, Schwarzwurzel, Spargel, Zucchini, Tomate, Gurke (gekocht!), alle Blattsala-
te, Sellerie, Champignons, Austernpilze, Rote Beete, Kürbis, Stangensellerie, Rucola, Endivie

Obst Birne, Aprikose, Wassermelone, Apfel, Beeren

Fleisch Huhn, Schwein (mager)

Fisch Möglichst frisch!

Süßwasserfisch wie z.B. Forelle, Karpfen, Saibling

Meeresfisch wie Makrele, Hering (Omega 3 Quelle)

Kräuter/Gewürze Frische Küchenkräuter, wie Petersilie, Koriander, Salbei, Curcuma, Kreuzkümmel, Kardamom, 
Wacholder

Getränke Rosenknospentee, Salbeitee, Melissentee, Zinnkrauttee, Verbenenkrauttee, Pfefferminztee, Kamil-
le, Grüner Tee, Kümmeltee, Petersilientee

Nüsse/Samen Sesam, Sonnenblumenkerne, Kürbiskerne, 

Sonstiges Hochwertige Pflanzenöle (Olivenöl, Leinöl), Tofu, Algen, Löwenzahn

Tab. 1 Bei Migräne empfohlene Nahrungsmittel
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gisch, weil diese Zutaten die zugrundeliegende 
Hitzeproblematik verstärken. Manche Menschen reagie-
ren im Rahmen von pseudoallergischen Reaktionen auf 
biogene Amine mit unterschiedlichen Beschwerden. Das 
können Migräneattacken sein, die mengenabhängig auf-
treten. Ganzheitlich gesehen liegt die Ursache dafür im 
Magen-Darm-Trakt, wo durch chronische auftretende im-
munologische Geschehen der Körper durch die körperei-
gene Histaminfreisetzung bereits völlig überreizt ist. Le-
bensmittel mit Histamin oder biogenen Aminen führen 
dann sprichwörtlich dazu, dass das „Fass überläuft“ und 
die Histaminbelastung im Körper so hoch wird, dass 
Kopfschmerzen ausgelöst werden. Zu erwähnen ist in dem 
Zusammenhang die regelmäßige Einnahme von Medika-
menten. Viele Medikamente wie Antibiotika, Schmerzmit-
tel, schleimlösende Hustenmittel etc. setzen Histamin frei 
oder blockieren das Enzym Diamino-Oxidase, welches 
Histamin normalerweise abbaut. So wird das Triggerpo-
tential der fraglichen Lebensmittel erheblich verstärkt. Bei 
Verdacht auf Histamin-Intoleranz oder verstärkte Reakti-
on auf biogene Amine und/oder Konservierungsmittel ist 
eine genaue Abklärung der Medikation wichtig. Frisch ge-
kochtes Essen ist in der Regel histaminarm und enthält 
keine Konservierungsmittel oder Farbstoffe. Das Meiden 
von Alkohol oder Histamin-“Bomben“ (siehe Kasten) 
bringt Erleichterung und sollte beachtet werden.

Histamin-Bomben

 ❚ Eingelegte/konservierte Lebensmittel, etwa ge-
räuchertes Fleisch, Salami, Schinken, Innereien, 
viele Fischprodukte, insbesondere Fischkonser-
ven

 ❚ Meeresfrüchte
 ❚ Gereifte Käsesorten (je höher der Reifegrad, desto 

höher der Histamingehalt)
 ❚ Sauerkraut
 ❚ Schokolade, Kakao, Marzipan, Nougat, Knabber-

gebäck, Süßigkeiten mit Konservierungs- und/
oder Farbstoffen

Stress vermeiden

Migränepatienten befinden aufgrund des Schmerzes in ei-
ner Art chronischen Schmerzspirale, die den Körper 
stresst. Der menschliche Körper reagiert sehr empfindlich 
auf Stress. Deshalb ist es wichtig, weitere Stressfaktoren so 

gut es geht zu minimieren. Es folgen ein paar einfache 
Tipps zur Stressreduktion, die sich im Praxisalltag be-
währt haben.
Ein erster hilfreicher Schritt ist, wenn sich Migränepatien-
ten einen Überblick über ihre Stresssituation verschaffen. 
Das geht gut mit einem Tagebuch, in dem sie ihre Gedan-
ken und ihre Befindlichkeit niederschreiben. Ideal ist, 
wenn das regelmäßig gemacht wird, z. B. täglich am Abend 
eine kurze Reflexion oder eine Liste der Situationen im Le-
ben, die für Betroffene Stress bedeuten. Sie können ihnen 
folgende Fragen mitgeben: Was tut gut? Was verschlech-
tert Ihr Befinden? Was belastet Sie? Warum ist das so 
stressig? In einem nächsten Schritt können die Patienten 
analysieren, überlegen und aufschreiben, welche Möglich-
keiten sie haben, diese stressigen Situationen zu ändern. 
Das ist eine gute Grundlage für ein nächstes Gespräch 
bzw. für unterstützendes Coaching oder psychotherapeu-
tische Interventionen. Es gilt den Betroffenen Mut zu ma-
chen – sie können immer etwas tun! Es gibt viele Metho-
den zur Reduktion von Stress, wie Meditation, 
Selbsthypnose, Entspannungstechniken, Yoga, Taijiquan 
oder Qigong – informieren Sie sich über entsprechende 
Angebote. Ebenfalls empfehlenswert sind Bewegung an 
der frischen Luft, Spaziergänge in der Natur oder Atem-
übungen.

Dr. Claudia Nichterl,  
Ernährungswissenschafterin,  
TCM Ernährungsberaterin, Autorin, 
Dozentin Seit 20 Jahren kombiniert
sie klassische Ernährungswissenschaft 
mit dem ganzheitlichen, individuellen   
Zugang der TCM Ernährungslehre. Sie unterstützt Men-
schen dabei, eine individuelle, typgerechte Ernährung zu 
finden, die satt und zufrieden macht und dabei einfach 
und praxistauglich ist.  Die Autorin zahlreicher Kochbü-
cher und Gesundheitsratgeber gibt ihr Wissen in der Aka-
demie für integrative Ernährung weiter. Der Online- 
Lehrgang „Integrative ErnährungsexpertIn“ richtet sich an 
Therapeuten, Ärzte, Heilpraktiker, Ernährungsberater und 
Gesundheitsbewusste, die in acht Monaten in virtueller 
Lernumgebung, punktgenaues Ernährungswissen für 
wirksame Kurzcoachings lernen. Das Beste aus TCM, 
 Ernährungswissenschaft, Medizin und Psychologie – 
 einfach, schnell und kompetent den Therapieerfolg durch 
Ernährung unterstützen. 
Weitere Infos www.integrative-ernaehrung.com 
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Migräne – die 
 unverstandene Erkrankung?
Häufige Konstellationen und zwei besondere Fälle 

Martina Bögel-Witt 

Migräne ist laut dem Barmer Arztreport einer der Top 20 Gründe für Krankmel-
dungen und Arbeitsunfähigkeit. Schätzungen besagen, dass täglich etwa 900.000 
Menschen von einem Migräneanfall betroffen sind. Die Arbeitsausfälle werden 
auf 143 Millionen pro Jahr geschätzt. Von Migräne sind ca. 15% der Frauen und 
7% der Männer betroffen, bei Kindern gibt es noch keine Unterschiede in den 
Geschlechtern. Hier liegt die Prävalenz etwa bei 5%.1 Die Häufigkeit von Migräne 
scheint in den westlichen Ländern zuzunehmen. Es stellt sich die Frage, in 
welchem Ausmaß Lebensbedingungen und/oder Umweltbedingungen hierauf 
einen Einfluss haben könnten.

Überaktivität der Nervenzellen und 
Entzündungsreaktionen

Die Auslöser von Migräne sind bis heute nicht 100% ver-
standen. Der Serotonin-Stoffwechsel scheint hierbei eine 
Rolle zu spielen. Im Rahmen eines Ungleichgewichts des 
Serotonin-Stoffwechsels kommt es zum Erweitern der 
Blutgefäße im Bereich der Hirnhaut mit Entzündungszei-
chen. Dies bewirkt eine Stimulation von Nerven mit Wei-
terleitung von Schmerzreizen. Als besonders schmer-
zempfindliche Strukturen des Schädels gelten die 
extrazerebralen Gefäße, die Dura mater und intrazerebrale 
Arterien. Hierbei spielen Transmitter von vasoaktiven 
Neuropeptiden wie Substanz P, Neurokinin und CGRP 
(Calcitonin-Gene-Related Peptide) eine Rolle.2 Es beste-
hen Verbindungen zum Parasympathikus über den 
Nucleus salivatorius superior und das Ganglion pterygo-
palatinum. Dies macht autonome Symptome wie Tränen-
fluss und Naselaufen verständlich.3 Als Grundlage der Mi-
gräne wird mittlerweile der Mechanismus einer 
neurogenen Entzündung angesehen. Unter Freisetzung 
von proinflammatorischen Zytokinen kommt es zu einer 
Aktivierung und Sensibilisierung duraler Nozirezeptoren 
und peripherer trigeminaler Afferenzen (periphere Sensi-
biliserung). Trigeminale Afferenzen projizieren u.  a. zu 
verschiedenen Kerngebieten im Hirnstamm, Hypothala-

mus und Basalganglien. Die Substanz P, Neurokinin A, 
und CGRP bewirken eine Vasodilatation, Plasmaextrava-
sation und Mastzelldegranulierung. Dadurch kommt es 
zur Freisetzung von Histamin und Zytokinen. Die zentrale 
und periphere Sensibilisierung führt zu einer fazialen Al-
lodynie (gesteigerte Schmerzempfindlichkeit).

Verlauf einer Migräneattacke

In der Regel durchläuft der Patient bei einer Migräneatta-
cke mehrere Phasen (s. Abbildung 1). Die Frühphase dau-
ert meist mehrere Stunden. Sie kann sich durch bestimmte 
Frühsymptome bemerkbar machen. Hierzu gehören u. a. 
Stimmungsschwankungen, Müdigkeit oder Heißhunger. 
Ungefähr 10% der Patienten sind von einer Aura betrof-
fen, die kurz vor der Schmerzphase beginnt. Sie ist ge-
kennzeichnet von Sehstörungen oder auch neurologischen 
Symptomen wie einem Taubheitsgefühl in den Fingern.
Diese Symptome ändern sich in der Kopfschmerzphase. 
Sie zeigt sich in pulsierenden Schmerzen, die sich einseitig 
ausbreiten. Diese Phase kann von Übelkeit, Licht-, Ge-
ruchs- und Lärmempfindlichkeit begleitet sein. Der 
höchste Schmerzpegel wird meist innerhalb von 30 Minu-
ten bis mehreren Stunden erreicht. Das Zeitfenster der 
Auflösungsphase, mit dem Nachlassen der Schmerz- und 
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Symptomintensität, reicht von vier bis 72 Stunden. In die-
ser Zeit müssen die Betroffenen aufgrund der Schmerzin-
tensität den Tagesablauf unterbrechen und das Bett aufsu-
chen – auch um die Konfrontation mit Licht, Lärm und 
Gerüchen zu vermeiden. In der sich anschließenden Erho-
lungsphase fühlen sich die Patienten oftmals erschöpft 
und müde, bei manchen Patienten macht sich das Gegen-
teil bemerkbar und sie sind geradezu aufgekratzt.
Die Häufigkeit von Migräne schwankt von Patient zu Pati-
ent deutlich. Es gibt Patienten, die nur ein- bis zweimal im 
Jahr betroffen sind. In meine TCM-Praxis kommen meist 
Patienten, die mehrmals im Monat bzw. mehrmals in der 
Woche von Migräne geplagt sind.

Migräne kann durch äußere und/oder innere 
Faktoren ausgelöst werden.

Als Auslösefaktoren gelten insbesondere Veränderungen 
des normalen Tagesrhythmus, Wetterumschwünge, Emo-
tionen sowie hormonelle und metabolische Veränderun-
gen und Stressfaktoren (Stress-Entspannungsmigräne). 
Auch Medikamente können Migräne auslösen, wie z. B. 
Östro gene.

Auslösefaktoren von Migräne

 ❚ Bestimmte Nahrungsmittel wie Schokolade, Kaf-
fee, Käse, Rotwein

 ❚ Flackerndes Licht, Geräusche oder Gerüche

 ❚ Veränderungen des Wetters (Luftdruck, Tempera-
tur)

 ❚ Stressfaktoren körperlich, mental und/oder see-
lisch

 ❚ Starke Emotionen, z. B. Trauer, Freude, Angst, 
Zorn

 ❚ Hormonelle Schwankungen im Verlauf des weib-
lichen Zyklus (Eisprung oder Menstruation)

 ❚ Bzw. hormonelle Veränderungen bei Einsetzen 
des Klimakteriums

 ❚ Wechselnder Schlaf-Wach-Rhythmus
 ❚ Unregelmäßigkeiten im Tagesablauf 
 ❚ Unregelmäßige Nahrungsaufnahme
 ❚ Entzug von z. B. Koffein, Alkohol und Analgetika

Migräne in der TCM

In der Chinesischen Medizin bedeuten Schmerzen in der 
Regel Stagnation von Qi und Blut. Dies kann auf der Basis 
von Fülle oder Mangel entstehen.

TCM Fülle-Syndrome bei Migräne durch innere Faktoren 

 ❚ Leber-Qi-Stagnation
 ❚ Aufsteigendes Leber-Yang
 ❚ Loderndes Leber-Feuer
 ❚ Loderndes Magen-Feuer
 ❚ Schleimfeuchtigkeit

Abb. 1 Phasen der Migräne
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Als äußere Faktoren, auch bei verbliebenden Rest-Patho-
genen wird Wind meist in Kombination mit Kälte, Hitze 
oder Feuchtigkeit verantwortlich gemacht.

TCM Mangel-Syndrome bei Migräne durch innere 
Faktoren 

 ❚ Milz-Qi-Mangel
 ❚ Blut-Mangel
 ❚ Nieren-Yin-Mangel
 ❚ Nieren-Yang-Mangel
 ❚ Nieren-Jing-Mangel

Diagnostisches Vorgehen

Im diagnostischen Vorgehen empfiehlt sich eine Differen-
zierung nach dem Schmerzcharakter, der Lokalisation und 
dem Verlauf.

 ❚ Plötzlicher Beginn: möglicherweise Eindringen äußerer 
Pathogene

 ❚ Schleichender Beginn: bei chronisch-rezidivierendem 
Geschehen auf der Basis innerer Disharmonie-Muster.

 ❚ Dumpf: eher Mangel-Typ 
 ❚ Scharf: eher Fülle-Typ
 ❚ Schweregefühl: mögliche Beteiligung von Feuchtigkeit
 ❚ Pulsierend/berstend: Hinweis auf Fülle-Syndrom der 

Leber 
 ❚ Ziehend, sich ausdehnend: Hinweis auf Wind oder lo-

derndes Feuer
 ❚ Stechend, fixiert: Hinweis auf Blut-Stase
 ❚ Mit Leeregefühl: bei Nieren-Jing-Mangel 

 ❚ Schmerzlokalisation kann Hinweis auf Meridianbeteili-
gung und Schicht geben. 

Hormonelle Trigger 

Bei gynäkologisch assoziierter Migräne wird in der Regel 
zwischen Blut-Mangel, Leber-Qi-Stagnation mit Hitze, 
Aufsteigendem Leber-Yang aufgrund von Blut-/Yin-Man-
gel und Blut-Stase differenziert.
Unter den Auslösern ist die Zyklus assoziierte Migräne re-
lativ häufig. Sie tritt meist kurz vor, während oder unmit-
telbar nach der Menstruation auf.
Meiner Erfahrung sind drei therapeutische Vorgehenswei-
se vielversprechend:
1. Ein therapeutisches Einschreiten zu einem sehr frühen 

Zeitpunkt der sich ankündigenden Migräne,
2. die konstitutionelle Behandlung in den schmerzfreien 

Intervallen und/oder
3. die begleitende Lebensstilberatung (Yang Sheng).

Besteht hinsichtlich der Kopfschmerzlokalisation Leitbah-
nenbezug (s. Abbildung 2), so kann die „Akupunktur-Re-
zeptur“ sich daran orientieren. Die relevanten Schichten 
sind Yang Ming (Di/Ma), Shao Yang (3E/Gb), Tai Yang 
(Dü/Bl) und Jue Yin (Le/Pc). Bezüglich der Auswahl der 
Punkte sollte nicht nur die tendenziell aufsteigende Funk-
tion des Leber-Qi, sondern auch der absteigende Mecha-
nismus der Lunge mit berücksichtigt werden. Nach mei-
ner Erfahrung dauert es in der Regel etwa ein halbes Jahr, 
um deutliche Besserung der Migränefrequenz und 
Schmerzintensität zu erzielen. Schwer zu therapierende 

Abb. 2 Lokalisation und ihr Bezug zu den 
sechs Schichten
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Patientinnen sind insbesondere diejenigen, deren Migrä-
neattacken nicht monozyklisch, sondern polyzyklisch 
stattfinden. Oft reagieren sie um den Zeitpunkt des Ei-
sprungs, und dann vor und nach der Menstruation. 
Manchmal wird es dann auch schwierig, überhaupt einen 
Auslöser zu identifizieren. Bei Vorliegen von starker Le-
ber-Qi-Stagnation mit deutlichen Frustrationen und Zorn 
im alltäglichen Leben, ist meist eine grundsätzliche kriti-
sche Betrachtung des Umgangs mit Stressoren erforderlich 
und der grundsätzliche Wille, neue Wege zu wagen und 
sich darauf einzulassen. Wir können als Therapeuten nur 
Anregungen geben und/oder Vorschläge machen, den 
Weg müssen die Patienten selbst einschlagen. Nicht im-
mer ein einfaches Unterfangen, denn dies bedeutet häufig 
einschneidende Veränderungen des eigenen Lebensstils 
bzw. der Art und Weise mit Lebenssituationen umzuge-
hen.

Betroffen seit der Kindheit bis ins Erwachsenalter 

In die TCM-Praxis kommen u. a. auch verzweifelte Patien-
ten, die seit ihrer Kindheit von Migräne betroffen sind und 
bereits vielfältige schulmedizinische Möglichkeiten in An-
spruch genommen haben. Es ist auffällig, dass es familiär 
zu Häufungen von Migräne kommen kann, sodass eine 
genetische Komponente naheliegt. Es scheint sich somit 
um Betroffene zu handeln, die hypersensibel sind und mit 
einer Kaskade von Missempfinden bis zur Schmerzattacke 
auf Reize reagieren, die manchmal trotz penibler Analyse 
schwer identifizierbar sind. Eine Prüfung der Lebenssitua-
tion ist sicherlich stets angebracht. Je nach TCM-Syndrom 
kann der Einsatz von ausgewählten Rezepturen Erleichte-
rung bezüglich der Migränefrequenz und Schmerzintensi-
tät bringen. Diese Betroffenen erhalten in der Regel auch 
bereits seit vielen Jahren allopathische Medikamente. 
Durch die jahrelange Einnahme lässt – evtl.  durch die Ge-
wöhnung – oftmals die Wirksamkeit nach. Manche Pati-
enten, die die TCM-Praxis aufsuchen, möchten auch ein-
fach die Dosis des schulmedizinischen Medikamentes 
verringern, um das Risiko zu Nebenwirkungen zu reduzie-
ren. Wenn die Migräne seit der Kindheit existiert, kann es 
länger dauern, einen nachhaltigen Behandlungserfolg zu 
erzielen. Die optimale Frequenz der Behandlung hängt 
sehr von der individuellen Situation der Patienten ab. Bei 
der Behandlung ist – wie üblich – zwischen Zweig (Symp-
tome) und Wurzel (Ursache/Disposition) zu unterschei-
den.

Fallbeispiel

Behandlungserfolge bei Migräne sind nach meiner prakti-
schen Erfahrung in der TCM oftmals nicht kurzfristig zu 

erzielen, manchmal aber sehr wohl. Wahrscheinlich re-
agieren verschiedene Menschen mit unterschiedlicher 
Sensitivität auf Akupunktur.
Hierzu ein kurzes Fallbespiel: Eine Patientin, 49 Jahre, 
kommt in die Praxis aufgrund von Migräne (seit der Kind-
heit, Mutter auch betroffen). Zusätzlich zur Migräne liegt 
ein Zervikal-Syndrom vor. Sie hat zu einem früheren Zeit-
punkt bereits gute Erfahrung mit Akupunktur gemacht. 
Dies liegt aber länger zurück. Als Auslöser vermutet sie 
Ärger und bestimmte Nahrungsmittel wie Zwiebel, Käse, 
Weizen Rotwein.
Sie ist im Landschaftsbau tätig und hat jetzt in die Perso-
nalverantwortung ins Büro gewechselt. Damit ist sie nicht 
zufrieden. Die Tätigkeit an der frischen Luft hat ihr besser 
gefallen. Die Patientin hat eine schlanke, kräftige und 
sportliche Figur. Sie wirkt agil und aufgeschlossen. Bewe-
gung tut ihr gut (Badminton, Joggen, Yoga). Nach eigenen 
Aussagen ernährt sie sich gesund mit viel Gemüse und 
Vollkorn. Allerdings hat sie eine Vorliebe für Süßigkeiten. 
Der Blutdruck ist normal (120/80). Ihre Menstruation hat-
te sie das letzte Mal vor zwei Jahren. Nachts wacht sie öf-
ters gegen zwei Uhr auf (Leber).
Die Migräneattacken gehen einher mit Übelkeit bis 
Brechreiz und weißer Gesichtsfarbe. Sie bauen sich meist 
nachts auf. Die Schmerzen beginnen im Nacken, ziehen 
den Hinterkopf hinauf (Tai Yang, Blase/Dünndarm) über 
den Vertex (Jue Yin, Leber/Perikard) sowie in den Bereich 
der Stirn und der Augen (Yang Ming Magen/Di). Bei Mig-
räne nimmt sie Dolormin (eigentlich ein klassisches Mittel 
bei Menstruationsschmerzen). Lokal trägt sie nach eige-
nen Aussagen handelsübliches China-Öl auf.
Der Wirkstoff ist Pfefferminzöl. Mentha piperita wirkt 
kühlend und scharf, bewegt das Leber-Qi, entkrampft und 
entspannt. Dies hilft manchmal, wenn sie frühzeitig damit 
beginnt. Dennoch tut ihr Wärme gut. Bei einem Anfall 
braucht sie absolute Ruhe.
Die Zunge ist bläulich mit physiologischem Belag, der Be-
reich Lunge und Herz ist rötlich, die Unterzungenvenen 
leicht gestaut.
Die Pulsfrequenz ist normal und rhythmisch, die Qualität 
etwas rau, auf der Nierenebene wirkt der Puls etwas 
schwach.
Die chinesische Diagnose lautet: Qi- und Blut-Stagnation. 
Disposition im Jing zu Migräne (Nieren-Jing-Schwäche). 
Es werden u. a. Fernpunkte gewählt, die einen Bezug zur 
Lokalisation des Schmerzempfindens am Kopf haben, z. B. 
Le 3 (Vertex), Di 4, Ma 44 (Stirn), Bl 60, Dü 3 (Okziput).
Therapeutischer Ansatz ist es, die Stagnation aufzulösen. 
Aufgrund der genetischen Disposition werden zusätzlich 
Punkte gewählt, um die Mitte zu stärken und zu bewegen 
(Ma 36, Mi 3) und die Nierenenergie zu stärken (Ni 3).
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Aufgrund der mit der Migräne einhergehenden starken 
Nackenverspannungen, werden auch Distalpunkte der 
Gallenblasen-Leitbahn (z. B. Gb 37, Gb 35, Gb 41) und der 
3E-Leitbahn (z. B. 3E 5) gewählt. Die Akupunktursitzun-
gen finden im migränefreien Intervall statt. Sie werden 
von Tuina in Bauchlage im Nackenbereich begleitet (Tech-
niken u. a. Gun Fa, Tui Fa, An Fa, Mo Fa, Ca Fa, Na Fa, Nie 
Fa, Pai Fa).
Die Patientin fühlt sich sofort nach der Behandlung bes-
ser. Die Frequenz und Länge der Migräneanfälle nimmt 
ab. Sobald jedoch die Behandlungsfrequenzen nur noch 
im Monatszyklus stattfinden, nehmen die Migräneanfälle 
wieder zu (eine Attacke alle zwei Wochen). Es lässt sich 
ein sehr schneller, kurzfristiger Effekt durch die Akupunk-
tur und begleitenden muskulären Verspannungen erzie-
len, aber kein sichtbarer Einfluss auf die Wurzel der Er-
krankung (Ben). Außerdem ist eine hohe Frequenz der 
Behandlung erforderlich.

Der besondere Fall – Andrologie des Mannes 

Patient, 54 Jahre, ehemaliger Raucher, kommt aufgrund 
eines Hexenschusses mit Ischiasbeschwerden in die Pra-
xis. Er geht einer körperlichen Tätigkeit nach und fühlt 
sich öfters erschöpft. Im Alter von 28 Jahren wurde bei 
ihm ein Hodenkarzinom diagnostiziert. Rezidive traten 
mit 33 und 36 Jahren auf. Er wurde mit Chemotherapie 
behandelt. Außerdem findet eine begleitende Hormonthe-
rapie (Depotspritze) statt. Seit der Tumorbehandlung lei-
det er unter Migräne; aktuell im Wochenrhythmus mit 
Übelkeit und Erbrechen. Die Schmerzen steigen okzipital 
auf. Während der Migräneattacke nimmt er Ibuprofen 800 
ein. Der Patient ist von schlanker Statur und schwitzt viel 
mit ausgeprägtem Nachtschweiß. Das Durstempfinden 
und der Appetit ist nach eigenen Aussagen normal, die 
Verdauung auch. Nachts muss er zweimal auf die Toilette, 
um Wasser zu lassen. Emotional beschreibt er sich selbst 
als zornig und besorgt. Er ist von einem leichten, hochfre-
quenten Tinnitus betroffen. Vor zwei Jahren wurde bei 
ihm grauer Star diagnostiziert. Außerdem wurde in dieser 
Zeit Nierengrieß nachgewiesen. Orthopädisch ist eine ju-
venile Kyphose vorhanden. Im Standbild zeigt sich ein 
deutlicher Schulterschiefstand. Die linke Schulter steht 
höher. Der Patient zeigt teilweise Bewegungseinschrän-
kungen durch Verkürzungen in der Muskulatur und den 
Sehnen. Der Blutdruck liegt in Normbereich (120/80).
Zunge Der Zungenkörper ist klein. Die Form entspricht 
einer Herzzunge. Die Zunge ist blass mit wenig weißem 
Belag. Zu einigen Termin erscheint die Zunge eher 
blass-bläulich. Die Unterzungenvenen sind gestaut.
Puls Das Pulsbild ist schnell und in der Regel rhyth-
misch, gelegentlich äußern sich leichte Arrhythmien. Die-

se wurden zwischenzeitlich als kardiologisch unauffällig 
abgeklärt. Der Puls ist dünn und saitenförmig. 
Diagnose Ausgeprägte Leber-Qi-Stagnation, mit perio-
disch aufsteigendem Leber-Yang, Hinweis auf Le-
ber-Blut-Mangel (verschwommenes Sehen, Parästhesien 
in den Beinen, deutliche Verkürzung der Sehnen)
Es erfolgt zunächst eine Akupunkturbehandlung der 
Schmerzen im LWS-Bereich durch Auswahl von Lokal- 
und Fernpunkten. Bei der Tuina-Behandlung wird deut-
lich, dass der Nackenbereich bretthart ist. Nur allmählich 
gelingt es, die muskulären Strukturen zu lockern.
An einem Wochenende kommt ein Notruf von seiner Le-
bensgefährtin aufgrund eines massiven Migräneanfalls. 
Ich mache mich auf den Weg und finde den Patienten im 
abgedunkelten Raum, sich vor Schmerzen krümmend vor. 
Er leidet auch an Übelkeit. Ich setze über „Akupunk-
tur-Pflaster“ die Punkte Pc 6 und Le 2 und lasse ein paar 
Pflaster vor Ort. Später erfahre ich, dass der Patient darauf 
positiv reagiert hat.
Der Patient beginnt auf Anraten damit, einen Kopf-
schmerzkalender der Deutschen Migräne und Kopf-
schmerzgesellschaft zu führen.4 Die Migräneattacken dau-
ern i.d.R. mehrere Stunden. Die Frequenz und die Stärke 
(auf einer Skala von eins bis zehn) nehmen im Laufe der 
Behandlung (mehrere Monate) deutlich ab.
Die Akupunktur-Pflaster kommen jetzt bereits bei den 
ersten Anzeichen einer aufkommenden Migräne zum Ein-
satz und führen zu einem deutlich milderen Verlauf (z. B. 
Schmerzskala 2 versus 7,5).
Die therapeutische Begleitung des Patienten (Migräne und 
Nackenverspannung – evtl. durch harte Arbeit erzeugt) 
erfolgt über mehrere Jahre in einem Rhythmus von ein-
mal/monatlich. Während der Patient früher wöchentlich 
Migräneanfälle hatte, berichtet er nun, dass er in dem mo-
natlichen Therapieintervall beschwerdefrei bleibt. In dem 
Behandlungszeitraum gibt es immer mal wieder auffällige 
emotionale Ausbrüche, in denen zornig die Unzufrieden-
heit mit dem Umfeld zum Ausdruck gebracht werden – 
teilweise sehr unbeherrscht. Dies wechselt mit depressiven 
Verstimmungen. Auch in dieser Hinsicht wirkt der Patient 
zum aktuellen Zeitpunkt stabiler, entspannter und zufrie-
dener. 
Die Therapiesitzungen stellen für den Patienten auch eine 
Möglichkeit zur Ruhe, Erholung und Entspannung dar. 
Wärme wird dabei gut vertragen. Die Therapie wird zur 
weiteren Stabilisierung fortgesetzt, u. a. weil sich die Na-
ckenverspannungen vor dem Hintergrund der körperli-
chen Tätigkeit, immer wieder aufbauen und durch die Be-
handlung deutlich reduzieren lassen. 
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Fazit

Bei einer seit vielen Jahren vorliegenden Migräne, kann es 
einen langen Zeitraum in Anspruch nehmen, die Patien-
ten zu stabilisieren und nachhaltig eine Besserung zu er-
zielen. Nicht nur bei Frauen, sondern auch bei Männern 
können unter besonderen Umständen u.a. hormonelle 
Schwankungen einen Einfluss ausüben. Ein Schlüssel zur 
Stabilisierung liegt auch in der psychovegetativen Balance 
und einer ausgewogenen körperlichen Belastung. 
In jedem Fall empfiehlt sich das Pflegen eines Migräneta-
gebuchs mit Angaben der Länge und Intensität der 
Schmerzattacken. Hierdurch lässt sich die Entwicklung 
objektiver verfolgen und die Triggersuche erleichtern.
Migräne ist eine Erkrankung mit vielen Facetten. Als 
TCM-Therapeuten sind wir gefordert, mit offenem Blick 
alle diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten 
auszuschöpfen, um eine optimale Lösung für die Patienten 
zu finden.
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Therapie der Migräne mit 
westlichen Arzneipflanzen
nach TCM

Sabine Ritter

Viele Patienten schwören auf westliche Arzneipflanzen zur Migräneprophylaxe, 
andere sind von ihrer Wirkung eher enttäuscht. Durch eine gezielte Auswahl der 
Kräuter auf Basis des zugrunde liegenden Syndroms und eine individuell zusam-
mengestellte Teerezeptur kann nicht nur der Behandlungserfolg mittel- und lang-
fristig erheblich gesteigert werden, sondern auch die Lebensqualität der Betrof-
fenen.

In Deutschland sind etwa 18 Millionen Menschen an Mig-
räne erkrankt. Sie leiden unter wiederholten, episodisch 
auftretenden, heftigen, häufig einseitigen, pulsierenden 
oder pochenden Kopfschmerzen im Bereich der Schläfe, 
der Stirn und des Auges. Bei einseitigen Schmerzen kann 
die betroffene Seite innerhalb einer Attacke wechseln, sie 
kann sich aber auch von Mal zu Mal ändern. Ein Migräne-
anfall dauert durchschnittlich vier bis 72 Stunden, bei Kin-
dern kann er kürzer verlaufen. Er kündigt sich bei knapp 
einem Fünftel der Patienten mit einer Aura in Form von 
Wahrnehmungsstörungen an. Haben die Betroffenen an 
mindestens 15 Tagen im Monat Kopfschmerzen und ha-
ben sie acht oder mehr Episoden innerhalb von drei Mo-
naten, spricht man von einer chronischen Migräne. (1)

Einseitige Kopfschmerzen – drei mögliche 
Syndrome 

Die Definition der Migräne weist unter anderem auf eine 
Leber-Qi-Stagnation als mögliche Ursache hin. Diese Ver-
dachtsdiagnose wird erhärtet, wenn die Betroffenen be-
richten, dass ihre Beschwerden unter Stress oder bei emo-
tionaler Anspannung auftreten und bei Bewegung 
nachlassen. Sie beschreiben die an den Schläfen oder an 
der Stirn lokalisierten Schmerzen als konstant nagend und 
weniger als klopfend. Reizbarkeit, Blähungen, Übelkeit 
und Erbrechen können die Migräneattacke begleiten. Der 
Puls wäre in diesem Fall gespannt, der Zungenbelag un-
auffällig, die Farbe des Zungenkörpers normal bis rot und 
der Zungenrand gerollt mit Einkerbungen. (2)

Die Lokalisation und Charakteristik der Schmerzen kön-
nen allerdings auch auf ein aufsteigendes Leber-Yang oder 
ein Leber-Feuer hinweisen. Auch bei diesen Syndromen 
kann Stress zur Auslösung der Beschwerden beitragen. 
Die Betroffenen leiden jedoch unter hämmernden 
Schmerzen und können ihre Beschwerden durch Sitzen 
oder Liegen im Dunkeln lindern. Typische Begleitsympto-
me des aufsteigenden Leber-Yang sind Sehstörungen, 
Lichtempfindlichkeit, Blitze, Übelkeit, Erbrechen und Di-
arrhö. Beim Leber-Feuer brennen die geröteten Augen der 
Patienten, die möglicherweise auch unter einer Aura mit 
Sehstörungen leiden, Lähmungen haben und sich über 
Nackensteifigkeit beklagen. Neben Stress und Anspan-
nung gehören hier auch der Genuss von Alkohol und 
scharfen Gewürzen zu den möglichen Triggerfaktoren der 
Migräne. Während der Puls bei aufsteigendem Leber-Yang 
und beim Leber-Feuer oberflächlich, schnell und saiten-
förmig ist, ist der Zungenkörper rot. Der Belag ist beim 
aufsteigenden Leber-Yang jedoch unauffällig, während er 
beim Leber-Feuer gelb ist. (2) Tabelle 1 fasst die Befunde 
noch einmal zusammen.

Stirnkopfschmerzen – zwei weitere Syndrome 

Mit der Leber-Qi-Stagnation wurde bereits ein Syndrom 
beschrieben, das mit nagenden Stirnkopfschmerzen ein-
hergehen kann, die vermehrt unter Stress auftreten und 
sich durch Bewegung verbessern. Bei einer Nahrungsstag-
nation und einem Magen-Feuer treten die Beschwerden 
jedoch unabhängig von Stress oder emotionaler Anspan-
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nung an der Stirn auf. Sie entstehen eher im Zusammen-
hang mit der Nahrungsaufnahme. Thermisch kühlende 
Speisen verschlechtern das Befinden bei einer zugrunde 
liegenden Nahrungsstagnation, während Diäten und wär-
mende Speisen sie verbessern. Zusätzlich werden meist 
ein saurer Reflux, ein Völlegefühl im Epigastrium und 
Mundgeruch beschrieben. Der Puls ist dann angespannt 
und schlüpfrig, der normale Zungenkörper hat einen wei-

ßen, grauen oder gelben Belag. Beim Magen-Feuer ver-
schlechtert die Nahrungsaufnahme generell. Begleitend 
zur Migräne treten jedoch Ulzeration im Mund sowie gro-
ßer Durst und fester Stuhl auf. Die Betroffenen schwitzen, 
haben einen roten Zungenkörper mit gelbem Belag und 
einen schnellen, oberflächlichen Puls. (2) Tabelle 2 stellt 
die Befunde zusammenfassend gegenüber.

Leber-Qi-Stagnation Nahrungsstagnation Magen-Feuer

Schmerz Konstant, nagend, nicht klopfend Pochend, stechend Pochend, stechend

Modalitäten Verschlechterung durch Stress 
und emotionale Anspannung

Verbesserung durch Bewegung

Verschlechterung durch ther-
misch kühlende Speisen

Verbesserung durch thermisch 
wärmende Speisen und Diät

Verschlechterung nach dem 
Essen

Verbesserung durch Diät

Begleitsymptome Schmerzen und Spannung unter 
dem Rippenbogen, Brustspan-
nen, Reizbarkeit, Übelkeit, 
Erbrechen, Blähungen

Saurer Reflux, Aufstoßen, 
Völlegefühl im Epigastrium, 
Mundgeruch

Sehstörungen, Lichtemp-
findlichkeit, Blitze, Übelkeit, 
Erbrechen, Diarrhö

Puls Gespannt Gespannt, schlüpfrig Schnell, oberflächlich, 
 saitenförmig

Zunge Belag

Körper

Rand

Unauffällig

Normal bis rot

Gerollt, eingekerbt, evtl. Zahnein-
drücke

Weiß, grau bis gelb

Normal 

Gelb 

Rot

Tab. 2 Stirnkopfschmerzen

Leber-Qi-Stagnation Aufsteigendes Leber-Yang Leber-Feuer

Schmerz Konstant, nagend, nicht klopfend Klopfend, hämmernd Klopfend, hämmernd

Modalitäten Verschlechterung durch Stress 
und emotionale Anspannung

Verbesserung durch Bewegung

Verschlechterung durch Stress 
und emotionale Anspannung

Verbesserung durch Liegen, 
Sitzen im Dunkeln

Verschlechterung durch 
Stress und emotionale 
Anspannung, Alkohol, scharfe 
Gewürze

Verbesserung durch Liegen, 
Sitzen im Dunkeln

Begleitsymptome Schmerzen und Spannung unter 
dem Rippenbogen, Brustspan-
nen, Reizbarkeit, Übelkeit, Erbre-
chen, Blähungen

Sehstörungen, Lichtempfindlich-
keit, Blitze, Übelkeit, Erbrechen, 
Diarrhö

Aura mit Sehstörungen, Läh-
mungen, Nackensteifigkeit, 
gerötete, brennende Augen

Puls Gespannt Schnell, oberflächlich, saiten-
förmig

Schnell, oberflächlich, saiten-
förmig

Zunge Belag

Körper

Rand

Unauffällig

Normal bis rot

Gerollt, eingekerbt, evtl. Zahnein-
drücke

Unauffällig 

Rot

Rot

Gelb

Rot

Rot

Tab. 1 Einseitige, eventuell die Seite wechselnde, pochende Kopfschmerzen
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Rezepturen mit westlichen Arzneipflanzen

Rezeptur zum Bewegen von Qi bei einer Leber-Qi-
Stagnation

Für eine erfolgreiche Behandlung der Migräne bei Le-
ber-Qi-Stagnation werden Arzneipflanzen benötigt, die 
einerseits den harmonischen Qi-Fluss aufrechterhalten 
und andererseits die Empfindlichkeit für Stress und emo-
tionale Anspannung lindern. Das Mutterkraut (Tanaceti 
partheni herba) ist eine bewährte Arzneipflanze in der Mi-
gränetherapie, die die Häufigkeit von Attacken und ihre 
Intensität bei kontinuierlicher Anwendung spürbar lin-
dern kann. Heilziest (Betonicae herba), Schafgarbe (Mille-
folii herba), Eisenkraut (Verbenae herba) und Wermut 
(Absinthi herba) unterstützen ihre Wirkung, wobei Heilzi-
est, Hopfen und Eisenkraut zusätzlich den Shen beruhigen. 
Da Dauerstress und eine Leber-Qi-Stagnation das Qi der 
Milz angreifen können, tonisieren Schafgarbe, Wermut 
und Süßholz (Glycyrrhizae radix) zudem das Milz-Qi. Mit 
seiner das Yin nährenden Qualität gleicht Süßholz ferner 
den trocknenden Effekt der anderen Arzneipflanzen aus 
und harmonisiert die Rezeptur. (2–8)
Das Knospenextrakt der Feige (Ficus carica) kann bei be-
ginnenden Kopfschmerzen umgehend angewendet wer-
den, wenn Stress der Auslöser der Beschwerden ist. Er-
wachsene nehmen zwei Sprühstöße alle 30–120 Minuten, 
bei abklingenden Kopfschmerzen reichen je zwei Sprüh-
stöße zweimal täglich. Die Dosierung sollte je nach Bedarf 
individuell angepasst werden. (9, 10)

Rezeptur zur Vorbeugung von aufsteigendem Leber-
Yang

Damit das Leber-Yang nicht immer wieder aufsteigt, muss 
es einerseits abgesenkt und andererseits im Yin verankert 
werden. Das bei Migräne bewährte Mutterkraut wird da-
her hier nicht als Kaiser, sondern als Bote zum Kopf ver-
wendet. Kaiser und Minister sind in dieser Rezeptur die 
Yin- und Blut-Tonika Hafer (Avenae herba) und Baldrian 
(Valerianae radix). Sie beruhigen, unterstützt durch Hop-
fen und Passionsblume (Passiflorae herba), ferner den Shen 
und verbessern so die Resistenz gegenüber Stress und 
emotionalen Belastungen. Abgerundet wird die Mischung 
durch die kühlende Wirkung der Ebereschenfrüchte (Sorbi 
fructus) und der Schafgarbe, die das Milz-Qi tonisiert und 
einen harmonischen Qi-Fluss gewährleistet. (2–8)
Das Gemmomazerat der Schwarzerle (Alnus glutinosa 
gemma) kühlt Hitze, bewegt Blut und befeuchtet. Es hat 
sich unter anderem bei Migräneanfällen, die durch einen 
Wetterumschwung ausgelöst werden, bewährt. Bei Migrä-
ne sollte es im Wechsel mit dem Gemmoextrakt der 
Hunds rose (Rosa canina) verabreicht werden. Die Dosie-
rung erfolgt wie beim Gemmoextrakt der Feige. (9, 10)

Rezeptur zum Löschen von loderndem Leber-Feuer

Bei einer akuten Migräneattacke mit Leber-Feuer greifen 
die meisten Patienten zu Analgetika, doch manche lehnen 
diese ab oder vertragen sie schlecht. Sie sind dankbar für 
eine Teemischung, die ihre Beschwerden lindert. Das Le-
ber-Feuer kühlen in dieser Rezeptur Fieberklee (Me-
nyanthidis trifoliatae folium), Goldmohn (Eschscholziae 
herba), Weidenrinde (Salicis cortex), Passionsblume (Pas-
siflorae herba) und Löwenzahn (Taraxaci herba cum radi-

Arzneipflanzen Dosis Wirkung

Mutterkraut (Tanaceti part-
heni herba)

25 g Bewegt Leber-Qi, senkt aufsteigendes Leber-Yang ab, beruhigt Leber-Wind und 
Leber-Feuer

Heilziest (Betonicae herba) 25 g Bewegt Leber-Qi und -Blut, beruhigt Leber-Wind, beruhigt Shen

Schafgarbe (Millefolii 
herba)

20 g Bewegt Leber-Qi und -Blut, tonisiert das Milz-Qi

Hopfen (Lupuli strobulus) 15 g Senkt aufsteigendes Leber-Yang ab, beruhigt Shen

Eisenkraut (Verbenae 
herba)

15 g Bewegt Leber-Qi, senkt aufsteigendes Yang ab, beruhigt den Shen

Wermut (Absinthi herba) 15 g Bewegt Leber-Qi, tonisiert das Milz-Qi

Süßholz (Glycyrrhizae 
radix)

5 g Nährt das Yin, tonisiert das Milz-Qi, harmonisiert die Rezeptur 

Tab. 3 Rezeptur zum Bewegen von Leber-Qi
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cis). Goldmohn und Passionsblume beruhigen hier den 
Shen und lindern so die Belastungen durch Stress und 
Emotionen. (2–8)
In einer präventiv wirkenden Rezeptur können die Kräu-
ter mit dem Mutterkraut kombiniert werden, die ihre Stär-
ke vor allem bei Daueranwendung entfaltet. Goldmohn 
und Passionsblume können durch Baldrian unterstützt 
werden, der darüber hinaus Blut und Yin nährt. Auch 
beim Leber-Feuer kann die rechtzeitige gemeinsame An-
wendung von Schwarzerle und Hundsrose als Gemmoext-
rakt verhindern, dass sich eine Migräneattacke voll entfal-
tet. (2–10)

Rezeptur, die den Magen wärmt und sein Qi absenkt

Bei einer Nahrungsmittelstagnation mit Kälte im Magen 
werden kühlende Kräuter benötigt, die das Magen-Qi to-
nisieren und absenken. Engelwurz (Angelicae archangeli-
cae radix) und Kardamom (Cardamomi fructus) können 

sich diesbezüglich als Kaiser und Minister ergänzen. Sie 
werden durch Melisse (Melissae folium), Pfefferminze 
(Menthae folium) und Fenchel (Foeniculi fructus) unter-
stützt, die zusätzlich das Leber-Qi bewegen. (2–5)
Bei einer beginnenden Migräneattacke im Zusammen-
hang mit einer Nahrungsmittelstagnation kann die recht-
zeitige gemeinsame Anwendung des Gemmomazerats der 
Schwarzerle in Kombination mit der Feige verhindern, 
dass sich eine Migräneattacke voll entfaltet. (9, 10)

Rezeptur zum Kühlen von Magen-Feuer

Das Magen-Feuer kann mit Tausendgüldenkraut (Centauri 
herba), Melisse, Wegwarte (Cichori radix), Löwenzahn und 
Berberitze (Berberidis fructus) gekühlt werden. Pfeffer-
minze und Melisse senken das Magen-Qi ab, während der 
Eibisch (Althaeae radix) das Magen-Yin schützt. (2–8)

Arzneipflanzen Dosis Wirkung

Hafer (Avenae herba) 25 g Tonisiert Leber-Blut und Nieren-Yin, beruhigt den Shen

Baldrian (Valerianae radix) 25 g Tonisiert Leber und Herz-Blut sowie Yin, beruhigt Shen, senkt aufsteigendes 
Yang ab

Mutterkraut (Tanaceti part-
heni herba)

20 g Bewegt Leber-Qi, senkt aufsteigendes Leber-Yang ab, beruhigt Leber-Wind, 
eliminiert Leber-Feuer

Hopfen (Lupuli strobulus) 15 g Senkt aufsteigende Leber-Yang ab, beruhigt Shen

Passionsblume (Passiflorae 
herba)

15 g Bewegt Leber-Qi, senkt aufsteigendes Leber-Yang ab, beruhigt Leber-Wind

Eberesche (Sorbi fructus) 15 g Tonisiert Leber-Blut, kühlt Leber-Feuer, eliminiert Leber-Wind 

Schafgarbe (Millefolii 
herba)

15 g Bewegt Leber-Qi und -Blut, tonisiert Milz-Qi

Tab. 4 Rezeptur zum Absenken von Leber-Yang

Arzneipflanzen Dosis Wirkung

Fieberklee (Menyanthidis 
trifoliatae folium)

15 g Eliminiert Leber-Feuer, beruhigt inneren Wind

Goldmohn (Eschscholziae 
herba) 

25 g Bewegt Leber-Qi, senkt aufsteigendes Leber-Yang ab, eliminiert Leber-Feuer, 
beruhigt Shen

Weidenrinde (Salicis 
cortex)

20 g Eliminiert Leber-Feuer, senkt aufsteigendes Leber-Yang ab

Passionsblume (Passiflorae 
herba)

15 g Bewegt das Leber-Qi, senkt das aufsteigende Leber-Yang ab, kühlt Leber-Feuer, 
beruhigt Leber-Wind und Shen

Löwenzahn (Taraxaci herba 
cum radicis)

15 g Eliminiert Leber-Feuer

Tab. 5 Rezeptur zum Löschen von Leber-Feuer
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Arzneipflanzen Dosis Wirkung

Mutterkraut (Tanaceti part-
heni herba)

25 g Bewegt Leber-Qi, senkt aufsteigendes Leber-Yang ab, beruhigt Leber-Wind, 
eliminiert Leber-Feuer

Sauerampfer (Rumicis 
acetosae herba)

25 g Eliminiert Leber-Feuer, hält und kühlt das Blut

Passionsblume (Passiflorae 
herba)

20 g Bewegt das Leber-Qi, senkt das aufsteigende Leber-Yang ab, kühlt Leber-Feuer, 
beruhigt Leber-Wind

Goldmohn (Eschscholziae 
herba)

15 g Bewegt das Leber-Qi, senkt das aufsteigende Leber-Yang ab, kühlt Leber-Feuer

Löwenzahn (Taraxaci herba 
cum radicis)

15 g Eliminiert Leber-Feuer

Baldrian (Valerianae radix) 15 g Tonisiert Leber-Blut und Nieren-Yin, beruhigt Shen

Lavendel (Lavandulae flos) 5 g Bewegt das Leber-Qi, senkt das aufsteigende Leber-Yang ab, kühlt Leber-Feuer, 
bewahrt das Leber-Yin 

Tab. 6 Präventiv wirksame Rezeptur

Arzneipflanzen Dosis Wirkung

Engelwurz (Angelicae 
archangelicae radix)

25 g Senkt Magen-Qi ab, tonisiert das Magen-Qi, wärmt

Kardamom (Cardamomi 
fructus)

25 g Senkt Magen-Qi ab, tonisiert das Magen-Qi, bewegt Leber-Qi, hebt das klare 
Yang an, wärmt

Melisse (Melissae folium) 20 g Senkt Magen-Qi ab, bewegt Leber-Qi, wärmt leicht

Pfefferminze (Menthae 
folium)

15 g Senkt Magen-Qi ab, bewegt Leber-Qi

Fenchel (Foeniculi fructus) 15 g Senkt Magen-Qi ab, tonisiert das Magen-Qi, bewegt Leber-Qi, wärmt

Tab. 7 Rezeptur zum Wärmen des Magens und Absenkens von Magen-Qi

Arzneipflanzen Dosis Wirkung

Tausendgüldenkraut 
(Centauri herba)

25 g Kühlt Magen-Feuer 

Pfefferminze (Menthae 
folium)

25 g Senkt Magen-Qi ab, bewegt Leber-Qi

Melisse (Melissae folium) 20 g Senkt Magen-Qi ab, bewegt Leber-Qi

Wegwarte (Cichori radix) 15 g Kühlt Magen-Feuer

Löwenzahn (Taraxaci herba 
cum radicis)

15 g Kühlt Leber- und Magen-Feuer

Berberitze (Berberidis 
fructus)

15 g Kühlt Leber- und Magen-Feuer, tonisiert das Blut

Eibisch (Althaeae radix) 15 g Nährt und befeuchtet das Magen-Yin

Tab. 8 Rezeptur zum Kühlen von Magen-Feuer
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Beim Magen-Feuer können die Gemmomazerate der 
Schwarzerle und der Feige, wenn sie frühzeitig angewendet 
werden, die Beschwerden lindern. (9, 10)

Anwendung 

In der Regel überbrüht man für einen Infus einen Teelöffel 
bis einen Esslöffel mit 200–250 ml kochendem Wasser und 
lässt den Tee 15 Minuten abgedeckt ziehen. Die Patienten 
sollten dreimal täglich eine Tasse trinken, idealerweise 
eine Viertelstunde vor dem Essen. Alle Rezepturen sollten 
entsprechend den individuellen Befunden beim Patienten 
bei Bedarf modifiziert werden. Zusätzlich zum Tee sollten 
die Betroffenen ihre Lebensführung anpassen.

Sabine Ritter,  
Heilpraktikerin und Apothekerin, 
praktiziert Japanische Akupunktur 
und westliche Phytotherapie nach 
TCM in München.
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Ein Fall von schwerer 
 chronischer Migräne
Grenzen erkennen

Anne Hardy

Niemand berichtet gern über sein Scheitern. In der Wissenschaft werden fehlge-
schlagene Versuche nicht publiziert. Klinische Studien mit negativem Ergebnis 
verschwinden im Archiv. Und auch in der Chinesischen Medizin berichten wir vorzugs-
weise über erfolgreiche Behandlungen. Dieser Fokus auf Erfolg hat den Nachteil, dass 
viel Zeit und Geld verloren gehen, weil Sackgassen mehrmals beschritten werden. 

Eine löbliche Ausnahme sind die weltweit organisierten 
„Fuckup Nights“, in denen Menschen auf humorvolle Wei-
se über ihr berufliches Scheitern berichten.
Das ausschließliche Publizieren von Erfolgen verzerrt 
auch das Bild von Wissenschaft und Medizin. Jeder, der in 
dem Feld arbeitet, weiß, dass Fortschritt zu einem großen 
Teil aus Versuch und Irrtum besteht. Insbesondere in der 
Pharmaforschung stellen die Wirkstoffe, die schließlich 
zugelassen werden, weniger als die Spitze des Eisbergs dar.
In der Chinesischen Medizin erschwert der Fokus auf er-
folgreiche Fallgeschichten auch den Nachwuchstherapeu-
ten – zu denen ich mich zähle – ein Gespür für die Prog-
nose bestimmter Erkrankungen zu bekommen. Zwar 
behandeln wir immer Individuen in einer bestimmten Le-
benssituation, aber dennoch können Therapeuten mit 
langjähriger Erfahrung angeben, welche Erkrankungen 
gut auf die Behandlung mit Chinesischer Medizin anspre-
chen und welche weniger. Für mich persönlich ist die Wei-
tergabe dieser klinischen Erfahrung einer der interessan-
testen und wichtigsten Aspekte von Fortbildungen. Die 
zweite Möglichkeit der Orientierung bieten klinische Stu-
dien. Zur Prophylaxe von Migräne mit Akupunktur ist die 
Studienlage nicht einheitlich, wobei eine chinesische Stu-
die aus dem Jahr 2017 Anlass zur Hoffnung gibt.1 Die Stu-
dienteilnehmer litten an Migräne ohne Aura.

Mache ich etwas falsch?

Oft frage ich mich beim Lesen von Fallgeschichten: In wel-
chem Verhältnis stehen sie zu den Behandlungen, in de-
nen das Therapieziel nicht erreicht wurde? Nun weiß ich, 

dass es zu einer erfolgreichen Behandlung dreierlei 
braucht: einen fähigen Therapeuten, einen kooperativen, 
eigenverantwortlichen Patienten und eine geeignete Be-
handlungsstrategie. Als selbstkritischer Mensch mit weni-
ger als zehn Jahren klinischer Erfahrung neige ich dazu, 
meine Fähigkeiten infrage zu stellen, wenn ein Patient 
nicht oder nur wenig auf die Behandlung anspricht. Das 
Krankheitsbild der Migräne hat mich gelehrt, dass es auch 
Fälle gibt, in denen ich auch mit der denkbar besten Be-
handlungsstrategie an meine Grenzen stoße. Ich nehme 
vorweg, dass meine Behandlung rückblickend durchaus 
Spielraum für Verbesserung lässt. Aber das war nicht der 
einzige Grund für mein Scheitern.

Fallbeschreibung

Frau A., 33 Jahre, sehr schlank, leidet seit knapp zwei Jah-
ren an chronischer Migräne. Die Zahl ihrer Migränetage 
überschreitet zehn pro Monat. Bevor die Anfälle chronisch 
wurden, war ihre Arbeitssituation sehr angespannt. Sie 
wurde für zehn Monate krankgeschrieben. Während die-
ser Zeit waren die Migräneanfälle seltener. Zusätzlich zur 
medikamentösen Behandlung verschrieb ihr die Neurolo-
gin eine Psychotherapie mit dem Fokus Stressmanage-
ment. Ihre wichtigste Erkenntnis war, dass sie nicht gut 
„Nein“ sagen kann und Aufgaben übernimmt, obwohl sie 
schon an der Belastungsgrenze ist. Derzeit arbeitet sie wie-
der in Teilzeit im familieneigenen Unternehmen. Die Mig-
räneanfälle häuften sich vier Monate, nachdem sie wieder 
angefangen hatte zu arbeiten, und erreichten ihren Höhe-
punkt nach einer „besonders stressigen Phase“ über Weih-
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nachten, bei der sie die gesamte Familie bewirtet hatte. Sie 
stellte hohe Ansprüche an sich selbst als Gastgeberin.
Die Patientin lebt mit einem verständnisvollen Partner zu-
sammen. Sie hat keine Kinder.
Als sie zum Erstgespräch kam, hatte sie durchschnittlich 
20 Schmerztage pro Monat, wobei sie an 15 Tagen Medi-
kamente nahm. Empfohlen ist, nicht mehr als zehn Tripta-
ne pro Monat einzunehmen, da das Medikament sonst 
Dauerkopfschmerzen provozieren kann. Zusätzlich zu den 
zwei bis drei Triptanen pro Woche nahm sie ASS bei Span-
nungskopfschmerz und Tavor, um bei Schmerzen schlafen 
zu können.
Die Anfälle beginnen meist vor dem Frühstück mit Aura. 
Dann nimmt sie zwei ASS und reibt sich mit Tigerbalsam 
ein. Nach der Aura beginnen die Hände zu kribbeln und 
dann beginnt der Kopfschmerz. Zuerst sind es einseitige 
Schmerzen, die vom Nacken nach vorn ziehen. Darauf 
entwickelt sich ein einseitiger, extrem pochender Schmerz, 
zentriert um Bl 2, seltener an der Schläfe. Wenn sie dann 
eine Triptane nimmt, dauerte der Anfall sechs bis 18 Stun-
den. In letzter Zeit ist häufiger ein Bumerang-Effekt aufge-
treten: Die Migräne kommt wenige Stunden später wieder 
und kann dann auch durch Triptane nicht gelindert wer-
den. In solchen Fällen dauert ein Anfall bis zu 48 Stunden. 
Der Patientin ist klar, dass sich ihr Zustand durch einen 
Übergebrauch von Schmerzmitteln verschlechtert hat, 
weshalb sie nun versucht, darauf zu verzichten.
Der Schmerz wird besser bei Bettruhe im dunklen Zim-
mer und durch Schlafen.
Vorgeschichte
Ihren ersten Migräneanfall hatte die Patientin mit acht 
Jahren. Dann wieder in der Pubertät. Die Anfälle kamen 
alle paar Monate, meist kurz vor der Menstruation. Seit 
der Kindheit leidet sie an Spannungskopfschmerzen. Da-
mit meint sie Schmerzen, die vom Nacken aufsteigend 
über den Kopf ziehen. Mit 19 Jahren hatte sie über sieben 
bis acht Wochen eine halbseitige Gesichtslähmung. Ursa-
che unbekannt. Ein Jahr vor der Erstanamnese hatte sie 
außerdem Gürtelrose (Variella Zoster) im Gesicht.
Medikamente
Triptane: zwei bis drei pro Woche; ASS, Tavor; Pille Belara; 
die Menstruation wird seit ihrem 15. Lebensjahr durchge-
hend unterdrückt. Während ihrer Krankschreibung mach-
te sie über sieben Monate eine Pillen-Pause wegen Haar-
ausfall. Der Haarausfall blieb jedoch unverändert. Ein 
Versuch mit Metropolol zur Migräne-Prophylaxe über 
zwei Monate konnte den Haarausfall nicht stoppen.
Familien-Anamnese
Die Mutter leidet ebenfalls an Migräne. Vater „kernge-
sund“ und deshalb laut Patientin wenig empathisch in Be-
zug auf die Migräneanfälle von Frau und Tochter.

TCM-Anamnese
 ❚ Milz-Qi-Xu: große Müdigkeit und Erschöpfung, Kon-

zentrationsstörungen, Kraftlosigkeit, Neigung zu blau-
en Flecken, Zwischenblutungen sobald Pille vergessen

 ❚ He-Qi-Xu: spontanes Schwitzen unter den Achseln und 
an den Händen bei Stress

 ❚ Le-Blut-Xu: starker Haarausfall seit neun Monaten, 
Kribbeln in Händen bei Migräneanfall, vegetarische Er-
nährung, Menstruation: schwache Blutung, Blut dick-
flüssig und bräunlich, trockene Haut, trockene Augen, 
alle Pulse dünn, Zungenränder ohne Belag

 ❚ He-Blut-Xu: Durchschlafstörungen; Schlaf oberfläch-
lich, morgens nicht ausgeruht, viele Albträume, pha-
senweise Tachykardie: Puls bei 100 pro Minute, Ruhelo-
sigkeit, Nervosität

 ❚ Ni-Yang-Xu: sehr kalte Füße, häufiges Wasserlassen, 
alle ein bis zwei Stunden; viel heller Urin, Nykturie 
(ein- bis dreimal/Nacht), schwache Libido, Puls: faden-
förmig, bisweilen verborgen

 ❚ Le-Qi-Stagnation: starke Verspannungen im Schulter-/
Nackenbereich, früher: PMS mit Stimmungsschwan-
kungen, gereizt, traurig; Dysmenorrhoe: Ziehen und 
Krampfen im Unterbauch; Pubertät: Migräne vor der 
Periode; Zunge: Le-Rand

 ❚ Unterdrückte Le-Hitze/Le-Feuer: Zungenkörper rot; 
Schwitzen nach Alkohol-Konsum; Aphten im Mund, ca 
einmal/Monat über fünf bis sieben Tage; Durst und 
Mundtrockenheit (zwei Liter trinken pro Tag)

Puls   Regelmäßig, beschleunigt. Alle Pulse dünn, Mi 
schwach, beide Ni-Positionen fein und schwach.
Zunge   Zunge rot, Zungenkörper dünn, aufgerollte 
Zungenränder, dünner weißer Belag, Ränder ohne Belag; 
UZV o.B.

Diagnose
 ❚ Nach Syndromen: innerer Leber-Wind (Migräne) 

durch aufsteigendes Leber-Yang aufgrund von Le-Blut-
Xu und Leber-Feuer.

 ❚ Nach Leitbahnen: Shao Yang-Kopfschmerz; Jue Yin – 
Shao Yang-Disharmonie.

Therapiestrategie
 ❚ Inneren Leber-Wind beruhigen, Leber-Yang absenken, 

Leber-Blut nähren, Leber-Feuer kühlen, Shen beruhi-
gen.

 ❚ Rp Hei Xiao Yao San2 (Xiao Yao San + Shu Di Huang) 
bei Leber-Qi-Stagnation und starkem Blutmangel + Zhi 
Ke (fördert Verdaulichkeit von Shu Di Huang) + Zhen 
Zhu Mu – kühlt Leber-Feuer und beruhigt Shen

 ❚ Akupunkturbehandlung zweimal/Woche
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Auswahl Akupunkturpunkte

 ❚ Gb 20 + 3E 5 + Gb 8/Gb 12: Le-Yang absenken bei 
einseitigem Kopfschmerz

 ❚ Bl 60, Dü 3: entspannt Nacken, löst Krämpfe  
(Dü 3 eliminiert Wind im Dumai)

 ❚ Di 4, Lu 7 (Kommandopunkt für Kopf und Na-
cken)

 ❚ Gb 40, 41 löst Schmerz im Verlauf der Leitbahn
 ❚ Le 3 + Pc 6: entspannen und Blut nähren;
 ❚ Ma 36, Mi 6, Le 3 + Bl 18, Mi 4 + Pc 6: Mi-Qi und 

Le-Blut nähren
 ❚ Yin Tang, He 7: Shen beruhigen
 ❚ Gb 44, Di 11, Ma 44: bei Hitze in Yang Ming
 ❚ Le 2: Le-Feuer kühlen

Punkte aus einer chinesischen Studie von 2017:  
Gb 20 und Gb 8 obligatorisch und zwei weitere 
Punkte je nach Syndrom aus der folgenden Liste:  
3E 5, Gb 34, Bl 60, Dü 3, Di 4, Ma 44, Le 3 und  
Gb 40. 3

 
Die Behandlungen
1. Behandlung (Montag)  

Am Ende der Erstanamnese mache ich aufgrund des 
hohen Leidensdrucks der Patientin Gua Sha an Schul-
ter/Nacken und über den gesamten Rücken. Sie zeigt 
eine sehr starke Reaktion. Das Sha ist teilweise blau. So 
etwas habe zuvor noch nie gesehen.

2. Behandlung (Donnerstag)  
Sie hat sich nach dem Gua Sha schön warm gefühlt. Als 
sie sich ins Bett legte, begann ein Spannungskopf-
schmerz, der bis zum nächsten Tag um 13:30 Uhr an-
hielt. Sie nahm ½ Tavor. Aktuell macht sie ein Lang-
zeit-EKG wegen Tachykardie.  
Akupunktur: Gb 20s, Gb 21s, 3E 5, Gb 40

3. Behandlung (Dienstag)  
Am Tag nach der letzten Behandlung hatte sie einen 
„Migränemarathon“, „die schlimmste Episode seit ei-
nem Jahr“. Nachmittags war sie sehr erschöpft und hat-
te einen heißen Kopf. Dann bekam sie Migräne (ohne 
Aura) und nahm ein Triptan. Am nächsten Tag war die 
Migräne beim Aufwachen immer noch als pochender 
Schmerz „im Hintergrund“ da. Nachmittags bekam sie 
einen erneuten Anfall mit Aura, nahm aber kein Trip-
tan, weil sie wusste, dass es sich um einen Bumer-
ang-Effekt handelte und das Medikament nicht gehol-
fen hätte. Am nächsten Tag (Sonntag) war der 
Kopfschmerz noch extrem stark. Sie war den ganzen 
Tag licht- und geräuschempfindlich. Am Montag war 
sie von dem Anfall sehr erschöpft und hatte noch leich-

te Kopfschmerzen, die sie nachts am Schlafen hinder-
ten. Sie nahm eine halbe Tavor.  
Heute hat sie keinen Kopfschmerz, ist aber verspannt. 
Sie hat auf meine Anregung Qigong geübt und danach 
ein halbe Stunde schlafen können. Sie hat kaum Appe-
tit.  
Zungenkörper: rot bis livide, UZV leicht gestaut, Le-
Rand und Zahneindrücke  
Pulse: alle schwach bis auf He (dünn). Ni-Yang verbor-
gen  
Gua Sha: deutlich weniger Sha als zwei Wochen zuvor. 
Da die Patientin sehr erschöpft ist, wähle ich zu den ab-
senkenden um Wind eliminierenden Punkten zusätz-
lich Blut nährende Punkte.  
Akupunktur: Gb 20s, 21s, Mi 6, Bl 17, 18, 20 + TDP 
Lampe

4. Behandlung (Donnerstag)  
Ihre Neurologin hat sie am Mittwoch für eine Woche 
krankgeschrieben. Sie hat außerdem den Aufenthalt in 
einer Schmerzklinik über 16 Tage vorgeschlagen. Es ist 
mit einer Wartezeit von drei Monaten zu rechnen. Das 
Rezept für Antihistamine zur Migräneprophylaxe hat 
die Patientin nicht eingelöst, weil als Nebenwirkung 
Depressionen auftreten können.  
Am Tag nach der Behandlung hatte die Patientin Span-
nungskopfschmerz, der sich zu einer Migräne mit po-
chendem Schmerz hinter dem linken Auge und der lin-
ken Schläfe entwickelte. Diesen Anfall überstand sie 
ohne Triptan, nahm aber eine halbe Tavor vor dem 
Schlafengehen. 

Da die letzten Behandlungen keine Linderung gebracht 
haben, ändere ich meine Therapiestrategie. Ich wähle eine 
Behandlung aus der Schädelakupunktur für Migräne vom 
Jue Yin/Shao Yang-Typ nach Suzanne Robidoux:
 ❚ Du 20, Premotor Line4, Le-Linie links (senkt Le-Yang 

ab).
 ❚ Ma 36, Mi 6 und front wheel of life (Ren 4, Ren 6, Ma 

25, Ren 12)

5. Behandlung (Dienstag)  
Am Tag nach der letzten Behandlung hatte sie über vier 
Stunden Spannungskopfschmerz. Das Wochenende 
war schmerzfrei. Montagmittag bekam sie erneut Span-
nungskopfschmerz mit Helmgefühl, der gegen 17 Uhr 
„explodierte“ in Form eines pochenden Drucks hinter 
der linken Augenbraue (ungefähr Bl 2) und Augenhöh-
le. Sie nahm nur eine halbe Tavor und fühlte sich heute 
Morgen gut. Ich bestärke die Patientin darin, ihre 
Krankschreibung bis zum Ende der Woche verlängern 
zu lassen.  
Pulse: He dünn und gespannt, Lu und Mi dünn, Le und 
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beide Ni-Positionen fadenförmig, Ni zusätzlich tief. 
Puls beschleunigt. Das Langzeit-EKG war ohne Be-
fund.   
Was die Patientin heute beschreibt, ist eher ein Bla-
sen-Meridian-Kopfschmerz. Ich nehme deshalb Tai 
Yang-Punkte. Wegen der Tachykardie und den schwa-
chen Nieren-Pulsen behandle ich die Feuer-Was-
ser-Achse. Und ich stärke weiterhin die Mitte.

Akupunktur:
 ❚ Gb 20s, Ah Shi ungefähr auf Höhe von Bl 2 li, Bl 2 re, 

Dü 3 re, Bl 60 re, He 7 + Ni 3 li;
 ❚ Klebemoxa auf Ren 6 und Ren 12 zweimal; Ma 25 ein-

mal

6. Behandlung (Donnerstag)  
Nach der Akupunktur war sie extrem müde. Abends 
bekam sie Migräne. Am nächsten Tag hatte sie noch 
schwache Migräne über dem rechten Auge, die ca. sechs 
Stunden anhielt und in einen Spannungskopfschmerz 
überging. Das Herzrasen hat aufgehört (Immerhin ein 
Fortschritt!). 

Ich beschließe wegen des pochenden Schmerzes um Bl 2, 
weiterhin Tai Yang-Punkte zu nehmen und den Shao 
Yang-Anteil wieder einzubeziehen.

Akupunktur
 ❚ Yin Tang, Gb 20 s; Bl 2; Dü 3 und Bl 60 re; Gb 40 und 

3E5 li; Ren 4
 ❚ Über das Wochenende gebe ich Dauernadeln auf Lu 7 

re und Di 4 li, die sie in regelmäßigen Abständen drü-
cken soll.

7. Behandlung (Montag)  
Die Patientin arbeitet seit heute wieder. Es hatte sich 
viel Arbeit angehäuft. Sie ist „total verspannt“ und hat 
„Erschöpfungskopfschmerz“. Sie hat sich übermäßig 
verausgabt, um ihre Abwesenheit während der Krank-
heit zu kompensieren.  
Nach der letzten Akupuntur hatte sie eine Aura auf dem 
Heimweg, aber weniger ausgeprägt als sonst. Abends 
eine Migräneattacke, die sie ohne Medikamente über-
stand. Der Freitag war schmerzfrei. Samstag wachte sie 
wieder mit Kopfschmerz auf, die sich zu einer Migräne 
entwickelten (ohne Aura). Nach Einnahme von zwei 
ASS mit „mittlerer Wirkung“ dauerte der Anfall sechs 
bis sieben Stunden. Sonntag hatte sie über drei bis vier 
Stunden Spannungskopfschmerzen. Keine Medika-
mente.  
Sie hat an allen Tagen bewusst auf ihre Ernährung ge-
achtet, weil ihr aufgefallen ist, dass der Kopfschmerz 
morgens kommt, wenn sie noch nicht gefrühstückt hat. 
Wenn sie nachts aufwacht, hilft es, eine Banane zu essen 

(süßer Geschmack stärkt die Mitte und kühle Tempera-
tur kühlt Hitze in Yang Ming).  
Gua Sha: viel Sha am BWK 6–9 re und auf dem zweiten 
Blasenast auf der Höhe der Schulterblätter (Hinweis auf 
emotionale Komponente).

Ich beschließe, Teile der Schädelakupunktur zu wiederho-
len, nach der es ihr gut gegangen war, Hitze in Yang Ming 
und Leber zu klären, und die Mitte zu stärken.

Akupunktur:
 ❚ Du 20, Premotor line, Le-Linie re
 ❚ Le 4 und Le 8 li; Di 11 bs
 ❚ Lu 8 und Lu 5 bs
 ❚ Ma 36 Nadelmoxa dreimal (bis die Patientin die Wärme 

spürte), Mi 6, Ren 6 Klebemoxa dreimal

Abbruch der Therapie
Am Tag nach der siebten Behandlung erhielt ich diese E-Mail:
Mir ging es leider nach der Akupunktur sehr schlecht, da ich 
sehr starke Kopfschmerzen hatte. In der Nacht wurden sie 
zu einer hartnäckigen Migräne, die ich auch mit meinen 
Entspannungsmittelchen nicht in den Griff bekam. Habe 
heute morgen dann leider doch das verhasste Triptan ge-
nommen und Bescheid gesagt, dass ich etwas später zu ar-
beiten beginne.
Ich glaube, in meinen Arbeitsalltag kann ich die Akupunk-
tur zurzeit nicht folgenfrei einbauen. Wenn es mir danach 
nicht gut geht, wenn ich sowieso krankgeschrieben bin, dann 
„macht es nichts“. Aber wenn ich dann mal wieder irgend-
wie funktionieren muss, kann ich das Risiko nicht eingehen, 
dass es mir nach der Akupunktur schlecht geht.
Ich weiß, dass mein Arbeitstag z. B. gestern auch stressig war 
und ich schon mit leichten Kopfschmerzen zu Ihnen kam, 
aber ich hatte wegen des frühen Termins um 16 Uhr auch 
keinerlei Ruhepause. Ich würde Sie bitten, den morgigen 
Termin zu stornieren und ich komme auf Sie zu, wenn ich 
absehen kann, wie ich die Einheiten am besten integriere. 
Ich danke Ihnen sehr für Ihr Verständnis und die bisherige 
Behandlung und hoffe, dass wir uns bald wiedersehen!

Diskussion

In klinischen Studien misst man den Erfolg der Interventi-
on, indem man die Patienten ein Kopfschmerztagebuch 
führen lässt. Reduziert sich die Frequenz der Migräne-An-
fälle um mehr als 50%, werden die Probanden als Respon-
der eingestuft. Bei weniger als 20% Reduktion gelten sie 
als Non-Responder. Sekundäre Kriterien für das Anspre-
chen auf die Behandlung ist die Zahl der Migränetage, die 
durchschnittliche Schmerzintensität und Häufigkeit der 
Einnahme von Schmerzmitteln.

Qi_2021_03.indb   37Qi_2021_03.indb   37 02.07.2021   07:58:5702.07.2021   07:58:57



38 Qi · Zeitschrift für Chinesische Medizin | 03/2021

Schwerpunkt

Gemessen an der Häufigkeit der Migräneanfälle ist die Pa-
tientin als Non-Responder einzustufen (gesetzt den Fall, 
dass ich keine Fehler bei der Therapiestrategie gemacht 
habe – dazu später mehr). Sie hatte vor der Behandlung an 
20 von 30 Tagen Migräne (66% der Tage im Monat) und 
während meiner Behandlung über einen Zeitraum von 19 
Tagen waren es elf Migränetage (entsprechend 0,57%).
Erschwerend kam hinzu, dass die Patientin bereits in dem 
Teufelskreis des Medikamentenübergebrauchs geraten 
war, sodass die Zahl der Migränetage auch dadurch erhöht 
war, dass sie Anfälle nicht durch die Einnahme von Tripta-
nen verkürzen konnte. In dieser Phase hätte sie einen Ent-
zug in einer Schmerzklinik machen müssen, der jedoch 
wegen mangelnder Kapazitäten in der Klinik nicht mög-
lich war. In der Klinik wäre sie über zwei bis drei Wochen 
von den Ansprüchen aus dem Umfeld bewahrt geblieben. 
Zuhause hatte sie dagegen nur anderthalb Wochen wäh-
rend der Krankschreibung Ruhe. Zusätzlich fühlte sie sich 
unter Druck, weil Arbeitsprozesse während ihrer Abwe-
senheit ins Stocken kamen. Die Tatsache, dass sie im Fa-
milienbetrieb arbeitete, erschwerte es ihr, sich krank-
schreiben zu lassen.
Die Häufigkeit der Migräneanfälle in Verbindung mit dem 
Schmerzmittelentzug machten es schwer für mich heraus-
zufinden, wie meine Behandlung ihre Migräneanfälle be-
einflusste. Hatte ich Anfälle provoziert oder wären sie oh-
nehin aufgetreten? Im Nachhinein denke ich, dass 
Nadelmoxa auf Ma 36 in der letzten Behandlung riskant 
war, weil der Punkt eine nach oben hebende Wirkung hat 
und damit zusätzlich Hitze in den Magen kam. Anderer-
seits war die Patientin sehr erschöpft und spürte die Wär-

me erst beim dritten Mal. Ich frage mich auch, ob ich ge-
nerell das Qi zu stark bewegt habe.

Perle der klinischen Erfahrung

Am folgenden Wochenende trug ich den Fall in unserem 
Kurs zur chinesischen Arzneimitteltherapie vor. Meine Di-
agnose wurde korrigiert: Es handele sich eher um Le-
ber-Feuer, das nach oben steigt und Leberwind verursacht. 
Wenn die Patienten nach einer Behandlung Kopfschmer-
zen bekommen, dann liegt es daran, dass wir Qi bewegt, 
aber keine Hitze gekühlt haben.
Die korrekte Rezeptur wäre Zhen Gan Xi Feng Tang gewesen. 

Zhen Gan Xi Feng Tang (Dekokt zur Beruhigung der 
Leber und zum Stoppen von Wind)

 ❚ Niu Xi (Rx. Achyranthis bidentatae) ............. 10–30 g
 ❚ Dai Zhe Shi (Haematitum) ........................... 10–30 g
 ❚ Long Gu (Fossilia ossis mastodi) ......................9–15 g
 ❚ Mu Li (Concha ostrae) .......................................9–15 g
 ❚ Gui Ban (Plastrum testudinis) ..........................9–15 g
 ❚ Xuan Shen (Rx. Scrophulariae) .......................9–15 g
 ❚ Tian Men Dong (Tub. Asparagi) ......................9–15 g
 ❚ Bai Shao (Rx. Paeonia alba) ............................9–15 g
 ❚ Yin Chen Hao (Hb. Artemisia Scopariae) .........3–6 g
 ❚ Chuan Lian Zi (Fr. Toosendan) ..........................3–6 g
 ❚ Mai Ya (Fr. Hordei Germinatus) ........................3–6 g
 ❚ Gan Cao (Rx. Glycyrrhizae) ...............................3–6 g

Abb. 1 Dysharmonie-Muster bei Migräne 
laut Fransiscus Sulistyo-Winarto

Qi_2021_03.indb   38Qi_2021_03.indb   38 02.07.2021   07:58:5802.07.2021   07:58:58



Ein Fall von schwerer  chronischer Migräne

03/2021 | Qi · Zeitschrift für Chinesische Medizin 39

Akupunktur
Die zweite Empfehlung war, bei der Akupunktur konse-
quent bei der Behandlung von Shao Yang und Jue Yin zu 
bleiben. Etwa nach folgendem Schema:
 ❚ Gb 20s
 ❚ Gb 41 re – Le 3 li
 ❚ Gb 40 re – Le 4 li
 ❚ Gb 34 re – Le 8 li
 ❚ Druckdolenten Punkt bei Gb 36/37 suchen – Mi 6
 ❚ Pc 6 und druckdolenten Punkt zwischen 3E 6 und El-

lenbogen suchen
 ❚ Bei der nächsten Behandlung die Seiten vertauschen

Kommentar des Dozenten: Bei schwerer chronischer Mig-
räne rächt sich eine weniger optimale Auswahl der Aku-
punkturpunkte sofort.
Zu meiner großen Erleichterung und Entlastung gab es 
noch eine weitere „Perle der klinischen Erfahrung“: Bei so 
schweren Fällen ist der Erfolg auch bei einer optimalen The-
rapiestrategie ungewiss. Denn der sekundäre Krankheitsge-
winn ist offenbar für die Patientin sehr hoch. An dieser Stel-
le verläuft die Grenze, die ich mit mehr klinischer Erfahrung 
schon in der Erstanamnese hätte sehen können, als die Pati-
entin von ihrer zehnmonatigen Krankschreibung berichte-
te. Ich hätte sie fragen müssen, was sie von mir und der Be-
handlung erwartet. Wenn sie (unbewusst) erwartet, dass ich 
ihr bestätige, ihr Fall sei besonders schwer, ist die Behand-
lung zum Scheitern verurteilt. Andererseits war die Patien-
tin seit ca. eineinhalb Jahren in psychotherapeutischer Be-
handlung, sodass ich ihr eine gewisse Einsicht in den 
eigenen Anteil an der Krankheit zutraute.

Epilog

Drei Monate, nachdem die Patientin die Behandlung ab-
gebrochen hat, schreibe ich ihr, um die Erlaubnis einzuho-
len, ihren Fall zu publizieren. Bei der Gelegenheit frage ich 
auch, wie es ihr geht und ob sie an ihrer Arbeitssituation 
etwas geändert hat. Sie schreibt:
Mir geht es durchwachsen, allerdings weitaus besser als noch zu 
Jahresbeginn. Ich habe nun schon seit einigen Monaten eine 

medikamentöse Prophylaxe (abends 2x5 mg Flunarizin), die 
mich definitiv ganz ordentlich unterstützt. Ich schlafe damit et-
was besser, aber es entspannt leider nicht so wie das Amitripty-
lin (Anti-Depressivum, das ich ja nicht vertragen habe). Ich 
nehme täglich ein Eisenpräparat und Vitamin C zu mir.
Ich habe an meiner Arbeitssituation an sich nichts geändert, 
versuche allerdings mich nicht so stressen zu lassen. Ich ar-
beite derzeit auch 33 Std./Woche - für drei Monate wegen 
des Personalmangels - was bedeutet, dass ich auch mehr Zeit 
habe für meine Arbeit. Ich merke aber, dass mir dieses sture 
Sitzen für noch eine weitere Stunde mehr am Tag zu lang ist. 
Überlege daher, ob ich nach einem Monat zu meinen 28 
Std./Woche vorzeitig zurückkehren soll.
Wenn ich mal eine Migräne bekomme, hält sie allerdings auch 
mehrere Tage an. Ab Ende Mai bin ich für 16 Tage in der Kli-
nik. Auch wenn ich nicht gerne von zu Hause weg bin, freue 
ich mich darauf und hoffe, dass ich gut profitieren kann.

Dr. phil. Anne Hardy  
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Steckbrief

33.11 Leber-Tor (Gan Men)
leitet Feuchte Hitze aus und behandelt   
Leber-Erkrankungen

Susan Johnson

Zusammenfassung

33.11 Leber-Tor eignet sich besonders gut zum Aus-
leiten von Feuchter Hitze, wie sie bei Hepatitis, Zirr-
hose, Leberscherzen und allen anderen Leber-Er-
krankungen auftritt.
Lokalisierung Dieser Punkt befindet sich 6 cun 
(zweimal drei fingerbreit) proximal der Handge-
lenksfalte, etwas inferior der Ulna (auf dem Dünn-
darm-Meridian).
Meridian   Dünndarm
Reaktionsgebiet   Leber
Indikationen

 ❚ Hepatitis
 ❚ Zirrhose
 ❚ Leberschmerzen
 ❚ Schmerzen im Hypochondrium
 ❚ Darmschmerzen
 ❚ Gelbsucht
 ❚ Engegefühl im Brustkorb
 ❚ Krampfartige Wadenschmerzen

Hinweise zur Nadelung
 ❚ Für die Behandlung von Leber-Erkrankungen sollte 

einseitig links (kontralateral zum Organ Leber) gena-
delt werden

 ❚ Nadelstimulation   Bei Drehung der Nadel im Uhr-
zeigersinn wird das Engegefühl im Brustkorb vermin-
dert, bei Drehung gegen den Uhrzeigersinn werden 
Darmschmerzen gelindert (Young, 2008).

 ❚ Einstichtiefe   0,3–0,5 cun

Kommentare
 ❚ Energieleitbahnen   Leber-Tor befindet sich auf dem 

Dünndarm-Meridian, der eine besondere Beziehung 
zum Milzmeridian hat (Hand-Tai-Yang zu Fuß-Tai-
Yin), was diesen Punkt besonders dazu befähigt, Feuch-
te Hitze auszuleiten. Der Dünndarm-Meridian wird in 
der klassischen Akupunktur verwendet, um Feuch-
te-Hitze-Erkrankungen zu klären, während man über 
den Milz-Meridian Feuchtigkeit entfernen kann. Somit 
ist Leber-Tor ein wirkungsvoller Punkt für Hepatitis 
und alle anderen Leber-Erkrankungen. Wenn das Holz 
die Erde angreift, kommt es oft zu Durchfall. Wird Le-

Abb. 1: 33.11 Leber-Tor (Gan Men)
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ber-Tor mit 33.10 Darm-Tor kombiniert, kann es für 
alle Arten von Gastroenteritis mit einem Leber-Ur-
sprung verwendet werden.

 ❚ Wadenkrämpfe   Leber-Tor behandelt Krämpfe der 
Waden, da die Leber einen Bezug zu den Sehnen auf-
weist. Alle Leber-Punkte eignen sich für die Behand-
lung von Sehnen und Krämpfen. Der Punkt befindet sie 
in einem Areal des Unterarms, das den M. gastrocnemi-
us spiegelt und ebenso einen Bezug zum Darm hat.

Punktekombinationen
 ❚ Akute oder chronische Hepatitis   Einseitig links na-

deln: 11.20 Holz Entzündung, 33.11 Leber-Tor; bilateral 
88.12–88.14 Drei Gelb nadeln.

 – Bei Darmentzündungen 33.10 Darm-Tor hinzufü-
gen

 – In chronischen Fällen 77.17 Himmlischer Kaiser oder 
77.18 Nieren-Tor (Shen Guan) hinzufügen

 – Zusätzlich werden Ma 36, Mi 9, Bl 18 und Le 3 hin-
zugefügt, um Hepatitis zu behandeln

 ❚ Zirrhose   Shu-Punkte von Leber, Gallenblase und 
Milz bluten lassen; einseitig links 11.20 Holz Entzün-
dung, 33.11 Leber-Tor sowie beidseitig 88.12–88.14 Drei 
Gelb nadeln. Als Alternative 33.11 Leber-Tor mit 66.06–
6.07 Holz-Unterkunft/Holz-Löffel nadeln.

 ❚ Verstopfung   33.11 Leber-Tor, 3E 6 Zhi Gou
 ❚ Gelbsucht   33.11 Leber-Tor, Di 4 Wan Gu

(Übersetzung: Dominik Daling)

(Auszug aus dem auf Englisch erschienenen Buch „Tung’s Magic Points: A 
 Definitive Clinical Guide“.)

Susan Johnson   
Als Akupunkteurin, die tausende  
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unterrichtet, und internationale 
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Praxis.

Abb. 2: Lokalisierung von 33.11

– Anzeige –
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Über den Tellerrand geblickt

Kraftsuppe – 
Pures Qi im Teller
Suse Grot

In herausfordernden Lebensphasen kann sie vielseitig eingesetzt werden: Kraftsuppe ist die Konstante, 
selbst wenn alles durcheinandergeschüttelt wird. Es gibt viele Gründe, immer eine gute Kraftsuppe auf dem 
Feuer stehen zu haben – insbesondere im Wochenbett.

Die Zeit nach dem Geburtsgeschehen, das sogenannte 
Wochenbett, wird im Chinesischen als „Sitzen im Mond“ 
beschrieben. „Der Mond“ ist weiblich und „sitzen“ eine 
weibliche Eigenschaft – beide Bilder deuten also auf die 
stark Yin betonte Richtung dieser Phase. Die Zeit des Wo-
chenbetts beträgt sechs bis acht Wochen. Empfängnis, 
Schwangerschaft, Geburt, Stillen – all dies gilt es zu ver-
dauen und zu integrieren. Den Luxus des Zeit-Habens für 
die Zeit des Wochenbetts ist nicht mehr selbstverständ-
lich. Außerdem können in dieser herausfordernden Le-
bensphase schnell einige Dinge anders laufen, als man 
dachte.
Nach der Geburt meines ersten Kindes in einer großstäd-
tischen Geburtsklinik präsentierte man mir einen Teller 
mit dreierlei Schwerverdaulichem: dick paniertes Schwei-
neschnitzel auf schlaffem Sauerkraut an graugrünem In-
stantkartoffelbrei. Verwandte und Freundinnen schenkten 
viele Blumen und noch mehr frisches Obst, um mir, der 
frischgebackenen Mutter zu gratulieren. Trotz alledem 
drängte sich mir die Frage auf:
„Wie kann es sein, dass ich hier das Gefühl habe, hungern zu 
müssen?“
Ich machte mich auf, Ernährungsantworten zu finden, die 
mir dieses Dilemma erklären mochten. Fündig wurde ich 
in der Traditionellen Chinesischen Medizin.
Erst nach der Geburt meines zweiten Kindes kam ich zu 
der heilsamen Wirkung einer Wochenbettsuppe. Mittler-
weile hatte ich die Diätetik der Chinesischen Medizin stu-
diert und deckte mich, in weiser Voraussicht, mit Selbstge-
kochtem ein. Eine Schale wärmender Hühner-Kraftsuppe 
konnte ich nun direkt nach der Niederkunft genießen und 
durfte den gravierenden Unterschied feststellen:
„Der Hunger ist gestillt und ich fühle mich wohl.“

Wenn das Leben Kraft fordert

Diese Erfahrung brachte mich dazu, die heilsame Kraft 
auch anderen Wöchnerinnen zukommen lassen zu wollen. 
Ich fing an, frische Kraftsuppe auf Bestellung zu kochen 
und gründete eine Manufaktur. In meiner Kraftsup-
pen-Küche melden sich mittlerweile – außer Schwangeren 
und Wöchnerinnen – auch Patienten, die sich in anderen 
kräftezehrenden Lebensphasen befinden; Erschöpfung 
und Überlastung bilden dabei den Grundtenor. Das pure 
Qi im Teller hilft und ist indiziert bei:
Burnout, unerfülltem Kinderwunsch, nach kieferorthopä-
dischen Eingriffen oder in den Wechseljahren. Und auch 
bei Essstörungen, Krebsleiden, während des Sterbeprozes-
ses oder im Trauerfall ist der Bedarf hoch. 
Seit gut einem Jahr ist die diätetische Nachsorge von 
Post-Covid-19 Menschen außerdem in den Fokus getre-
ten.
Wem das Leben übermäßig viel Kraft abfordert, ist mitun-
ter nicht mehr in der Lage, sich aus eigenem Antrieb her-
aus eine Mahlzeit zu beschaffen, geschweige denn zuzube-
reiten. Im alten China war dieser Idealfall allgegenwärtig 
– immer eine gute Suppe auf dem Feuer stehen zu haben. 
Denn gerade in Zeiten, in denen alles durcheinanderge-
schüttelt wird, tröstet es, wenn Kraftsuppe eine Konstante 
ist. Kraftsuppe ist ein Kraftgeschenk, eine Zäsur für den 
leidenden Menschen. Sie füllt das Qi schnell und nachhal-
tig auf. Sie schenkt Lebenskraft, um sich wieder erholen zu 
können. So wird die Rückkehr zur Mitte überhaupt erst 
möglich.

Warum Kraftsuppe?

Kraftsuppen stellen allem voran Qi in flüssiger Form zur 
Verfügung. Nach meinem Gusto sollte Kraftsuppe keine 
„bittere Medizin“ sein, sondern vorzüglich und rund 
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schmecken. Es ist ein Balance-Akt, Medizin zu kreieren, 
die auch schmeckt! Der kulinarische Faktor grenzt Krafts-
uppe auch zu den mitunter sehr exotisch schmeckenden 
Essenzen und Dekokten der TCM ab. Der Mensch sollte 
sich auf die nächste Portion Kraftsuppe freuen und Appe-
tit darauf zeigen! Folgende Wirkungen können sich dann 
entfalten:

Sieben heilende Wirkungen von 
Kraftsuppe

 ❚ Stellt Qi unmittelbar zur Verfügung
 ❚ Reguliert den Appetit
 ❚ Leichte Verdaulichkeit da hohe Bekömmlichkeit
 ❚ Spricht alle Funktionskreise an
 ❚ Wärmt und stärkt die Mitte
 ❚ Schnelle Bereitstellung von Flüssigkeit
 ❚ Hält Yin und Yang im Gleichgewicht

Kraftsuppe und Hühnersuppe im Vergleich

Meinen Beobachtungen zufolge, haben immer mehr Ge-
burtshelfende zumindest schon einmal von TCM-Wöch-
nerinnensuppen gehört. Hebammen empfehlen als Wo-
chensuppe gegenwärtig auch einfach eine bodenständige 
Hühnersuppe nach Großmutters Art als stärkendes Haus-
mittel. Das Rezept der deutschen Variante unterscheidet 
sich allerdings stark von der TCM-Rezeptur. Hier nenne 
ich nur zwei Unterschiede.

Kochdauer
In China werden Kraftsuppen gern über mehrere Tage 
hinweg leise geköchelt. In der westlichen Adaption dauert 
dieser transformierenden Kochprozess meist zwischen 
vier und 18 Stunden, um ausreichend Qi zu gewinnen. In 
der deutschen Küche wird eine Hühnersuppe lediglich 
30–60 Minuten geköchelt. Diese kurze Kochdauer ermög-
licht es nicht, größere Mengen Qi aus dem Huhn zu ge-
winnen. (Auch um beispielsweise Kalzium aus den Hühn-
erknochen zu ziehen, bedarf es Köcheln über mehrere 
Stunden.) 

Abb. 1 Transformierender Kochprozess
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Qualität 
Im alten China wurden betagte Suppenhühner bevorzugt. 
Hierzulande stellt es mittlerweile ein Problem dar, ein ech-
tes Suppenhuhn zu beschaffen. Nur die Knochen eines 
Tieres, welches mindestens ein zwölfmonatiges Leben als 
Legehenne oder Bruderhahn erfahren durfte, enthalten 
große Mengen antibiotisch wirksamer Substanzen sowie 
wertvolle Mineralstoffe, allen voran Zink. Die verniedli-
chend als Hähnchen verkauften Tiere besitzen diese wert-
vollen Eigenschaften nicht, da sie zum Zeitpunkt der 
Schlachtung noch nicht geschlechtsreif sind. Selbst 
Bio-Hähnchen sind leider keine Alternative, da sie zwar 
eine längere Lebensdauer hatten als ihre konventionellen 
Kollegen, diese aber ebenfalls kaum 70 Tage überschreitet.
Nichtsdestotrotz wird der Begriff Hühnersuppe in unserer 
Gesellschaft mit Gesundheit assoziiert. Laut aktuellen 
Meinungsumfragen, glauben 63% der Bevölkerung, dass 
Hühnersuppe gesund ist (vgl. www.suppenhuhn.de, dort 
Hinweis auf TNS Infratest/EMNID-Meinungsumfrage 
zum Thema Gesundheit & Hühnersuppe). Das kollektive 
„Hühnersuppen-Gedächtnis“ erstreckt sich rund um den 
Globus – diverse landestypische Rezepturen existieren 
rund um den Globus und werden weltweit als Gesund-
heitsvorsorge eingesetzt.

Kleine Historie der Kraftsuppen

 ❚ Die ältesten Suppenrezepte Chinas stammen aus dem 
Rezepturwerk Wushi Er Bingfang aus dem Muwangdui 
Grab Nr. 3 um 168 v. Chr.

 ❚ Erwähnungen finden sich auch im Alten Ägypten.
 ❚ Im 10. Jh. berichtete der persische Arzt Avicenna über 

„die positive Wirkung von Hühnerkraftsuppe“.
 ❚ Im 11. Jh. war es Hildegard von Bingen, die verkündete: 

„Huhn erquickt die Kranken.“ 
 ❚ Seit dem Mittelalter ist Hühnersuppe als traditionelles 

Hausmittel in Deutschland anerkannt.
 ❚ Maimonides, ein jüdischer Gelehrter, lobt Hühnersup-

pe, sie sei: „Gut zur Wiederherstellung gestörten Hu-
mors.“

Hühnersuppe ist in den USA als Jewish Antibiotic be-
kannt, in Deutschland wird sie auch Jüdisches Penicillin 
genannt (vgl. Stange, Rainer: „Das Jüdische Penicillin”, 
Deutschlandfunk, Beitrag vom 3.2.2012).
Selbst bei Wikipedia gibt es seit 2006 einen Eintrag, der 
bestätigt, dass Hühnersuppe den Ruf hat, ein Hausmittel 
gegen Erkältungen zu sein und Genesenden als klassische 
Nahrungsquelle dient. Auch Studien aus den USA bele-
gen, dass Hühnersuppe als Komposition antientzündlich 
gegen Erkältungskrankheiten wirken. (vgl. Rennard, Bar-

bara O.: Chicken Soup inhibits neutrophil chemotaxis in 
vitro, CHEST 118 (4) 1150–1157, 2000)
Die Oecotrophologin Claudia Garster berichtete in einem 
Artikel, dass die heilsame Wirkung von Hühnersuppe so-
wohl vom Huhn als auch vom Gemüse ausgeht und dass 
auch die Darreichung als warme Suppe eine Rolle bei der 
Abwehr von Viren und Bakterien spielt. Außerdem plä-
diert sie dafür, Hühnersuppe als Komposition zu betrach-
ten – das Ganze sei also mehr als die Summe seiner Nähr-
werte. Es sei Aufgabe der Forschung, lebensmittelbasierte 
Konzepte zu schaffen und damit „gerichet in ihrer Ganz-
heit als Matrix“ zu beachten und gleichwohl „die synerge-
tischen Wechselwirkungen der einzelnen Bestandteile“ zu 
untersuchen. (vgl. Gaster, Claudia: Das Geheimnis der 
Hühnersuppe, UGB-Forum, 2/2011, S. 89–92) Genau die 
leistet die Chinesische Diätetik meines Erachtens: Rezep-
turen werden so komponiert, dass sämtliche Funkti-
onskreise angesprochen werden und eine harmonische 
Rezeptur entsteht.

Diätetische Wochenbettpflege

Seit zwei Jahren arbeite ich als KraftsuppenExpertin mit 
Heilpraktikern, TCM-Therapeuten/-Ärzten und Hebam-
menpraxen zusammen. Die Hamburger Alsterhebammen 
waren es, die mir durch ihre Anfrage einen wichtigen Im-
puls setzten:
„Gibt es eine Möglichkeit, Kraftsuppen als kleines Give- 
Away unseren Frauen gleich nach der Geburt in die Hand 
drücken zu können – kann man Kraftsuppe haltbar ma-
chen?“
Ich stimmte zu und fing an – gemeinsam mit Köchen und 
einem Lebensmittelinstitut – zu forschen und meine 
Kraftsuppen-Manufaktur wurde gegründet. In liebevoller 
Handarbeit im familiären Kreis, stelle ich gegenwärtig 
kleine Chargen Kraftsuppen her, die ohne Kühlung halt-
bar sind. Das macht die Kraftsuppe zeitgemäß und prak-
tisch zu handhaben.

Fühlt sich die Mutter wohl, freut sich das Kind

Aus den Praxisberichten der Hebammen geht hervor, dass 
Hamburger Wöchnerinnen aus dem asiatischen Kultur-
kreis viel schnellere und bessere Wundheilung zeigen als 
vergleichsweise deutschen Frauen. Als Grund nennen die 
Hebammen das starke soziales Eingebundensein der Asia-
tinnen. Großfamilie und Freundeskreis garantieren hier 
noch das „Wochenbett-Catering“ der Frau. Frisch zuberei-
tete asiatische Speisen werden offeriert und zum Menü ge-
hören auf jeden Fall traditionelle Hühnerkraftsuppen!
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Nachsorgehebammen sind für das Wohl des Kindes und 
das der Mutter zuständig. Nicht wenig Erstgebärende be-
schäftigen sich im Wochenbett erstmals mit ihren Essge-
wohnheiten. Nun sind sie offen für neue Impulse und 
Trends. Die Phase des Wochenbetts selbst ist jedoch nicht 
der richtige Zeitpunkt, um den gewohnten Speiseplan völ-
lig umzukrempeln. Wird Kraftsuppe jedoch gezielt einge-
setzt, bieten sie die Möglichkeit, eine ausgewogene Ernäh-
rung zu ergänzen, ersetzen kann sie diese jedoch nicht. 
Die unmittelbar spürbare Wirkung, die Grundversorgung 
von Qi durch Kraftsuppen, überzeugt dabei auch TCM- 
Fachunkundige.
Für viele Frauen stellt sich nach der Geburt die Frage, wie 
sie den Spagat zwischen Fürsorgepflicht und Selbstfürsor-
ge neu meistern können. Oft schiebt sich dabei „das Beste 
für das Kind zu wollen“ vor das Augenmerk auf das eigene 
Wohlbefinden. Eine Kraftsuppen-Mahlzeit dient hier als 
Mittel, das Band zwischen Mutter und Kind zu harmoni-
sieren und zu stärken. Eine Schale, während des Stillens 
genossen, nährt in vielfacher Hinsicht und auf tiefer Ebe-
ne beide Seiten der Einheit.

Sitzen im Mond

Frauen, beziehungsweise deren soziales Umfeld, sind 
schnell versucht, das „Sitzen im Mond“ zu beschneiden. 
Ver- und Abkürzungen, Schleich- und Fluchtwege raus 
aus dem Wochenbett werden gesucht oder versprochen. 
Langfristig zahlt es sich jedoch aus, während des Wochen-
betts einen geschützten Raum für Mutter und Kind zu eta-
blieren und aufrecht zu erhalten.

Vegantrend steigend

Laut Schätzungen des Hebammenteams bezeichnete sich 
bereits Ende 2019 gut ein Drittel aller Wöchnerinnen im 
städtischen Raum Hamburg als Vegetarier- bzw. Veganer-
innen – Tendenz steigend. Aus TCM-Sicht kann beobach-
tet werden, dass vegane Kraftsuppen-Rezepturen große 
positive Wirkung bei rein pflanzenbasierten Ernährungs-
gewohnheiten zeigen. Dieser Typus von Wöchnerinnen 
hat aufgrund seiner thermisch oftmals viel zu kalten Er-
nährung diverse Krankheits-Syndrome entwickelt. (Ver-
stärkt werden die Themen „Kälte und Feuchtigkeit“ auch 
zusätzlich durch die klimatisch „feuchte Luft“ der Hanse-
stadt.) Durch yangisierende Zubereitung und Auswahl 
von wärmenden Gemüsesorten, Wurzeln und europäi-
schen Kräutern können Kältegefühle, Wassereinlagerun-
gen und ausgeprägter Blut-Mangel nach der Geburt beho-
ben werden. Bei diesen Patientinnen besteht die spärliche 
Qi-Produktion durch ein geschwächtes Nahrungskraft-

werk meist schon über Jahre hinweg und unter der 
Schwangerschaft werden die Schwachstellen nur noch 
deutlicher. Wenn der Körper seit langem schon nach Be-
kömmlichkeit und warmem Bauchgefühl hungert, dauert 
es Wochen oder Monate bis wieder eine Balance gefunden 
wird. Kraftsuppe kann hier eine ergänzende Unterstüt-
zung zu weiteren Therapieansätzen sein. Manche dieser 
Patientinnen berichten aber auch von einem spontan neu 
wiedergefundenen Appetit, weniger Blähungen, einer sub-
jektiven Wärme im Bauchbereich und mehr Energiezu-
wachs als vor der Schwangerschaft.
Einige der Frauen, die im Wochenbett mit Kraftsuppe ver-
traut wurden, interessieren sich später für die weiteren 
vier Säulen der Traditionellen Chinesischen Medizin und 
besuchen gerne praxisvermittelnde TCM-Kochkurse, um 
für sich selbst und ihre Familie eine alltagstaugliche Er-
nährungsform zu finden.
Ein Teller pures Qi besitzt so gesehen Langzeitwirkung – 
eine Frau erinnert sich an die Geschmäcker ihres Wochen-
betts meist ganz detailliert, da sie sensibel dafür war, was 
ihr guttat und was nicht.

Kraftsuppe ist eine Präventionsmahlzeit

Ob in Eigenproduktion oder durch Erwerb aus professio-
neller Produktion – Prävention durch frühzeitige Bevorra-
tung ist auch hier das Zauberwort. Für jede Lebensphase, 
nach Jahreszeit und Indikation werden passende Fleisch- 
und Gemüsesorten gewählt. Gerade in der Geburtsheil-
kunde sollten die Rezepte fachkundig und sorgfältig er-
stellt werden; es dürfen u. a. weder wehenfördernde noch 
laktationshemmende Zutaten enthalten sein. 

Wochenbett-spezifische Wirkungen von Kraftsuppe

 ❚ Baut Blut auf
 ❚ Harmonisiert das Milz-Qi
 ❚ Reguliert die Milchbildung
 ❚ Unterstützt die Rückbildung der Gebärmutter
 ❚ Schenkt ein angenehmes, wohliges Gefühl 
 ❚ Harmonisiert den Hormonhaushalt
 ❚ Beruhigt den Shen
 ❚ Kommt durch die Muttermilch dem Baby zugute

Die Einnahme von Kraftsuppe empfiehlt sich über den ge-
samten Zeitraum des Wochenbetts. Erfahrungsgemäß 
dreimal tägl. etwa 250–300 ml, mindestens eine Woche 
lang - am besten natürlich kurmäßig die vollen acht Wo-
chen des Sitzens im Mond. 
Gerade Veganerinnen und Vegetarierinnen profitieren 
von einer deutlich längeren Einnahme, um ihren Milz-Qi-
Mangel auszugleichen. Kontraindiziert sind sämtliche Fül-
le-Zustände, wie etwa akute fieberhafte Infekte, Brustent-
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zündung bei Stillenden, beginnende Migräne oder 
Anzeichen von Hitze.

Fazit

Eine Kraftsuppen-Mahlzeit bietet ein breites, therapeu-
tisch wertvolles Wirkungsspektrum. Sie ist auch ein Akt 
der Würde und schenkt Lebensqualität im Sinne des Yang 
Sheng. Kraftsuppen sind für mich die Essenz der Chinesi-
schen Diätetik und sind ein großer Schatz, den ich nicht 
wieder missen möchte. Egal, welche Lebensphasen da 
noch kommen mögen, wünsche ich mir zu sagen:
„Sitzen und Kraftsuppe trinken. Und es mir gut gehen las-
sen.“

Suse Grot, 
Gründerin der Manufaktur 
KRAFTSUPPE Hamburg  
(www.kraftsuppe-hamburg.de),  
Zert. KraftsuppenExpertin bei 
Ruth Rieckmann, Bonn;   
Gastdozentin für Integrative Chinesische Diätetik bei der 
Deutschen Ärztegesellschaft für Akupunktur DÄGfA, 
München;   
Zert. TCM-Ernährungsberaterin am ABZ-West e.V. bei 
Helmut Magel, Wuppertal
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Forschung & News
Covid-19 und Chinesische Medizin

Das internationale Online-Symposium  
vom 29.–30. Mai 2021 – Ergebnisse und Ausblick

Michael Huber

Mit großer Freude und Zufriedenheit blicken wir auf das Symposium zurück:

 ❚ Weil es so großen Zuspruch fand – die über 500 Teil-
nehmer kamen aus aller Welt, mehrheitlich aus 
deutsch- und englischsprachigen Ländern

 ❚ Weil die Teilnehmer erfolgsversprechende Ansätze zur 
Behandlung ihrer Covid-19 Patienten mit nach Hause 
nehmen konnten.

 ❚ Weil es geprägt war von einer respektvollen gegenseiti-
gen Wertschätzung der beteiligten Referenten und ei-
nem tatsächlichen Interesse an Auseinandersetzung 
und daran, voneinander zu lernen.

Die auf dem Symposium präsentierten Erfahrungen zei-
gen, dass Chinesische Medizin (CM) einen erfolgverspre-
chenden Beitrag zur Behandlung von Covid-19 leisten 
kann: 
 ❚ TCMconnect hat in Österreich 469 Behandlungen er-

fasst, v. a. Akutpatienten. Davon mussten nur zehn ins 
Krankenhaus, niemand auf die Intensivstation und es 
ist niemand gestorben.

 ❚ In der Seattle-Studie1 wurden 47 Akutpatienten behan-
delt und zehn Patienten mit „Long-Covid“. Davon sind 
49 komplett genesen, drei noch in Behandlung und vier 
aus der Studie ausgeschieden.

 ❚ Darüber hinaus stellten Praktiker aus Europa und USA 
Behandlungsansätze für Covid-19 mit chinesischen 
und westlichen Kräutern ebenso wie mit Akupunktur 
und Tuina vor.

Vortragende des Symposiums

Panelteilnehmer:
Verena Baustädter, Katharina Krassnig, Craig Mit-
chell, Dan Bensky, Volker Scheid, Lisa Taylor-Swan-
son, Lisa Conboy, Erich Stöger

Fallbeispiele:
Jens Vanstraelen, Barbara Alt, Paul Schmincke, Sally 
Rappeport, Ulla Althans, Beatrice Ratzenhofer-Ko-
menda, Monica Montero-Wiesner, Simon Becker

Wir sehen das Symposium als eine der vielen Möglichkei-
ten, die Chancen zu nutzen, die die aktuelle Krise bietet. 
Es wird jetzt darum gehen, diesen Ansatz von internatio-
nalem Austausch und Zusammenarbeit weiterzuentwi-
ckeln. Alle Vorträge und Fallbesprechungen sind auf der 
Website des ABZ München2 zugänglich. Deshalb fasst die-
ser Artikel eher zusammen im Hinblick auf Fragen zu 
Austausch, Zusammenarbeit und Forschung.

Was und wie lernen wir aus unseren 
Erfahrungen und voneinander?

Zu Beginn und im Laufe des Symposiums wurde die allge-
meine Fragestellung „Was und wie können wir aus unse-
ren Erfahrungen lernen?“ spezifiziert:
1. Brauchen wir neue Konzepte für eine neue Krankheit, 

oder behandeln wir, was wir sehen, und benutzen die 
Konzepte, die wir immer benutzen?

2. Was können wir aus den Erfahrungen in China lernen?
3. Was und wie kann die Forschung dazu beitragen, aus 

den unterschiedlichen Erfahrungen zu lernen?
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Um die Antworten der Vortragenden auf diese Fragen 
besser einordnen zu können, sollen kurz die existierenden 
Konzepte der CM zur äußeren Erkrankung gegenüberge-
stellt werden.
Äußere Erkrankungen entstehen entweder durch die sechs 
klimatischen Qi (Wind, Kälte, Hitze, Feuchtigkeit, Tro-
ckenheit, Sommerhitze) oder bei epidemischen (疫 Yi) 
Krankheiten durch „Li Qi“ (厲氣 infektiöses Qi)3.
Die sechs klimatischen Qi sind nur dann ein Problem, 
wenn sie unangemessen sind. Eine frische Brise kann ganz 
angenehm sein. Krank wird man, wenn es z. B. zu kalt für 
die Jahreszeit oder für die Kleidung oder für die individu-
elle Abwehr ist. Daraus folgende Erkrankungen beginnen 
meist mit äußeren Symptomen wie Frösteln und Fieber 
oder Gliederschmerzen und verlaufen häufig in patienten-
bezogenen individuellen Mustern. Sie sind nicht anste-
ckend. Die Behandlung erfolgt häufig mit Shang Han Lun- 
und Wen Bing-Ansätzen.
Das Li-Qi der epidemischen Krankheiten ist immer ein 
Problem, und je nach Krankheit wird das Immunsystem 
mehr oder weniger leicht damit fertig. An Lungenpest 
sterben die allermeisten Infizierten in kürzester Zeit, 
Windpocken sind für die allermeisten Kinder kein größe-
res Problem. Zu Beginn der Erkrankung stehen oft keine 
äußeren Symptome, und der Verlauf ist bei allen Betroffe-
nen ähnlich. Sie sind ansteckend. Es existieren spezielle 
Behandlungsansätze.
In China waren im Frühjahr 2020 Zehntausende akut Er-
krankter gleichzeitig zu behandeln. Dazu wurden sie grob 
in Kategorien wie mild, normal, schwer und kritisch ein-
geteilt und mit standardisierten Rezepten behandelt, die je 
nach Krankenhaus unterschiedlich waren. Die Rezepte ba-
sierten häufig auf einer Mischung aus Shang Han Lun- 
und Wen Bing-Rezepturen und beinhalteten z. T. Ansätze 
von Wu Yu-ke zur Behandlung von Li-Qi.4

In China wurde Covid-19 häufiger mit „Feuchtigkeitsgift“ 
bezeichnet, und in vielen Behandlungsansätzen spielte 
Feuchtigkeit eine größere Rolle. Dabei wurde davon aus-
gegangen, dass Covid-19 primär die Lunge betrifft.

Ein Jahr später wissen wir, dass sich Covid-19 mit einem 
für eine epidemische Erkrankung sehr „breiten, aber 
unspezifischen Symptomspektrum“5 präsentiert, und auch 
ohne Lungenbeteiligung verlaufen kann.

Helfen uns also die Ansätze aus China, um Covid-19 zu 
erfassen und zu behandeln? Hilft uns die obige 
Unterscheidung in sechs klimatische Qi und Li-Qi? 
Brauchen wir andere Konzepte? 

Die Antworten der Vortragenden auf diese Fragen waren 
sehr unterschiedlich, öfter eher implizit und z. T. auf be-
stimmte Aspekte fokussiert. Einige Beispiele:
 ❚ An der Steigerwald Klinik wird das Post-Covid-Syn-

drom aktuell als post-infektiöses chronisches Erschöp-
fungssyndrom (CFS) eingeordnet und als solches wie 
sonst auch behandelt (Paul Schmincke), während  
z. B. Volker Scheid die Erschöpfung bei Covid-19 als 
klar unterschieden von bisherigen Varianten von CFS 
einordnet und behandelt.

 ❚ Rezepte des Shang Han Lun/Jin Gui Yao Lue wurden 
öfter verwendet. 

 – Zum Teil mit einer primären Einordnung der Fälle 
in ein Sechs-Schichten-Modell (z. B. Sally Rap-
peport) oder anhand ähnlicher Jing Fang-Ansätze (z. 
B. Ulla Althans). 

 – Zum Teil als Bestandteil eines größeren Rezep-
te-Pools mit verschiedenen Behandlungsansätzen  
(z. B. Craig Mitchell/Dan Bensky) oder in Betonung 
eines multisystemischen Ansatzes (Simon Becker).

 ❚ In etlichen Rezepten finden sich auch verschiedene 
Wen Bing-Ansätze u. a. für Oberflächen-Probleme  
(z. B. Yin Qiao San in Rezepten von TCMconnect).

 ❚ Während für TCMconnect die Verwendung von Behand-
lungsprotokollen (z. B. Beatrice Ratzenhofer-Komenda) 
oder standardisierten „First Aid“-Rezepten aus China 
wichtiger Bestandteil der Herangehensweise ist, betonen 
andere die Wichtigkeit individuell zugeschnittener Rezep-
te (z. B. Craig Mitchell/Dan Bensky, Volker Scheid).

Abb. 1 Veranstalter ABZ München und 
AGTCM und internationale Unterstützer
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Abb. 2 Panelteilnehmer des internationa-
len Online-Symposiums

Es waren also von „machen wir wie immer“ bis „es ist 
wichtig, sich verunsichern zu lassen, um etwas Neues er-
kennen zu können“ die verschiedensten Herangehenswei-
sen vertreten. Auf manche Fragen gab es gegensätzliche 
Antworten – so etwa bei der Frage, ob und wann es sinn-
voll ist, mit Drogen wie Huang Qi zu tonisieren. Gut fan-
den wir dabei, dass die Vortragenden ihre Erkenntnisse als 
vorläufig einordneten und die Widersprüche zwischen 
den Ansätzen als offene Fragen betrachteten, für deren 
bessere Beantwortung weitere Erfahrungen gemacht wer-
den müssen. Denn – dies haben wir bereits in der Einla-
dung zum Symposium betont – die Fallzahlen sind bisher 
deutlich zu gering, um allgemeine Aussagen über die Be-
handlung von Covid-19 mit CM machen zu können.
Bei der Behandlung akuter Fälle finden wir es nach wie 
vor zentral, sich vor Augen zu führen, dass sich die aller-
meisten symptomatischen Covid-19 Erkrankungen ohne 
jede Behandlung nach kurzer Zeit von selbst erledigen. 
Oder wie Volker Scheid es bzgl. einer Akutbehandlung 
formuliert hat: „Ist es der Patientin wegen meiner Behand-
lung besser gegangen, oder wäre es ihr sowieso besser ge-
gangen? Ich kann es nicht sagen.“

Ein Blickwinkel für alle Ansätze?

Ausgehend von der Erkenntnis, dass das Immunsystem 
der meisten Menschen gut mit Covid-19 fertig wird, soll 
jetzt eine Perspektive eingenommen werden, in der sich 
vielleicht die meisten auf dem Symposium präsentierten 
Erfahrungen wiederfinden können:
 ❚ Es gibt Patienten, die weder zu Beginn noch im Verlauf 

der Erkrankung Hitze-Symptome entwickeln, ebenso 
wie Patienten, die keine Kälte-Symptome haben und 
Patienten, die keine Feuchtigkeits-Symptome haben. 

Deshalb ist davon auszugehen, dass die Qualität (das 
Li-Qi) des Covid-19-Pathogens an sich weder Hitze 
noch Feuchtigkeit noch Kälte ist. Aber natürlich kann 
all das genauso wie Qi- oder Yin-Mangel im Zuge der 
Erkrankung entstehen.

 ❚ Craig Mitchell und Dan Bensky haben eine „schleimig 
gummiartige“ Qualität bei Covid-19 beobachtet und 
diese mit dem Konzept „Faulige Trübheit“ (穢濁 Hún 
Zhuó) in Verbindung gebracht. Ob es sich dabei um 
eine Qualität des Li-Qi von Covid-19 handelt oder auch 
um ein Ergebnis des Erkrankungsverlaufs und ob diese 
Unterscheidung für die Behandlung wichtig ist, wird 
sich vielleicht noch herausstellen. Auf jeden Fall schei-
nen Flüssigkeitspathologien wie Feuchtigkeit und 
Schleim ein wesentlicher Faktor bei Covid-19 zu sein. 
Häufig wird auch Blut-Stase beobachtet. Je chronischer, 
desto mehr in den Luo Mai.

 ❚ Das Covid-19-Pathogen blockiert das Yang Qi/Wei Qi, 
also die Abwehr des Körpers.6 Eine Gemeinsamkeit al-
ler Behandlungsstrategien ist es, das Immunsystem 
wieder regulär zum Arbeiten zu bringen. Sei es 

 – durch Ansätze wie Xiao Chai Hu Tang oder Fu Zi 
Tang/Zhen Wu Tang, um die Blockade des Wei-Qi zu 
öffnen, 

 – durch Kühlen oder Ausleiten entstandener Stagnati-
onshitze, 

 – durch die Behandlung von Feuchtigkeit, Schleim- 
und Blut-Stagnation,

 – durch Tonisieren von Qi oder Yin. 
Wie können wir das nun im Weiteren genauer herausbe-
kommen, und was kann Forschung dazu beitragen? Diese 
Fragen hat das Panel des Symposiums beschäftigt, und alle 
Beteiligten freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit. 
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Forschung & News

SEARCH-Studie aus Seattle

Davor hatte Lisa Taylor-Swanson die SEARCH-Studie aus 
Seattle vorgestellt, mit der neue Wege im Studiendesign 
beschritten werden. In einem herkömmlichen Studiende-
sign würde man etwa fragen: Wie gut hilft das Rezept XY 
bei Covid-19 im Vergleich zu einer Kontrollgruppe? 
Im Gegensatz dazu ist die prospektive, beobachtende  
SEARCH-Studie darauf ausgelegt, Dinge herauszufinden, 
die vorab noch gar nicht vorhersehbar waren. Sie ist nicht 
auf vorher festgelegte Behandlungen eingeschränkt und 
erfasst nicht nur Covid-19 Symptome, sondern die gesam-
te Situation des Patienten und auch die therapeutischen 
Überlegungen der Behandler. In der Auswertung kommen 
mathematische Modelle zur Analyse nichtlinearer kom-
plexer Situationen zum Einsatz.
Das Studiendesign ist auf großes Interesse gestoßen und 
wird für die weitere Forschung zu Covid-19 und CM zur 
Verfügung stehen.
Zum Abschluss dieses Berichts die persönliche „take home 
message“ von Volker Scheid: „Die wichtigste Botschaft, die 
ich von diesem Wochenende mit nach Hause nehmen 
konnte, zumindest für mich, ist diese: Es gibt keinen privi-
legierten Zugangspunkt: weder das Shang Han Lun noch 
Wu Youke, weder die Virologie noch das, was wir mit un-
seren Händen fühlen können, weder das, was ich von mei-
nem Lehrer gelernt habe, noch meine eigene Erfahrung. 
Wir brauchen diese Zugangspunkte, aber das ist alles, was 
sie zu sein scheinen. Als nächstes gilt es herauszufinden, 
wie und in welche Richtung wir von hier aus weiterma-
chen.“

Michael Huber,  
Schulleiter des ABZ München 
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Wir suchen zur 
Verstärkung unseres 
Ärzteteams ab sofort
und längerfristig 
eine/n

Ärztin/Arzt (w/m/d)
Wir bieten Möglichkeiten sowohl für erfah-
rene TCM-Ärzte und -Ärztinnen, als auch für 
unerfahrene Kollegen und Berufseinsteiger.

Wir bieten fachlich:
• fundierte klinische Ausbildung in chinesischer

 Arzneitherapie
• finanzielle Beteiligung an externen Fortbildun-

gen insbesondere Basiswissen TCM/chin.
 Arzneitherapie

• abteilungsübergreifende Zusammenarbeit in
allen Bereichen der Säulen der TCM – Arznei-
therapie,  Akupunktur, Diätetik, übende Ver -
fahren, Körpertherapie

• Zeit für den Kontaktaufbau zum Patienten 
und für die Entwicklung eigener Behandlungs-
kompetenz

• schulmedizinische Diagnostik

Wir bieten folgende Rahmenbedingungen:
• Vollzeit- oder Teilzeitanstellung mit flexiblen

 Arbeitszeiten, die familiäre Verpflichtungen
 berücksichtigen

• umfassendes betriebliches Gesundheits -
management für alle Mitarbeitende

• Unterstützung bei der Wohnungssuche
• großzügige Beteiligung an Umzugskosten
• Arbeiten im Urlaubsland Franken – im Natur-

park Steigerwald zwischen Würzburg und
 Bamberg

• Unterstützung bei der Suche nach einer geeig-
neten Kinderbetreuung, Kindergartenplatz oder
der passenden Schulform für Ihr Kind

• festes Ausbildungscurriculum mit abschließen-
dem Zertifikat für eine dreijährige klinische
TCM-Ausbildung

Nähere Einzelheiten zu unserer Klinik und zu
unserem Behandlungskonzept finden Sie auf
unserer Homepage unter www.tcmklinik.de

Kontaktaufnahme:
Dr. Christian Schmincke
leitung@tcmklinik.de | Tel. 0 93 82 / 949-0
Waldesruh, 97447 Gerolzhofen

Klinik_Steigerwald_2_85x240  18.06.21  08:58  Seite 1
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Long-Covid
Eine Falldokumentation aus der TCM-Praxis

Gabriele Fischer-Humbert

Covid-19 belastet unser Gesundheitssystem. Verschiedene Prognosen und Studien 
zirkulieren – an die vier Millionen Infizierte in Deutschland bis zum Herbst? 
Mit Long-Covid oder Post-Covid-Fällen von 10–35% und teils sogar weit darüber 
hinaus wird gerechnet.1,2 Eine Herausforderung, nicht zuletzt für die Betroffenen. 

Italien, Spanien und Großbritannien waren im März 2020, zu Beginn der Pande-
mie in Europa, am stärksten betroffen. Zahlen, die uns damals noch unvorstellbar 
erschienen: Anfang April meldete beispielsweise Großbritannien 5000 Neuinfekti-
onen täglich und nur zwei Wochen später bereits über 1000 Tote täglich.3 Wenige 
Monate später zeigte sich ein zusätzliches Problem. Menschen, die eine akute 
Corona-Infektion durchlebt hatten, litten plötzlich unter anhaltenden, teils schwer-
wiegenden Folgeerkrankungen und wurden zu einem Long-Covid-Fall. 

Persönliche Erfahrungen mit der Situation in Großbritannien und erste Berichte 
eigener Long-Covid-Fälle stellte Prof. Volker Scheid auf einer Fortbildung im Septem-
ber 2020 vor. Sein Resümee: Weder die Patientengruppe wies typische Muster an 
Vorerkrankungen auf, noch waren ihre Beschwerden eindeutig typischen Verläufen 
wie beispielsweise Shang Han Lun- oder Wen Bing-Erkrankungen zuzuordnen. Ein 
Umstand allerdings schien bei einigen Fällen ähnlich: Nach überstandenem akutem 
Verlauf ging es den Patienten zunächst gut, bevor sie – meist nach einer Überlas-
tungssituation – verschiedenartige Long-Covid-Pathologien entwickelten. 

Hatte sich das Pathogen zunächst „zurückgezogen“, um dann an einem beliebigen 
Ort eine neue Pathologie in Gang zu setzen? Auch bei einem Long-Covid-Fall aus 
meiner Praxis, den ich im Folgenden vorstellen möchte, nahm die Krankheitsge-
schichte diesen Verlauf.

Die Patientin, eine 28-jährige Studentin aus Serbien, er-
krankte im Juli 2020 in Serbien akut an Covid-19. Inzwi-
schen lebt sie mit ihrem deutschen Ehemann in der Nähe 
von München. Die Behandlung mit chinesischer Arznei-
mitteltherapie begann ich am 1. Februar mit einer 
 telefonischen Erstanamnese, unterstützt von Fotos von 
Gesicht, Körper und Zunge per Mail und einem 
Zoom-Meeting.

Vorerkrankung: Asthma

Seit ihrem zweiten Lebensjahr leidet die Patientin an mit-
telschwerem bis schwerem Asthma. Asthmaanfälle ma-
chen häufige stationäre Aufnahmen im Krankenhaus er-
forderlich, sie habe als Kind „viel gelitten“. Medikamentös 
behandelt wurde mit Theophyllin und Cortison (bis zu  
80 mg täglich).
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Verlauf der akuten Covid-Infektion in Serbien

13.7.20 In Serbien, starke Kopfschmerzen mit großer 
Müdigkeit, zwei Tage fast nur geschlafen, im Anschluss 
Durchfall, ab dem fünften/sechsten Tag verschlechtert sich 
das Asthma, wie bei jeder „normalen“ Erkältung.
22.–29.7.20 Krankenhausaufenthalt in Serbien: CT zeigt 
beginnende Lungenentzündung. Corona-Antikörpertest 
ist positiv. Medikation: Antibiotikum, Vitamin C, Dexa-
metason 6  mg (Glucocorticoid), Symbicort zweimal täg-
lich (kombiniertes cortionähnliches Sympathicomime-
tika-Präparat). Nach der Entlassung inhaliert die Patientin 
zuhause für weitere drei Tage mit Symbicort. Sie hat keine 
Atembeschwerden mehr, sondern fühlt sich sogar sehr fit. 
Sie macht einen großen Hausputz.

Long-Covid: Perikarditis und Myokarditis

12.8.20 Plötzlich leidet die Studentin an Schwäche, 
Kraftlosigkeit und Palpitationen. Ihr Arzt stellt nur einen 
für sie erhöhten Blutdruck fest (135/100, statt 100/60 wie 
üblich). Ihr Befinden verschlechtert sich zunehmend: Sie 
klagt über sehr starke Schmerzen im linken Brustkorb. Sie 
kann nicht liegen und auch nur im Sitzen schlafen. Sie 
wird ins Krankenhaus eingewiesen: EKG und Blutuntersu-
chungen ergeben keinen Befund, das Herz sei gesund. 
25.8.20 Besuch beim Kardiologen, sein Befund: Akute 
Perikarditis und Myokarditis. Er verordnet Bettruhe. Die 
Beschwerden halten an. Die Kurzatmigkeit wird stärker. 
Der hinzugezogene Lungenfacharzt empfiehlt täglich 
Prednisolon 10  mg (synthetisches Glucocorticoid). Die 
Patientin bleibt bei dieser Dosierung – entgegen dem An-
raten des Kardiologen –, weil es ihr damit besser geht. Erst 
nach drei Wochen, Mitte September, verbessern sich die 
Herzschmerzen. Die Patientin versucht mehrfach, das 
Prednisolon zu reduzieren, kehrt aber wegen der anhal-
tenden Beschwerden immer wieder zu 10 mg täglich zu-
rück.

Übersiedeln nach München

Anfang Oktober zieht die Studentin nach München und 
wohnt bei ihrem Mann und dessen Familie. Ihre Herz-
schmerzen sind abgeklungen, auch zu Palpitationen und 
Kurzatmigkeit kommt es kaum noch. Ihr Schlaf ist wieder 
ungestört. Von Mitte Dezember bis Mitte Januar verbes-
sert sich ihr Allgemeinbefinden immer weiter: Die junge 
Frau fühlt sich wieder richtig fit und kraftvoll. Seit der 
akuten Corona-Infektion im Sommer kam es zu keinem 
Asthmaanfall mehr. Auf Corticoide verzichtet sie seit 
sechs Wochen ganz.

Erneuter Long-Covid-Schub

24.1.21 Plötzlich kommt es zu starkem Stechen im 
Brustkorb, linksseitig, zu Palpitationen, die Patientin hat 
große Angst. Der Notarzt bringt sie in ein Münchner 
Krankenhaus. Sie wird für vier Tage stationär aufgenom-
men: Untersuchungen inklusive CT-Angiographie erge-
ben nur eine Tachykardie (max. 100 im Liegen/max. 160 
beim Aufstehen). Das Herzstechen und die Palpitationen 
halten an. Ein MRT-Termin wird für die Patientin erst für 
den 15.2.21 bei einem niedergelassenem Kardiologen 
 vereinbart. Sie wird am 28.1.21 entlassen, mit der 
 Medikation: Symbicort, Spiriva (Anticholinergikum und 
Bronchospasmolytikum), Salbutamol (β₂-Sympathomime-
tikum) und Metoprolol (selektiver β₁-Adrenorezeptoren-
blocker).
Wieder zuhause bei ihrer Familie in München, beginnen 
zusätzliche Schmerzen an der Rückseite der Beine (Bla-
sen-Leitbahn) und in den Armen (Dünndarm-Leitbahn), 
wie ein „starker Muskelkater“. Sie ist inzwischen so kraft-
los, dass sie kaum allein auf die Toilette gehen kann. Sogar 
das Halten einer Gabel ist sehr anstrengend. Taubheitsge-
fühle, wie sie in den vergangenen Monaten mehrfach kurz 
auftraten, werden anhaltend und stärker: in der linken Ge-
sichtshälfte, der linken Hand, dem linken Fuß und neu, 
auch in der Zunge.

Emotionale Überlastung als Trigger?

30.1.21 Sie wird erneut vom Notarzt in die Klinik ge-
bracht wegen starker Herzschmerzen: Die Patientin hat 
Angst zu sterben. Entlassung am 31.1.21, ohne Befund. 
Darüber hinaus ist die familiäre Situation sehr belastend. 
Die junge Frau, die mit den Schwiegereltern und der Fa-
milie der Schwägerin unter einem Dach lebt, fühlt sich al-
leingelassen und hilflos. Ihr neues familiäres Umfeld hält 
ihre Beschwerden für Einbildung und Hysterie: Corona sei 
nichts anderes als eine Erkältung und Long-Covid gebe es 
gar nicht.

TCM-Behandlung in München

1.2.21 Die Erstanamnese führe ich über ein On-
line-Meeting und telefonisch durch. Zusätzlich bekomme 
ich Fotos von Gesicht, Körper und Zunge. Die seit dem 
24.1.21 akuten Beschwerden halten fast unvermindert an. 
Die junge Frau klagt über Stechen im Brustkorb, Palpitati-
onen, immer wieder Todesangst. Außerdem fühlt sie sich 
sehr schwach, auch die Muskelschmerzen im Verlauf des 
Taiyang, in Armen und Beinen bestehen fort.
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Zungendiagnose Der Zungenkörper ist blass/livide, ge-
dunsen, mit einer nach vorne breiter werdenden Mitten-
furche bis zur Zungenspitze, der Belag ist dick, gelblich, im 
mittleren und unteren Erwärmer. Die Unterzungen-Venen 
sind gestaut, rechts im mittleren und unterer Erwärmer, 
links nur im unteren Erwärmer.
Die Haut ist ödematös und trocken. Der Teint im Gesicht 
ist fahl, gräulich. Ihre familiäre Situation setzt die Studen-
tin enorm unter Druck, treibt sie „zur Verzweiflung“: Von 
ihrem Mann und dessen Familie wird sie als eingebildete 
Kranke lächerlich gemacht. Sie bricht im Gespräch immer 
wieder in Tränen aus.
Diagnose Aus Zang Fu-Perspektive sehe ich die Patho-
logie an als inneren Wind mit aufsteigendem Leber-Yang, 
das das Herz attackiert, zu Qi- und Blut-Stase führt. Wind-
Schleim-Hitze blockiert zudem die Luo-Gefäße. Die Mus-
kelschmerzen interpretiere ich als Leitbahnpathologie im 
Taiyang. Mein erstes Behandlungsziel ist es, die Parästhesi-
en und die Herzschmerzen zu behandeln. Die Muskel-
schmerzen berücksichtige ich noch nicht.

1. Rezeptur: Tian Ma Gou Teng Yin gerade

Granulat, 3x3 g täglich ab dem 4.2.21, für 21 Tage
Für die erste Rezeptur orientiere ich mich an Tian Ma Gou 
Teng Yin als Basisrezeptur. Ich modifiziere sie, um die Hit-
ze im Blut stärker zu kühlen, das Blut und das Qi zu bewe-
gen, Schleim auszuleiten und die Luo zu befreien.
Ich ergänze Tian Ma Gou Teng Yin deswegen um Mu Dan 
Pi (Moutan Cx). Gerade in Verbindung mit dem bereits 
enthaltenen Zhi Zi (Gardeniae Fr) ist es besonders geeig-
net, die Hitze im Blut zu kühlen und das Blut zu bewegen. 
Diese Kombination ergänze ich um Dan Shen (Salviae 
Miltiorrhizae Rx et Rh). Damit habe ich den klaren Bezug 
zum Perikard und dem Herzen, neben der Leber, und zu-
sätzlich eine Geist beruhigende Komponente. Chi Shao 
(Paeoniae Rx Rubra) ergänzt diese Aktion und kühlt zu-
sätzlich die Leber-Hitze. Die Qi-Bewegung und das nach 
unten führen des Qi erleichtern Xiang Fu (Cyperi) und 
Qing Pi (Citri Reticulatae Viride Pc). Um die Luo von 
Wind und Schleimhitze zu befreien, ergänze ich die Re-
zeptur noch um Dan Nan Xing (Arisaema cum Bile), Fa 
Ban Xia (Pinelliae Rh Preparata) und Di Long (Phereti-
ma).
Nach vier Tagen tritt bereits eine erste Besserung ein: Die 
Schmerzen im linken Brustkorb werden schwächer und 
treten seltener auf, auch die Palpitationen und die Taub-
heitsgefühle lassen nach. Die Muskelschmerzen und die 
Schwäche halten an. Die Zunge zeigt weniger Belag und ist 
nicht mehr blass. Die Unterzungen-Venen sind weniger 
gestaut. 

Abb. 1 und 2 Zungenbilder vom 1.2.21
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17.2.21 Seit zwei Tagen sind keine Herzschmerzen und 
Taubheitsgefühle mehr aufgetreten. Die Patientin ist über-
glücklich und sehr erleichtert. Am 15.2.21 bekommt sie 
ihre Menstruation erstmals wieder seit August 2020. Mit 
Schmerzen und dunklem Blut zu Beginn und etwas Brust-
spannen im Vorfeld. 
23.2.21 Besprechung des MRT-Befundes vom 15.2.21 
beim Kardiologen: „Eine Myokarditis liegt vor“, sei aber 
„sehr nah am Abklingen“. Es seien keine Narben entstan-
den, und das Herz sei nicht geschädigt. Die Patientin solle 
sich weiterhin schonen. Die Konfliktsituation in der Fami-
lie ist unverändert. Die Studentin würde lieber nach Serbi-
en zurückkehren, traut sich nicht, wegen der schlechteren 
medizinischen Versorgung.
16.3.21 Die Eltern der Patientin unterstützen sie dabei, 
in Deutschland zu bleiben, damit sie die TCM-Behand-
lung hier weiterführen und sich weiter auskurieren kann. 
Nach wie vor sind keine Herzbeschwerden oder Taub-
heitsgefühle mehr aufgetreten. Die junge Frau klagt aber 
weiterhin über geistige Erschöpfung und unklares Den-
ken. Wie andere Long-Covid-Patienten beschreibt sie die-
sen Zustand als „brain fog“. Unverändert sind neben der 
körperlichen Schwäche auch die Schmerzen an Armen 
und Beinen. Die Muskulatur fühlt sich hart und steif an. 
Nach kurzem Stehen und Gehen muss sie sich gleich wie-
der ausruhen. Ein heißes Bad verbessert die Schmerzen 
und Steifigkeit kurz. Die Zunge zeigt nun einen dünneren 
Belag, der teils weiß, teils hellgelb ist. An der Zungenspitze 
ist kaum Belag, die Mittenfurche ist flacher. Der Zungen-
körper ist im oberen und mittleren Erwärmer etwas livide. 
Die Unterzungen-Venen sind leicht gestaut.

Diagnose Wind-Feuchtigkeit-Kälte im Taiyang, Blut- 
Stagnation, Leber-Qi-Stagnation

2. Rezeptur: Juan Bi Tang modifiziert

Granulat, 3x3 g ab dem 18.3.21, für zwölf Tage
Die zweite Rezeptur ist nun auf die Leitbahnpathologie im 
Taiyang ausgerichtet. Die Basis bildet Juan Bi Tang. Ich 
habe sie so abgewandelt, dass sie im gesamten Leitbahn-
verlauf arbeitet, und ergänzt zum Schleim Ausleiten sowie 
Blut und Qi Bewegen.
Um den gesamten Taiyang abzudecken, also auch den Un-
teren Erwärmer, ergänze ich Du Huo (Angelicae Pube-
scentis Rx.). Damit die Rezeptur noch mehr Feuchtigkeit 
ausleitet, nehme ich Fu Ling (Poria) hinzu. Wegen seiner 
Geist beruhigenden Aktion, ist es hier zusätzlich hilfreich. 
Um den Schleim aus den Leitbahnen und generell auszu-
leiten, ergänze ich Dan Nan Xing (Arisaema cum Bile). 
Die blutbewegende Aktion des Rezeptes verstärke ich 
durch die Zugabe von Dan Shen (Salviae Miltiorrhizae Rx 
et Rh) und durch Tao Ren (Persicae Sm). Die Qi-Bewe-
gung wird intensiviert durch Chai Hu (Bupleuri Rx) und 
Chuan Xiong (Chuanxiong Rh).
Tonisieren möchte ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht. 
Ich verzichte deswegen auf die in Juan Bi Tang ursprüng-
lich vorgesehenen Kräuter wie Huang Qi (Astragali Ra-
dix), Da Zao (Jujubae Fructus) und Zhi Gan Cao (Glycyr-
rhizae Radix et Rhizoma praeparata).
27.3.21 Die Symptomatik hat sich verbessert: Die 
Schmerzen in den Gliedmaßen sind leichter zu ertragen, 
wie ein Muskelkater, die Schmerzen wandern. Die Arme 

Arzneikraut Dosis Wirkung

Mu Dan Pi (Moutan Cx) 6 g Kühlt Hitze im Blut, bewegt Blut

Zhi Zi (Gardeniae Fr) 6 g Leitet Hitze aus Herz über Dünndarm/Blase aus

Dan Shen (Salviae Miltiorrhizae Rx et 
Rh)

6 g Kühlt und bewegt Blut

Huang Qin (Scutellariae Rx) 6 g Klärt Hitze, trocknet Feuchtigkeit, senkt Leber-Yang

Xiang Fu (Cyperi Rh) 6 g Bewegt Leber-Qi, führt nach unten

Qing Pi (Citri Reticulatae Viride Pc) 6 g Löst Qi-Stagnation und führt Qi nach unten

Dan Nan Xing (Arisaema cum Bile) 6 g Vertreibt Wind, löst heißen Wind-Schleim aus den Leitbahnen

Gou Teng (Uncariae Rm cum Uncis) 18 g Beruhigt Leber-Wind, klärt Leber-Hitze, senkt Leber-Yang ab

Fa Ban Xia (Pinelliae Rh Preparata) 6 g Leitet Feuchtigkeit und Schleim aus

Chi Shao (Paeoniae Rx Rubra) 6 g Kühlt das Blut, löst Blutstase, beseitigt Leber-Hitze

Di Long (Pheretima) 6 g Eliminiert Wind, befreit die Luo

Shi Jue Ming (Haliotidis Co) 9 g Kühlt Leber-Feuer, verankert Leber-Yang, eliminiert Wind

Tab. 1 Tian Ma Gou Teng Yin modifiziert
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Abb. 3 und 4 Zungenbilder vom 16.3.21 Abb. 5 und 6 Zungenbilder vom 9.4.21
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sind noch kraftlos. Morgens sind die Schmerzen weniger 
ausgeprägt und nehmen bis zum Abend hin zu. Das Dre-
hen des Rumpfs ist schmerzhaft. In den Beinen ist die 
Schwäche etwas weniger geworden. Die Kraftlosigkeit und 
Müdigkeit sind aber noch ausgeprägt. Die mentale Ein-
schränkung, der „brain fog“, ist wie schon seit Monaten 
für die Studentin weiter eine große Belastung: Die Kon-
zentrationsfähigkeit und das Gedächtnis sind stark ver-
mindert. Die häusliche Situation ist unverändert sehr be-
lastend.

Diagnose Qi- und Blut-Mangel, Leber-Qi-Stagnation, 
Wind-Schleim in den Luo-Gefäßen

3. Rezeptur: Yu Ping Feng San + Shao Yao Gan Cao 
Tang gerade

Granulat, 2x3 g ab dem 2.4.21, für 25 Tage
Die dritte Rezeptur orientiert sich an Yu Ping Feng San 
und Shao Yao Gan Cao Tang, ergänzt um das Ausleiten 
von Feuchtigkeit und Schleim und das Bewegen von Blut 
und Qi.

Arzneikraut Dosis Wirkung

Fu Ling (Poria) 9 g Transformiert Feuchtigkeit, beruhigt den Geist

Fang Feng (Saposhnikoviae Rx) 9 g Wind ausleiten (wandernde Schmerzen)

Bai Shao (Paeoniae Radix Alba) 12 g Dui Yao von Bai Shao und Gan Cao: Bei verkrampfter, schmerzhafter Musku-
latur

Gan Cao (Glycyrrhizae Radix et 
Rhizoma)

12 g

Dan Nan Xing (Arisaema cum Bile) 9 g Unsichtbaren Schleim beseitigen, Sinne öffnen („brain fog“), Schleim aus 
den Leitbahnen ausleiten

Chai Hu (Bupleuri Rx) 9 g Verteilt das Leber-Qi, Shaoyang 

Xiang Fu (Cyperi Rhizoma) 6 g Reguliert und bewegt das Leber-Qi, (Schmerzen beim Rumpfdrehen)

Huang Qi (Astragali Radix) 6 g Tonisiert Qi, hebt an

Dan Shen (Salviae Miltiorrhizae Rx 
et Rh)

6 g Kühlt und bewegt Blut

Zhi Mu (Anemarrhenae Rhizoma) 6 g Klärt Hitze, nährt Yin von Lunge, Magen, Nieren, hier auch um Huang Qi zu 
balancieren

Tab. 3 Yu Ping Feng San + Shao Yao Gan Cao Tang modifiziert

Arzneikraut Dosis Wirkung

Du Huo (Angelicae Pubescentis Rx) 6 g Wind-Feuchtigkeit-Kälte aus den unteren Extremitäten ausleiten

Qiang Huo (Notopterygii Rh et Rx) 6 g Wind-Feuchtigkeit-Kälte aus den oberen Extremitäten ausleiten

Fu Ling (Poria) 9 g Transformiert Feuchtigkeit, beruhigt den Geist

Fang Feng (Saposhnikoviae Rx) 6 g Wind ausleiten (wandernde Schmerzen)

Dang Gui (Angelicae Sinensis Rx) 6 g Blut nähren und bewegen

Dan Nan Xing (Arisaema cum Bile) 6 g Unsichtbaren Schleim beseitigen, Sinne öffnen („brain fog“), Schleim aus 
den Leitbahnen ausleiten

Chai Hu (Bupleuri Rx) 9 g Verteilt das Leber-Qi, Shaoyang (Schmerzen Flanken)

Bo He (Menthae Hb) 3 g Ventiliert gestautes Leber-Qi 

Chuan Xiong (Chuanxiong Rh) 3 g Bewegt das Qi im Blut

Dan Shen (Salviae Miltiorrhizae Rx et 
Rh)

6 g Kühlt und bewegt Blut

Chi Shao (Paeoniae Rx Rubra) 6 g Kühlt das Blut, löst Blutstase, beseitigt Leber-Hitze

Tao Ren (Persicae Sm) 6 g Bewegt das Blut, bricht Blutstase

Tab. 2 Juan Bi Tang modifiziert
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Die Hauptaktion dieses Rezepts zielt auf die Stärkung des 
Qi und die Unterstützung der Muskulatur ab. Hinzugefügt 
habe ich Zhi Mu (Anemarrhenae Rh), um die Tonisierung 
durch Huang Qi (Astragali Rx) auszugleichen. Das Auslei-
ten des Schleims unterstützt weiterhin Dan Nan Xing (Ari-
saema cum Bile), auch das Blut wird weiterhin bewegt mit 
Dan Shen (Salviae Miltiorrhizae Rx et Rh), wie auch das Qi 
durch Chai Hu (Bupleuri Rx) und Xiang Fu (Cyperi Rhi-
zoma). Was mir nicht zuletzt durch den anhaltenden häus-
lichen Konflikt wichtig erscheint.
5.4.21 Die Arme sind schmerzfrei. In den Beinen fühlt 
es sich an wie ein leichter Muskelkater. Den Rumpf kann 
die Patientin wieder frei bewegen. Die Muskulatur fühlt 
sich weicher an. Mehrmals kommt es noch zu einem Ge-
fühl, ähnlich einem leichten Stromschlag, an wechselnden 
Stellen an den Beinen, auf der Haut, die Häufigkeit lässt 
aber nach.
9.4.21 Am Vortag konnte sich die Patientin erstmals ei-
nen ganzen Tag schmerzfrei bewegen. Die Energie wird 
besser. Das Denken wird klarer, der „brain fog“ lichtet sich 
etwas. Insgesamt ist die Patientin jetzt erstmals optimis-
tisch, ganz gesund zu werden. Zwischenzeitlich vergisst sie 
sogar ihre Long-Covid-Erkrankung und damit leider auch 
die Einnahme der chinesischen Arzneikräuter. Mit ihrer 
Genesung hat sich auch die familiäre Situation etwas ent-
spannt. Jetzt möchte sich die junge Frau weiter mit TCM 
behandeln lassen, bis sie sich wieder kraftvoll und völlig 
wiederhergestellt fühlt.

Zusammenfassung

Die TCM-Behandlung dieses Long-Covid-Falls hat sich 
an den jeweils vorherrschenden Hauptbeschwerden orien-
tiert: Zunächst sollte mit der ersten Rezeptur, einer Ab-
wandlung von Tian Ma Gou Teng Yin, Folgendes erreicht 
werden: Der innere Wind sollte beseitigt werden, das Blut 
bewegt und gekühlt, das Qi bewegt und nach unten ge-
führt und der Schleim sollte aus den Luo-Gefäßen ausge-
leitet werden.
Mit der zweiten Rezeptur, einer Modifikation von Juan Bi 
Tang, wurden die Schmerzen adressiert: Wind-Feuchtig-
keit und Kälte sollte aus dem Taiyang ausgeleitet werden. 
Das Bewegen von Qi und Blut und das Ausleiten des 
Schleims wurden dabei noch weitergeführt.

Erst mit der dritten Rezeptur, in Anlehnung an Yu Ping 
Feng San und Shao Yao Gan Cao Tang, wurde mit tonisie-
renden Kräutern begonnen, wiederum ergänzt mit Kräu-
tern, die noch immer dafür sorgen, dass weder das Qi 
noch das Blut stagnieren und weiterhin Schleim ausgelei-
tet wird.
Der Gesundheitszustand der jungen Frau besserte sich 
maßgeblich. Sie kann sich wieder schmerzfrei bewegen 
und sieht sich jetzt auch mental wieder in der Lage, ihr 
Studium abzuschließen – sie ist in ihre Heimat, nach Ser-
bien zurückgegangen.
Viele der Long-Covid-Betroffenen haben sich in den zahl-
reichen Selbsthilfegruppen und über die sozialen Medien 
vernetzt. Sie suchen selbst engagiert nach Forschungsfort-
schritten und Behandlungsmöglichkeiten. Die positiven 
Erfahrungen dieser jungen Frau haben dort eine große Re-
sonanz erzeugt, insbesondere der individualisierte Thera-
pieansatz der Chinesischen Medizin: Behandle, was du 
siehst.

Gabriele Fischer-Humbert,  
Diplom-Journalistin, spezialisiert 
auf Medizin- und Wissenschaftsthe-
men für Hörfunk und TV der ARD 
und überregionalen Printmedien. 
Diplomausbildungen in Akupunktur   
(EIOM, München) und Chinesischer Arzneimitteltherapie 
bei Prof. Volker Scheid, seit 2007 als Heilpraktikerin in eige-
ner Praxis in München tätig. fischerhumbert@gmail.com, 
www.chinesische-medizin-pasing.de 
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1 Mahase, Elisabeth: Long covid could be four different syndromes, review 

suggests (BMJ 2020).
2 Huang, Chaolin, et al.: 6-month consequences of COVID-19 in patiens 

discharged from hospital: a cohort study (Lancet 2021).
3 https://coronavirus.jhu.edu/map.html, fortlaufende Dokumentation der 

Entwicklung der Zahlen von akut Infizierten und verstorbenen Men-
schen weltweit; Seit 10.03.20 für Spanien, seit dem 12.03.20 für Großbri-
tannien und seit dem 13.03.20 für Frankreich.
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Fortbildungskalender

Das Programm der Kooperationsschulen der AGTCM

Gynäkologie und integrative Kinderwunschbehandlung 
in der Chinesischen Medizin – Modul 1+2 mit Dozen-
tInnen-Team

Chinesische Medizin vom 24.9.21–13.3.22 im ABZ  
MITTE, Offenbach a. M.
Unser erfahrenes DozentInnen-Team unterrichtet in die-
sem Kurs, welche Ursachen und Disharmonien aus westli-
cher und chinesischer Sicht maßgeblich bei ungewollter 
Kinderlosigkeit diagnostiziert werden. An sechs Wochen-
enden werden Ihnen umfassend und praxisnah differenti-
aldiagnostisch Behandlungsstrategien, vor oder auch par-
allel zu den reproduktionsmedizinischen Maßnahmen mit 
Akupunktur und Chinesischer Arzneimitteltherapie ver-
mittelt. Dabei wird auch auf die emotionale Situation der 
Paare eingegangen. Sie werden nach dem Seminar ein fun-
diertes Wissen sowohl in wichtigen gynäkologischen Pa-
thologien als auch im reproduktionsmedizinischen Be-
reich haben und in der Lage sein, Ihre PatientInnen 
kompetent zu therapieren und zu beraten. Die zwei Mo-
dule sind unter Voraussetzungen einzeln buchbar.
Weitere Infos: https://abz-mitte.de/gesamtes-kursangebot/

Bi-Syndrome – Differenzierung und Behandlung aus 
der täglichen Akupunkturpraxis mit Ru Xie-Ritzer 

Akupunktur vom 26.–27.11.21 bei Shou Zhong, Berlin
Bi-Syndrome sind Krankheitsbilder, die durch Blockaden der 
Leitbahnen verursacht sind. Schmerz ist das Hauptsymptom. 
Schwellungen, eingeschränkte Beweglichkeit, degenerative 
Veränderungen sind begleitend oder zusätzlich möglich. 
Westlich medizinische Krankheitsbilder wie Rheuma, Gicht, 
Fibromyalgien, Arthrosen oder Schulter-Arm-Syndrome ge-
hören zu diesem Krankheitsbegriff. Der Schwerpunkt der 
Akutbehandlung liegt in der Ausleitung der pathogenen Fak-
toren, bei chronischen Erkrankungen steht die Stärkung des 
Zheng Qi im Vordergrund. Neben der Differenzierung des 
Bi-Syndroms liegt der Schwerpunkt dieses Seminares in der 
Weitergabe der persönlichen klinischen Erfahrung der Do-
zentin. Demonstrationen und unmittelbares praktisches 
Üben der Teilnehmer*innen mit Nadel, Moxibustion und 
Schröpfen, ermöglichen die sofortige Umsetzung des Gelern-
ten in der Praxis.
Weitere Infos: https://www.shouzhong.berlin/weiterbil-
dungen/

Anfangstermine Ausbildungen

Akupunktur 5.2.21–31.12.23
1004 UE* (3 Jahre)

Sept. 2021–23
1026 UE* (2 Jahre)

Jan. 2021–24
1014 UE* (3 Jahre)

Feb. 2022–25
1230 UE*, (3 Jahre)

Okt. 2021–22/23
636 UE (2 Jahre) 
oder. 954 UE*  
(3 Jahre) 

Arzneimittel Ab Okt. 2021 
geplant
330 UE* (1,5 Jahre)

Sept. 2022–24
372 UE* (2 Jahre)

Vsl. ab 2022 20.8.21–2.9.23
450 UE* (2 Jahre)

20.3.21–20.8.22
350 UE* (1,5 Jahre)

Tuina – Juni 2021–Jan 22
112 UE

– Ab Herbst 2022 –

Diätetik – – Vsl. ab 2022 Beginn 19.2.22
140 UE (1,5 Jahre)

Vsl. 2022
144 UE

Westl. Kräuter 26.3.22–30.4.23
173 UE

18.6.21–22
168 UE

– – –

*AGTCM-Diplom
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Akupunktur

Termin Titel DozentInnen Zentrum

18.–22.8.21 Ohrakupunktur-Ausbildung Sommer-Workshop – 5 Tage Carmelo Smorta ABZ MITTE

20.–21.8.21 Die sanfte Kunst des Teishins –Einführung Robert Quinn Shou Zhong

22.–23.8.21 Die sanfte Kunst des Teishins –Schmerzbehandlung Robert Quinn Shou Zhong

29.8.21 Supervision zum Behandlungskonzept nach „Himmelsstämmen 
und Erdenzweigen“

Frank Westenburger ABZ MITTE

28.–29.8.21 Praktische japanische Moxibustion Robert Quinn Shou Zhong

31.8.–2.9.21 „hands-on“ Praxiskurs Kiiko Matsumoto Shou Zhong

4.–5.9.21 Engaging Vitality Modul 1-3
Weitere Termine: 30.–31.10.21 und 7.–9. 1.22

Rayén Antón, 
Ferdinand Beck, Dan 
Bensky

ABZ München

4.–5.9.21 Einführung in Chinesischer Medizin und Akupunktur Michael Huber ABZ München

10.–12.9.21 Kosmetische Akupunktur Aaron Zizov ABZ MITTE

22.9.21 Anamnese – Diagnose – Akupunktur | Online-Supervision zur 
erfolgreichen Akupunkturbehandlung

Michael Huber ABZ München

25.–26.09.21 Kinesio-Tapen Grundlagenkurs Susanne Frese ABZ MITTE

25.–26.09.21 Gynäkologie in der Chinesischen Medizin – Dysmenorrhö, 
Zyklusstörungen und klimakterische Beschwerden

Ajla Coburger CCM-Nord

??.9.21 Japanische Akupunktur – Shudo Denmei Style (Warteliste) Stephen Brown SGTCM

7.10.21 Praxiskurs zu den Online-Kursen im November 2020 bzw. der 
Video-Aufzeichnung

David Euler und 
Hedi Holschuh

ABZ MITTE

8.–10.10.21 Die Beziehung zwischen psycho-somatischen und somato-
psychischen Störungen

David Euler ABZ MITTE

10.10.21 Schmerzsyndrome und Verletzungen von unterer Wirbelsäule und 
Kniegelenk

Karl Zippelius ABZ München

16.–17.10.21 SaAm-Akupunktur: Schnell und effektiv behandeln mit den Fünf 
Elementen und Sechs Qi

Dr. Andreas Brüch ABZ MITTE

23.–24.10.21 Die Schwangerschaft aus Sicht der Chinesischen Medizin Ruthild Schulze ABZ MITTE

27.–29.10.21 Engaging Vitality Cranial Course Dan Bensky ABZ München

30.–31.10.21 Die Therapeutin und der Therapeut als Therapie – mit Fokus auf 
den Einfluss von yi und qi

Stephen Birch, 
Roswitha Laabs

ABZ MITTE

6.–7.11.21 Die Divergierenden Meridiane – Jing Bie Hedi Holschuh, 
Karin Müller

ABZ MITTE

13.–14.11.21 Punktgenau – wie das Wissen über die Himmelsstämme und 
Erdenzweige zum Akupunkturpunkt führt! (Ni&BI)

Frank Westenburger ABZ MITTE

19.–21.11.21 Yamamoto‘s Neue Schädelakupunktur (YNSA) – 
Fortgeschrittenenkurs

Tobias Müller ABZ MITTE

26.11.–6.12.21 Online-Kurs: Behandlung von Atemwegserkrankungen mit 
Akupunktur, ätherischen Ölen und Kräutern

Peter Holmes ABZ MITTE

26.–27.11.21 Bi-Syndrome – Differenzierung und Behandlung aus der täglichen 
Akupunkturpraxis

Ru Xie-Ritzer Shou Zhong
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27.11.21–16.1.22 TCM-Schnupperkurs Martin Löseke, 
Susanne Pensky, 
Kathrin Purucker, 
Christiane Seifert

ABZ MITTE

27.11.21 Supervision „Diagnose und Behandlung nach den Fünf 
Wandlungsphasen“

Friedlinde Adt-
Bauckhage

ABZ MITTE

4.–5.12.21 Die Ontake-Methode Oran Kivity ABZ München

11.–12.12.21 Engaging Vitality: Midspace and Ignition Felix de Haas Shou Zhong

21.–22.1.22 Akupunktur und Chinesische Medizin zur Behandlung von inneren 
Erkrankungen an 5 Wochenenden – Modul 2
Weitere Termine.: 26.–27.2.22, 26.–27.3.22, 23.–24.4.22, 
18.–19.6.22

Andrew Nugent-
Head

CCM-Nord

12.2.22 Punktgenau– wie das Wissen über die Himmelsstämme und 
Erdenzweige zum Akupunkturpunkt führt! (Pc & 3 Erwärmer)

Frank Westenburger ABZ MITTE

Arzneimitteltherapie

Termin Titel DozentInnen Zentrum

24.9.–26.9.21 Kampo-Medizin – Einführungswochenende
(Weitere 9 Module bis 9.10.22)

Pedro Albuquerque Shou Zhong

24.–26.9.21 Gynäkologie und integrative Kinderwunschbehandlung in der 
Chinesischen Medizin – Modul 1
Weitere Termine: 30.–31.10.21, 13.–14.11.21

DozentInnen-Team ABZ MITTE

1.10.21 Kliniktag Shang Han Lun / Jin Gui Yao Lue Nadine Zäch ABZ MITTE

2.–3.10.21 Gynäkologie Teil 2 in der Klassischen Chinesischen Medizin 
des Jin Gui Yao Lue: Schwangerschaft und nachgeburtliche 
Schwierigkeiten

Nadine Zäch ABZ MITTE

23.-24.10.21 Treating Menstrual Disorders with Chinese Herbal Medicine Martine Cornelissen ABZ München

5.11.21 Arzneimittelsicherheit – Chinesische Arzneidrogen sicher 
anwenden

Axel Wiebrecht Shou Zhong

6.–7.11.21 Psychopharmaka und /oder chinesische Medizin mit westlichen 
Kräutern?

Sabine Ritter Shou Zhong

5.–7.11.21 Aus der Praxis für die Praxis – Leitfaden zur praktischen 
Anwendung der Chinesischen Kräutertherapie: Kurs III Herz/
Lunge/Nieren/Blase Erkrankungen

Gerd Wiesemann, 
Jens Vanstraelen

SGTCM

20.11.21–20.3.22 Jin Gui Yao Lue
Weitere Termine: 11.–12.12.21, 8.–9.1.22, 5.–6.2.22,  
19.–20.3.22

Nadine Zäch Shou Zhong

26.11.21 Kliniktag Shang Han Lun / Jin Gui Yao Lue Nadine Zäch ABZ MITTE

27.11.21 Kliniktag Shang Han Lun / Jin Gui Yao Lue Nadine Zäch ABZ MITTE

11.–12.12.21 Schlafstörungen mit westlichen Kräutern behandeln Birte Hinz ABZ MITTE
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Qigong

Termin Titel DozentInnen Zentrum

23.–24.10.21 Nei Yang Gong Yi Jin Xing Qi Fa – Wandle Muskeln und Sehnen 
und bewege das Qi, Übung 7 – 12 (Ausgebucht, Warteliste!)

Liu Ya Fei Shou Zhong

Diätetik

Termin Titel DozentInnen Zentrum

28.–29.8.21 Nahrungsmittelunverträglichkeiten Ruth Rieckmann SGTCM

09.–10.10.21 Magen-Darm-Erkrankungen Ruth Rieckmann SGTCM

20.–21.11.21 Tumorerkrankungen Ruth Rieckmann SGTCM

Tuina

Termin Titel DozentInnen Zentrum

5.–6.2.22 Triggerpunktbehandlung in der Tuina Therapie – Eine Vertiefung Jürgen Schroll ABZ München

Weitere Fortbildungen (TCM-Theorie, Selbstkultivierung, Praxismanagement, Patientenkontakt, 
Hebammenkurse etc.)

Termin Titel DozentInnen Zentrum

10.–12.9.21 Medizinische und nichtmedizinische Klassiker der chinesischen 
Literatur

Élisabeth Rochat de 
la Vallée

Shou Zhong

13.–14.9.21 „Wanderung durch den Vorhimmel“ – Hebammenfortbildung zur 
Schwangerschaftsbegleitung 

Ruthild Schulze ABZ München

18.–19.9.21 Die Sechs Schichten liù jiing in den Klassikern: Philosophie, 
Physiologie, Pathologie, Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten

Lutz Gädke Shou Zhong

18.10.21 Tapeanwendung und Akupunktur für Hebammen
Weitere Termine: 15.11.21, 13.12.21

Ulrike Krüger-Gries Shou Zhong

18.10.–31.10.21 Retreat 2021 – Der Weg des guten Menschen nach Wang Fengyi Tamara Staudt, 
Laurie Regan

Shou Zhong

17.1.22 Ohrakupunktur für Hebammen. Einführung in verschiedene 
Konzepte der Ohrakupunktur mit Schwerpunkt NADA-Akupunktur
Weitere Termine: 14.2.22, 28.3.22, 16.5.22

Sieglinde Wilz, 
Ruthild Schulze

Shou Zhong
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Rezeptur, die die  
Oberfläche öffnet
bei Kopf- und Nackenbeschwerden

Florian Ploberger

Entsprechend dem Thema „Hartnäckige Fälle der Migräne“ soll im folgenden 
Artikel eine Rezeptur, die die Oberfläche öffnet bei Kopf- und Nackenbeschwer-
den, vorgestellt werden. 

Diese Rezeptur wirkt einem Krankheitsbild an der Ober-
fläche des Körpers entgegen. Die Körperoberfläche wird 
dem Yang zugeordnet. Sowohl die Nacken- als auch die 
Kopfregion (also jene Körperteile, die am weitesten von 
der Erde entfernt sind und damit einen großen Yang-An-
teil aufweisen) sind regelmäßig betroffen, wenn pathogene 
Faktoren in den Körper eingedrungen sind. Die Rezeptur, 
die im Folgenden beschrieben wird, wurde entwickelt, um 
Beschwerden in Nacken- und Kopfbereich zu behandeln. 
Krankheitsbilder, die durch die pathogenen Faktoren 
Wind und Hitze verursacht werden, sind regelmäßig in 
diesen Regionen anzutreffen; dies auch noch dann, wenn 
die pathogenen Faktoren bereits tiefer in den Körper ein-
gedrungen sind. 

Rezepturen zum Öffnen der Oberfläche

Cang er zi san (Xanthium-Pulver)

 ❚ Cang Er Zi (Fr. Xanthii)  .................7 g (Kaiserkraut)
 ❚ Xin Yi Hua (Fl. Magnoliae)  ............6 g (Kaiserkraut)
 ❚ Bai Zhi (Rdx. Angelicae dahuricae)   
 .......................................................6 g (Ministerkraut)

 ❚ Bo He (Hb. Menthae)  .................5 g (Ministerkraut)

Wirkung
 ❚ Vertreibt Wind
 ❚ Lindert Schmerzen
 ❚ Leitet Feuchtigkeits-Stagnation aus dem Bereich der 

Nebenhöhlen aus

Indikation
Viel eitriges, stark riechendes Nasensekret, Verstopfung 
der Nase, frontale Kopfschmerzen sowie Schwindelgefühl.
Entsprechende westliche Krankheitsbilder
Akute und chronische Sinusitis (Entzündung der Nasen-
nebenhöhlen) sowie allergische, akute und chronische 
Rhinitis (Schnupfen).
Zunge  Gelber Zungenbelag
Puls  Gleitend (hua), gespannt (xian) im Oberen Er-
wärmer, oberflächlich (fu)

Beschreibung der klassischen TCM-Rezeptur
Die Rezeptur Cang Er Zi San ist eine klassische Wind ver-
treibende Rezeptur, die gleichzeitig schmerzstillende Ei-
genschaften besitzt. Sie wirkt hervorragend im Bereich der 
Nasennebenhöhlen. 

Analyse der einzelnen Kräuter

Kaiserkräuter dieser Rezeptur sind Cang Er Zi (Fr. Xanthii) 
und Xin Yi Hua (Fl. Magnoliae). Beide helfen bei Nasen- 
und Nasennebenhöhlenbeschwerden und werden vor-
zugsweise eingesetzt, wenn eine starke Sekretbildung 
 vorliegt. Bai Zhi (Rdx. Angelicae dahuricae), ein Minister-
kraut, öffnet die Oberfläche, vertreibt Wind-Feuchtigkeit 
und hilft, eitriges Sekret aus dem Körper auszuleiten. Das 
letzte Kraut dieser Rezeptur ist Bo He (Hb. Menthae). 
 Dieses dient ebenfalls als Ministerkraut und sollte nicht 
unterschätzt werden. Es vertreibt Wind-Hitze von der 
Oberfläche, löst Stagnationen auf und wirkt klärend im 
Augen- sowie Kopfbereich.
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Entsprechende Rezeptur aus westlichen Kräutern

Diese Rezeptur entspricht der chinesischen Rezeptur Cang 
Er Zi San. 

 ❚ Herba Thymi (Thymian)  ...................4 g Kaiserkraut
 ❚ Pericarpium Citri ret. (Mandarinenschalen)   
 .......................................................3 g (Ministerkraut)

 ❚ Radix Glycyrrhizae (geröstetes Süßholz)  
 .......................................................3 g (Ministerkraut)

 ❚ Rhizoma Zingiberis (frischer Ingwer)  
  ......................................................3 g (Ministerkraut)

 ❚ Herba Menthae (Pfefferminze)  
 ....................................................3 g (Botschaftskraut)

Beschreibung der Rezeptur aus westlichen Kräutern

Das Kaiserkraut dieser Rezeptur ist Thymian (Herba Thy-
mi). Diese besitzt folgende Eigenschaften: Es hat einen bit-
teren Geschmack und ist thermisch wärmend. Aus diesem 
Grund ist Thymian (Herba Thymi) hervorragend geeignet, 
um das Nieren-Yang zu tonisieren, das Lungen-Qi ab-
zusenken sowie einer Schleim-Kälte-Stagnation entge-
genzuwirken. Zusätzlich vertreibt dieses Kraut äußere 
Wind-Kälte und wirkt beruhigend, indem es das Herz-Qi 
tonisiert. Die bitteren, scharfen, aromatischen, thermisch 
warmen Mandarinenschalen (Pericarpium Citri ret.) 
trocknen Feuchtigkeit und wandeln Schleim um. Gleich-
zeitig leiten sie das Qi nach unten und tonisieren das Milz-
Qi. Aus diesem Grund sind sie geeignet, um Feuchtigkeits-

probleme aus dem Bereich des Oberen Erwärmers 
auszuleiten. Mandarinenschalen (Pericarpium Citri ret.) 
dienen in dieser Rezeptur als Ministerkraut. Die Kombi-
nation der nächsten beiden Ministerkräuter, Süßholz (Ra-
dix Glycyrrhizae) und frischer Ingwer (Rhizoma Zingibe-
ris), tonisieren und wärmen das Milz-Qi und helfen, 
Feuchtigkeit auszuleiten. Pfefferminze (Herba Menthae) ist 
in dieser Rezeptur das Botschaftskraut. Dieses ist scharf, 
thermisch kühlend und kann eingesetzt werden, um 
Wind-Hitze zu vertreiben (speziell aus dem Bereich des 
Kopfes und der Augen). Die fünf Kräuter dieser Rezeptur 
eignen sich, um frontale Kopfschmerzen sowie verschie-
dene Arten von Rhinitis (Schnupfen) sowie Sinusitis (Ent-
zündung im Bereich der Nasennebenhöhlen) zu behan-
deln, ohne das Qi des Körpers zu verletzen. 

Dr. Florian Ploberger,  
B.Ac., MA, TCM-Arzt, Univ.-Lektor, 
Tibetologe, Fachbuchautor, Präsi-
dent der Österreichischen Ausbil-
dungsgesellschaft für Traditionelle 
Chinesische Medizin (ÖAGTCM).   
www.florianploberger.com

Literaturempfehlung
Ploberger, F. (2017) Westliche und traditionell chinesische Heilkräuter, 

Schiedlberg: Bacopa.

– Anzeige –

Sie behandeln selbständig Patienten nach traditioneller 
chinesischer Medizin (Arbeitsort Kanton Zürich). Sie legen die 
Diagnosen fest und wenden komplementäre und individuelle 
Therapieformen wie Akupunktur, Tuina Massage,  Kräuterthera-
pie etc. an. Dabei erfüllen sie die folgenden Anforderungen:
- Abgeschlossenes TCM Studium 
- Mindestens 5 Jahre klinische Berufserfahrung in TCM
- Gute Deutsch Kenntnisse in Wort und Schrift
- Freundlich, kompetentes auftreten
- pflichtbewusst
Fühlen sie sich angesprochen, dann senden sie bitte Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen per email an:
didi.knall@kangtai.ch
TCM kangtai GmbH Frau Didi Knall
Bahnhofplatz 4, CH-8400 Winterthur, Schweiz

TCM Therapeuten gesucht
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Ausblick
Körperflüssigkeiten und Blut – zwei fundamentale Grundlagen für die Diagnostik und 
Behandlung von Krankheiten aus Sicht der Chinesischen Medizin. Lassen Sie sich von 
diesem Schwerpunkt in der folgenden Ausgabe anregen, durch erneute Betrachtung der 
„Basics“ Ihr Verständnis zu vertiefen.

  
Ihr Team der „Qi – Zeitschrift für 
Chinesische Medizin“
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CLAUDIA LORENZ
Kindertuina Intensiv I

Freitag, 20. bis Sonntag, 22. August 2021

TOMASZ NOWAKOWSKI
Gen Tai Pa Tong Qigong

Mittwoch, 25. bis Sonntag, 29. August 2021

TOMASZ NOWAKOWSKI
ON ZON SU - eine alte Fußmassage-Kunst Teil 1 + 2

Montag, 30. August bis Donnerstag,  02. September 2021

DR. FLORIAN PLOBERGER
Zungendiagnose in der Chinesischen Medizin

Samstag, 11. und Sonntag, 12. September 2021

HEIKE WIEDEMANN
Tuina An Mo PraktikerIn Ausbildung 2021 - 2023

Donnerstag, 16. bis Sonntag, 19. September 2021

MARGRET MADEJSKY
Astrologie der Heilpflanzen

Samstag, 25. und Sonntag, 26. September 2021 

DR. FLORIAN PLOBERGER
3-jährige TCM-Fortbildung, 15 Wochenenden, Okt. 2021–Mai 2024
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I n den letzten Jahrzehnten hat die Traditionelle Chi-
nesische Medizin (TCM) in Europa und insbeson-

dere auch in Österreich einen enormen Aufschwung 
erlebt. Die Nachfrage nach Ärzten, die mit den Metho-
den der TCM arbeiten, nimmt in der Bevölkerung ste-
tig zu. Die ÖAGTCM wurde im Dezember 2004 von 
einem Ärzten/innen-Team gegründet, um Kollegen/
Innen eine optimale TCM-Ausbildung in Oberöster-
reich anzubieten. War es zu Beginn die Akupunktur, 
die sich im Westen durchsetzen konnte, so steht heute 
vielfach die Phytotherapie mit chinesischen Heilkräu-
tern sowie die chinesische Diätetik im Mittelpunkt des 
Interesses. U.a. sind folgende Ziele in den Statuten der 
ÖAGTCM festgelegt: 

 3 Förderung des Wissens und des Verständnisses um 
die Besonderheiten der chinesischen Diagnostik und 
Arzneimittellehre.

 3 Fort-, Aus- und Weiterbildung von Ärzten/innen in 
TCM durch theoretische und praktische Veranstal-
tungen auf internationalem Niveau und Einladung 
von international anerkannten Vortragenden, die 
über verschiedene Spezialthemen referieren: 

Westliche Kräuter in der TCM – Hämatologie – 
Onkologie – Spezielle Zungen- und Pulsdiagnos-
tik – Klassische Werke der TCM wie Shang Han 
Lun, Wen Bing und vieles mehr.

3  Internationale Kooperationen & Zusammenarbeit

3  Vertretung berufspolitischer Interessen

3  Öffentlichkeitsarbeit

3  Entwicklung von Qualitätssicherungsmaßnahmen 
und -richtlinien

3  Publikationen

Es gibt eine enge Kooperation zwischen ÖAGTCM, 
der BACOPA-Ärztegesellschaft und dem BACOPA 
Bildungszentrum in Oberösterreich. Wir freuen uns 
sehr, wenn unser Programm Ihr Interesse findet bzw. 
wenn Sie bei uns Mitglied werden möchten!

Ich wünsche Ihnen viel Freude mit der TCM!

Mit vorzüglicher Hochachtung,

Dr. Med. Florian Ploberger B.AC., MA

Präsident der ÖAGTCM

Österreichische Ausbildungs-
gesellschaft für Traditionelle 

Chinesische Medizin 

Ö A G T C M

mail: info@oeagtcm.at, web: www.oeagtcm.at
Waidern 42, 4521 Schiedlberg/Austria
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